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Abwertung des Franken beſchloſſen
Zunehmende inflakoriſche Maßnahmen in Frankreich Reben Schließung der Börſen und
einem Morakorium Kündigung des Währungsabkommens Schleichende innere Kriſe

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 30. Juni. Jn Frankreich über
ſtürzen ſich nach den letzten ſchwerwiegenden
Entſchlüſſen der Regierung Chautemps die Er
eigniſſe. Nachdem die Schließung der
Börſen und ein Zahlungsaufſchub
bis auf Widerruf verfügt worden war, um,
wie man vielſagend erklärt, den „Krieggsſchatz
zu verteidigen“, teilte der eiligſt aus Amerika
zurückgekehrte Finanzminiſter Vonnet vor
dem Finanzausſchuß der Kammer mit, daß der
Frank auf ſeinem jetzigen Stand nicht
mehrlänger gehalten werden kann.
Daher werde die Regierung beſchließen, die
untere Grenze des Frankenkurſes, wie ſie im
Rahmen des Währungsabkommens zwiſchen
USA, England und Frankreich feſtgelegt wor
den war, aufzuheben.

Auf Beſchluß des Londoner Börſenvorſtandes
werden bis auf weiteres an der Londoner
Börſe keinerlei Geſchäftein fran
zöſiſchen Franken getätigt. Die Maß
nahmen in Paris haben in der engliſchen
Hauptſtadt größtes Aufſehen erregt.

Die franzöſiſche Regierung hat der Kammer
erneut des Ermächtigungsgeſetz vor
gelegt, das weiteſtgehende Vollmachten für die Regierung enthält. Neben
der bereits verfügten Schließung der Börſen
und des Moratoriums werden die fälligen
Handelsſchulden in Gold oder Deviſen auf An
krag des Schuldners mit ſofortiger Wirkung
eingeſtellt. Der Zeitpunkt, an dem die Zah-
lung gefordert werden kann, wird zur ge
gebenen Zeit vom Finanzminiſter bekannt-
gegeben. Wechſel und Tratten können während
des Moratoriums nicht zu Proteſt gehen. Der
Zinsfuß wird auf die Dauer der Zahlungs
einſtellüng der gleiche ſein wie der Diskontſatz
der Bank von Frankreich.

Anter die „erweiterten Vollmachten fällt auch die Beſtimmung, wonach
das Abkommen mit der Bank von Frank
reich dahin abgeändert wird, daß die Vor
ſchüfſe an den Staat erhöht werden
können und ſchließlich gehören auch Steuer
maßnahmen dazu, um den Haushaltsfehlbetrag
zu decken.

Der Finanzausſchuß der Kammer hat dem
Ermächtigungsentwurf der Regierung ohne
Abänderungen mit 17 gegen 16 Stimmen bei
8 Stimmenthaltungen zugeſtimmt. Enthalten
haben ſich 5 Kommuniſten und 3 Sozial
demokraten.

Man hatte allgemein erwartet, daß die
Kommuniſten und Sozialdemokraten ge
ſchloſſen für die Maßnahmen des Chautemps-
Kabinetts ſtimmen werden. Das Abſtimmungs
ergebnis betrachtet man daher vielfach als einſhlehtes Omen für das weitere Schickſal
der Regierung Chautemps. Das Ergebnis kam
um ſo überraſchender, als Paul Reynaud
nur wenige Minuten vor erfolgter Abſtimmung
der Preſſe n ber erklärt hatte, daß die
Regierungsvorlage mit einer ſicheren Mehr
heit angenommen werden würde.

Finanzminiſter Bonnet veranſchlagte den
Fehlbetrag im ordentlichen Haushalt in
ſeinen Ausführungen vor dem Kammer
en auf etwa 6,7 bis 8 Milliarden

rancs, den er durch neue Steuern ab
zutragen beabſichtigte. 17 Milliarden Francs
Bargeld würden vom Schatzamte vor Aus
gang dieſes Jahres benötigt werden.

Bonnet wird unverzüglich die Aufkündi-
gung des Dreimächtewährungsabkommens durch
Frankreich bekanntgeben, und es heißt, daß die
Kündigung des Dreimächteabkommens mit der
Zuſtimmung des amerikaniſchen Schatzſekretärs
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Morgenthau und des engliſchen Miniſter
präſidenten Neville Chamberlain erfolgt.

Bonnet erklärte, daß nach Kündigung des
Dreimächte-Währungsabkommens die Notwen
digkeit der Beibehaltung des Währungs-Aus
gleichfonds wegfallen würde. Der Fonds be
ſäße rund 10 Milliarden Francs in Bank-
noten, aber kein Gold. Die Banknoten
würden nach Liquidierung des Währungs
Ausgleichsfonds wieder an das Schatzamt fallen.

Das mit ſo vielen Schwierigkeiten ver
knüpfte erſte Auftreten des Kabinetts Chau
temps vor dem franzöſiſchen Parlament hat im
großen und ganzen den erwarteten Verlauf ge
nommen. Die von Bonnet verfügten Maß
nahmen haben ihre Wirkung nicht verfehlt.
Nur im Senat kam es zu einem bezeichnen
den Zwiſchenfall; da die Senatsmehrheit die
Angriffe Leon Blums und des ſozialdemo
krakiſchen Poſtminiſters Le bas zur Sprache
bringen wollte, weigerte ſich Blum, die Regie
rungserklärung zur Verleſung zu bringen. Der
ihn vertretende- radikalſozialiſtiſche Miniſter
Sarraut wurde deshalb vom Hauſe demon
ſtrativ begrüßt.

Schon in der Regierungserklärung und den
geforderten Vollmachten machen ſich die ſtar-
ken Spannungen bemerkbar, denen die
Arbeit dieſes Kabinetts unterworfen iſt.
Chautemps verſprach zwar, in der Außen
und Jnnenpolitik die Marſchrichtung der bis
herigen Regierung einzuhalten. Die Kommu-
niſten und Sozialdemokraten beſtehen auf der
Durchführung der ſogenannten Sozialmaß-
nahmen, während die Regierung auf der an

„Fünfſahresplan“

deren Seite eine Sanierung der Finanzen
durchführen will. Chautemps ſprach von der
Not wendigkeit der Belebung der National-
wirtſchaft und mußte doch ſchon die 40-Stun
denwoche im Hotelgewerbe zugeſtehen.

Wie ſtark der innere Zwieſpalt tat
ſächlich iſt, geht daraus hervor, daß der linke
Flügel der Sozialdemokraten im
„Populaire“ einen Aufruf veröffentlicht, in
dem er die Beteiligung ſozialdemokratiſcher
Miniſter im Kabinett Chautemps ablehnte und
verurteilte und zugleich eine neue Kampf
anſage an den Senat richtete. Die Gefahr
einer Spaltung der ſozialdemokratiſchen
Partei iſt daher wieder in greifbare Nähe
gerückt.

Wenn es Chautemps auch gelungen iſt, die
in der Kammer eingebrachte Jnterpellaätion
aufzuſchieben, ſo läßt dieſe Tatſache noch keiner
lei Rückſchlüſſe auf die Feſtigkeit ſeiner
Stellung zu. Mit welchem Mißtrauen er
ſelbſt weiteren Debatten in Kammer und
Senat entgegenſieht, geht allein ſchon aus der
Schließung der Börſe und dem verhängten
Moratorium hervor, die nicht nur zur
Verhinderung von Spekulationen erlaſſen
wurde. ſondern auch Kopfloſigkeiten
von Seiten der Bevölkerung verhindern ſoll.

Die franzöſiſche Regierung gibt ſich jeden
falls größte Mühe, ſich eine Parlamentsmehr-
heit zu ſichern und zu erhalten. Chautemps
hat geſtern wieder mit den Kommuniſten
verhandelt, um ſie zu einer Unterſtützung
oder zum mindeſten Duldung ſeiner Pläne zu
bewegen.

der Gokkloſigkeit
Alle russischen Kirchen werclen dem Boclen gleichgemoch

Warſch.au, 30. Juni. Nach einer Mel-
dung aus Moskau bereiten die Sowjet
juden einen neuen vernichtenden
Schlag gegen die Religion vor. An
geblich „auf Wunſch“ der örtlichen Sowjets
hat ſich das Jnnenkommiſſariat entſchloſſen,
im Rahmen des dritten „Fünfjahres-
planes“ alle noch vorhandenen Kirchen
zu ſchließen. Die Mehrzahl der Kirchen
gebäude ſoll ab getragen und nur ein
kleiner Reſt profanen Zwecken zugeführt, d. h.
in Klubs, Kinos uſw. verwandelt werden.
Die Vernichtung der noch übriggeblie-
benen Kirchen ſoll aus Gründen der
„Sicherheit“ geſchehen.

Eine alleinige Ausnahme ſollen nur
wenige Gotteshäuſer bilden, gegen deren Zer-
ſtörung ſich die Sowjetregierung gewandt hat,
da ſie einen beſonders großen geſchichtlichen
Wert haben oder als architektoniſche Denk
mäler dienen, die mit Rückſicht auf den
Fremdenverkehr erhalten bleiben
ſollen. Von der neuen Zerſtörungswut ſind
betroffen 2900 Kirchen, 63 Klöſter uſw.

Zu gleicher Zeit wird aus Wladiwoſtok
berichtet, daß ſoeben die letzte ruſſiſche
Kirche Wladiwoſtoks früher Epis
kopatsreſidenz) geſchloſſen wurde. Das
Jnventar wurde dem Vollzugsausſchuß des
Fernen Oſtens übergeben.

Ehrungen führender Italiener
Ordensverleihungen an Offiziere

und Staatsmänner
Berlin, 30. Juni. Der Führer und

Reichskanzler hat in Anerkennung ihrer
Verdienſte um die deutſch-italieni-
ſchen Beziehungen dem Marſchall Ba
doglio, den Generälen Pariani und
Valle, dem Admiral Cavagnari, dem
Staatsminiſter Graf Volpi und dem Staats
ſekretär Ricci das Großkreuz des
Ordens vom Deutſchen Adler, ferner
dem Diviſtonsgeneral Villa Santa, dem
Ehrengouverneur Corni, dem außerordent-
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter
Dr. Pirelli und dem Vorſitzenden des
Faſchiſtiſchen Jnduſtriearbeiterverbandes, Ci

anetti, das Verdienſtkreuz des Or-
dens vom Deutſchen Adler mit dem
Stern verliehen.

Dr. Ley ſpricht im Gau
Zur Tagung der Betriebsführer

und Betriebsobmänner
Halle, 30. Juni. Am Freitag dieſer

Woche, dem 2. Juli, weilt der Reichsorgani-
ſationsleiter der NSDAP. und Leiter der
Deutſchen Arbeitsfront Dr. Robert Ley im
Gau Halle Merſeburg. Dr. Ley wird ver
ſchiedene Betriebe unſeres Gaues beſichtigen
und am Abend um 20.30 Uhr im Geſellſchafts
haus der Leuna- Werke zu den Be
triebsführern und Betriebsob-männern des Gaues ſprechen.

Mahnung
und Verpflichtung

Dem Andenken Werner Gerhardts
Der diesjährige Appell des Kreiſes Ze i

der NSDAP. am 3. Und 4. Juli ſteht, wie wir
bereits berichteten, im Zeichen des Gedenkens an
das Zeitzer Blutopfer der Bewegung, Werner
Gerhardt, der vor fünf Jahren ſein Leben
für den Führer opferte. Der Kreisappell, auf
dem neben dem Gauleiter Pg. Egge lin g auch
Pg. Hans Zöberlein, München, ſprechen
wird, trägt ihm zu Ehren den Namen „Werner
Gerhardt-Tag“.

Jm Süden unſeres Gaues, in Zeitzz, ſteht
mitten in der Stadt zwiſchen grünen Anlagen
ein grau-brauner, unbehauener Granit
ſt e in. Er kündet von dem heldiſchen
Leben und Sterben eines unſerer Kame
raden. An dieſer Stelle wurde, vor nunmehr
fünf Jahren, der Zeitzer Jungvolkführer
Werner Gerhardt niedergeſtochen.

Es war in den Sommermonaten des
Jahres 1932, zu der Zeit, als die Bewegung
in den Endkampf um die Macht trat. Er
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bittert war dieſer Kampf. Zeitz war für uns
Nationalſozialiſten ſchon immer ein heißer
Boden. Die marxiſtiſche Preſſe hetzte und
peitſchte die Maſſen gegen uns auf. Ueber
fälle waren an der Tagesordnung. SA., SS.
und HJ. lagen in höchſter Kampfbereitſchaft.

Dann kam der 30. Mai. Die Hitler
Jugend hatte im Zeitzer Jugendheim ihren
Heimabend gehabt und wollte nach Hauſe
gehen. Werner Gerhardt war ſeinen
Kameraden vorausgegangen und traf mit
dem Reichsbannermann Fritz zuſammen. Es
kam zu einem kurzen Wortwechſel. Fritz zog
plötzlich ſein Meſſer und ſtach Werner
Gerhardt in den Leib. Das Meſſer drang
durch das ſtarke Lederkoppel hindurch und
verurſachte eine fünf Zentimeter tiefe Stich
wunde. Hundert Meter weit konnte ſich der
Schwerverletzte noch ſchleppen und brach dann
zuſammen. Der Verbrecher wurde von der
Polizei geſtellt.

Wochenlang lag Werner Gerhardt in dem
Krankenhaus und kämpfte mit dem Tode.
Fünfmal mußte er operiert werden.
Mutter, Bruder und Kameraden gaben ihr
Blut, um ihn zu retten.

Vergebens! Der Körper, geſchwächt durch
Blutverluſt und Operationen, unterlag in
dem Kampf mit dem Tod. Er ſchied von uns.
Das war am 30. Juni.

Wenige Tage ſpäter, an einem ſchönen
Sommertag trugen wir ihn zu Grabe. Die
Kameraden von nah und fern waren ge
kommen, um ihm das letzte Geleit zu geben.
Durch ſeinen reſtloſen Einſatz und ſeine unbe
dingte Dienſtbereitſchaft hat er ſich die Herzen



gewonnen. Er war nicht nur Jungvolk
führer geweſen, ſondern hatte auch in der
S A. und in der Partei ſeine Pflicht
erfüllt. Nun ſtanden wir an ſeinem Grabe,
Trauer und Haß entflammten unſere Herzen
Während SS. Kameraden den Sarg in die
Tiefe hinabließen, johlten verhetzte und ver
tierte Volksgenoſſen jenſeits der Friedhofs
mauer. Sie machten nicht einmal vor der
Majeſtät des Todes halt. Diſzipliniert ſtanden
die Formationen unſerer Bewegung am Grabe,
ihre Gedanken gehörten dem Toten.

Nun, ſind bereits fünf Jahre ſeit dieſem
Tage vergangen. Einige Monate nach dem
Tode Werner Gerhardts kam die Bewegung
zur Macht. Aus den Wenigen, die da
mals treu zum Führer ſtanden, ſind heute
Millionen geworden. Das Sterben all
der vielen Kämpfer war nicht umſonſt. Sie
leben in uns, und ſie werden in denen,
die nach uns kommen, weiterleben. Sie
ſind eingegangen in die Geſchichte des deutſchen
Volkes als die Helden der national
ſozialiſtiſchen Bewegung, Für uns aber, als
die Jugend des Kampfgaues HalleMerſeburg,
wird Werner Gerhardt ewige Mahnung
und Verpflichtung ſein. Kurt Reich.

Der Ganleiter
im Weſten ſeines Gaues

Eigener Bericht der MNZ.
Halle, 30. Juni. Gauleiter Eggeling

beſuchte geſtern die Gauführerſchule in See
büurg, wo er zum Lehrgang grundſätzliche
Ausführungen über Aufgaben und Ziele der
Politiſchen Leiter machte. Jm Anſchluß hieran
beſuchte der Gauleiter die Kreisleitung der
NSDAP., die Deutſche Arbeitsfront und die
NSV. des Mansfelder Seekreiſes.
Nach dieſer Beſichtigung hatten ſich die
Hoheitsträger ſowie der Kreisſtab des Mans
felder Seekreiſes unter Führung ihres Kreis
leiters verſammelt, um hier richtungweiſende
Worte des Gauleiters entgegenzunehmen.

Als letzter Kreis würde der Mans
felder Gebirgskreis in Hettſtedt be
ſichtigt. Jm alten Kampflokal „Zur guten
Quelle“ hatte Kreisleiter Schreiber bereits
längere Ausführungen über ſeine Tätigkeit im
Stabe Heß gemacht, ſo daß der Gauleiter
nach ſeinem Eintreffen auch den Männern des
Mansfelder Gebirgskreiſes Richtung und Ziel
für ihre kommende Arbeit geben konnte. Jn
der Begleitung des Gauleiters befand ſich
Gaugeſchäftsführer Städ ter und Gaupreſſe
amtsleiter Flohr. Damit hat unſer Gau
leiter die geſamten Politiſchen Leiter und alle
Kreisleitungen ſeines Gaues perſönlich beſucht,
iſt den Männern ſeinem Führerkoxps, näher
gekommen, hat mit ihnen Fühlung auf
genommen und die Grundlage zu einer ver
trauensvollen Zuſämmenarbeit unter ſeiner
Führung gelegt.

Dr. Bauer und Bechthold in Lahore

Vondon, 30. Juni. Jn Lahore (IJndien)
trafen von der Deutſchen HimalayaStiftung
Dr. Paul Bauser und Fritz Bechthold ein,
die die Mitglieder der verſchütteten deutſchen
NangaParbät Expedition ſuchen ſollen. Die
beiden Deutſchen ſind zur Zeit Gäſte der Offi
ziere der britiſchen Luftwaffe in Lahore. Sie
erwarten die Ankunft des Deutſchen Dr.
von Kraus. Jn britiſchen Flugzeugen werden
dann die drei Deutſchen an die Unglücksſtätte
gebracht werden.

Kibbenkrop zur Spanienkonkrolle
Ablehnung der „löckenschſſiebong“ Mandat erſoschen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 30. Juni. Dem Nichteinmiſchungs

Ausſchuß unterbreitete der Vorſitzende Lord
Plymouth auf ſeiner geſtrigen Sitzung
mündlich den franzöſiſch- engliſchen
Vorſchlag, die geſamte Kontrolleder ſpaniſchen Küſte durch Frankreich und
England wahrnehmen zu laſſen. Dabei
ſollte die „rote“ Küſte von engliſchen Streit
kräften allein und die „weiße“ Küſte in noch
feſtzulegenden Zonen von engliſchen und franAbe Schiffen überwacht werden. An Bord
e es Kontrollſchiffes ſoll ſich ein neutraler
Beobachter befinden.

Dieſen Vorſchlägen gegenüber ſtellten die
Vertreter Deutſchlands, Jtaliens und
Portugals feſt, daß jedes Kontrollſyſtem,
das nicht unbedingt eine unparteiiſche
Durchführung gewährleiſte, be denklich ſei.
Jm übrigen erklärten ſie ſich bereit, den von
Lord Plymouth vorgelegten Plan an ihre
Regierungen weiterzugeben.

Botſchafter von Ribbentrop verwies
in ſeinen Ausführungen auf die kürzliche Feſt
ſtellung Lord Plymouths, daß ſich die bis
herige Kontrolle als ſehr unzulänglich er
wieſen habe. Jm Zuſammenhange mit dem
franzöſiſch engliſchen Vorſchlage könne man
auch die Frage ſtellen, was man in Paris
und London zu einer Aeberwachung
Spaniens durch Deutſchland und
Jtalien allein ſagen würde. Grundſätz
lich könne es ſich auch gar nicht darum han
deln, die an der ſpaniſchen Mittelmeerküſte
entſtandene Lücke zu ſchließen, da durch das
Ausſcheiden zweier Mächte aus dem Kontroll
ſyſtem aus dem den vier Seemächten erteilten
Mandat dieſes von ſelbſt erloſchen ſei.

Demgegenüber ſei vielmehr zu erwägen, das
unzureichende Kontrollſyſtem durch etwas
völlig Neues zu erſetzen, das geeignet
ſei, tatſächlich eine wirkſame Ueberwachung zu
gewährleiſten.

Der zweite Punkt der Tagesordnung, das
re iProblem der Zurückziehung der

reitagwilligen aus Spanien, wurde auf
vertagt.

Zu Beginn der Sitzung hatte der trotz
ſeiner Krankheit erſchienene italieniſche Bot
ſchafter Grandi die von den Vahfencia-
Bolſchewiſten verbreitete, reſtlos erlogene Be
hauptung über angebliche italieniſche Truppen
landungen in Südſpanien ſcharf zurückgewieſen.
Er erklärte dabei, daß ſeit dem von der
italieniſchen Regierung erlaſſenen Verbot kein
einziger italieniſcher Freiwilliger mehr nach
Spanien gekommen ſei.

Außerdem teilten der deutſche und der
italieniſche Botſchafter dem Nichteinmiſchungs
ausſchuß mit, daß ſich ihre Länder von jeder
aktiven Kontrolle der ſpaniſchen See
und Landgrenze zurückgezogen haben.
Jhre ſämtlichen Beamten und Kontrolleure
innerhalb dieſes Syſtems, z. B. die bei der
Prüfung der für Spanien beſtimmten Dampfer
ladungen tätig waren, ſeien daher ab
berufen worden.

Man kam ſchließlich überein, daß die nächſte
Sitzung des Hauptausſchuſſes am kommenden
Freikag, vormittags 11 Uhr, abgehalten
werden ſolle, und daß auf dieſer Sitzung ſo
wohl die Frage der Seeüberwachung
wie der Zurückziehung der am augenblicklichen
Konflikt in Spanien beteiligten nichtſpaniſchen
Staatsangehörigen beraten werden ſolle.

Grundſätze unſerer Sozialpolitik

Haupfcljenstſeiter Pg. Schmeer vor den Sozicweltern der DAF.

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Wünrzburg, 30. Juni. Auf der Arbeits
tagung des Sozialamtes in Würzburg nahm
Hauptdienſtleiter Pg. Schmeer zur Frage
nationalſozialiſtiſcher Sozialpolitik, beſonders
der Sozialperſicherung, Stellung. Er führte
dabei u. a. aus:

Das Weſentliche der nationalfozialiſtiſchen
Sozialpolitik iſt es, daß das Objekt dieſer
Sozialpolitik nicht mehr der einzelne Menſch,
ſondern die Nation iſt, d. h. alſo, daß man
nicht bei allen Maßnahmen ſich davon leiten
laſſen kann, wie ſie ſich für den einzelnen,
ſondern wie ſie ſich für die geſamte Nation,
für ihren Fortbeſtand auswirken.

Pg. Schmeer kam dann auf die Sozial
verſicherung zu ſprechen. Die Sozialver-
ſicherung in ihrer bisherigen Form geht von
falſchen Vorausſetzungen aus. Wenn ſich, wie
es hier der Fall iſt, die Vorausſetzungen
grundlegend geändert haben, können nicht die
gleichen Formen und Dinge ewig weiter be
ſtehen, die zu Zeiten Bismarcks notwendig
waren. Man kann nicht für alles, was man
tut, die Gemeinſchaft als Vorausſetzung
nehmen, um ſie dann auf einem Teilgebiete zu
vergeſſen. Mit anderen Worten: Mit Re
formen von Teilgebieten und Sanierungen

allein iſt hier nichts getan. der Wandel
muß grundlegend erfolgen.

Wirtſchaft und Sozialpolitik ſtehen in
Wechſelwirkung nebeneinander. Man kann
nicht eine kurzfriſtige Wirtſchaftspolitik und
eine langfriſtige Sozialpolitik treiben.

Hätten wir ein Land von großem Aus
maße und vielen Bodenſchätzen dann könnten
wir alles was wir, ausgehend von unſerer
Weltanſchauung, für notwendig erachten, ein
fach durchführen. Das iſt bei uns leider nicht
möglich; wir müſſen unſere Sozialpolitik von
der Wirtſchaft her geſtalten. Aus die
ſem Zuſtande aber geht hervor, daß durch Ge
ſetze oder geſetzgeberiſche Tätigkeit nur wenig
geſchaffen werden kann, weil Geſetze nur einen
Sinn haben, wenn ſie allgemein durchgeführt
werden können. Wir ſind aber heute ge
zwungen, uns mit den Verhältniſſen der
einzelnen Betriebe auseinander zu
ſetzen, kommen alſo immer wieder auf die
Wirtſchaft zurück.

Niemals werden ſozialpolitiſche Härten
ſchwerer empfunden, als in Zeiten ſtärkſter
wirtſchaftlicher Anſpannung. Das iſt aus rein
menſchlichen Gründen verſtändlich. Wenn die
Deutſche Arbeitsfront die Aufgabe

at, dafür Sorge zu kragen, daß Härten und
pannungen ſoweit wie möglich ausgeglichen

werden, ſo iſt es notwendig, daß wir ein
ründliches ſozialpolitiſches Bild von Deutſche
and bekommen. Wir müſſen klar und deutlich

ſehen, worin auftretende“ Spannuüngen ihre
Urſache haben und ob und wo ſie beſeitigt
werden können.

Hauptdienſtleiter Pg. Schmeer forderte die
Sozial-Amtsleiter der Deutſchen Arbeitsfrontauſ bei all ihrem Tun das deutſche Volk, den

deutſchen Arbeiter im Auge zu be
halten, für deſſen Freiheit ſie einſt vom
Führer zum Kampf aufgerufen worden ſind

Franzöſiſche Krankenhäuſer
unker ſowjet-ſpaniſchem Kinderkerror

Polizei im Kampf mit Zehnjährigen

Paris, 30. Juni. Frankreich, zur Zeit be
kanntlich das gelobte Land einer beſtimmten
Sorte von Emigranten, erlebt im Zuſammen
hang mit dem Vorrücken der nationalſpaniſchen
Truppen abermals eine Welle von herein
ſtrömenden fragwürdigen Elementen, überderen n ſchon eit längerer Zeit, be
ſonders in Südfrankreich, lebhaft Klage geführt
wird. Nunmehr macht ſich auch eine an Ruß
land gemahnende Kinderplage übel bemerkbar,

Jn das Krankenhaus von La Roche le
ſind z. B. in der vergangenen Woche 15 junge
ſowjetſpaniſche Flüchtlinge von 10 bis 15 Jahren
aus Santander eingeliefert worden Sie zeige
ten ſich von der übelſten Seite, gröhlten
revolutionäre Lieder und bewarfen die im
Krankenhaus dienſttuenden Krankenſchweſtern
mit gemeinen Schimpfworten. Mehrmals hatte
ſchon die Polizei zur Wiederherſtellung der
Ordnung eingreifen müſſen. Geſtern wurden
die roten Flüchtlingsgäſte handgreiflich und
ſchlugen mit der Fauſt, mit Stiefeln und
Gürteln auf die Krankenſchweſtern, um dann
auf dem Wege durch die Fenſter zu flüchten.
Sie ſtiegen über den Zaun und machten die
Straßen der Stadt unſicher, bis die Polizei die
Verfolgung aufnahm und ſie wieder in das
gaſtfreundliche Krankenhaus einlieferte, wo ſie
ünter ſtändiger Bewachung von fran
zöſiſchen Polizeibeamten ſtehen werden. Einer
der Zöglinge ſetzte dem Polizeibeamten tätlichen

Widerſtand entgegen. nrt
Blomberg ehrt Ungarns Helden

Empfänge und Beſichtigungsfahrt
Budapeſt, 30. Juni. Der Reichskriegs

miniſter Generalfeldmarſchall von ren
legte geſtern am ungariſchen Heldendenkmal

einen Kranz nieder. e
Jm Anſchluß an die Feier ſtattete der

Reichskriegsminiſter dem iniſterpräſiden ten
Däranht, dem Außenminiſter von Kanya, dem
Oberkommandierenden der Honvedarmee Gene-
ral Sonyi, dem Chef des Generalſtabes Ratz
und dem Feld marſchall Erzherzog Joſeph Be
ſuche ab.

Jn den geſtrigen Nachmittagsſtunden unter
nahm der Reichskriegsminiſter eine Beſich
tigüngsfahrt nach Gran, wo die noch unter
dem verſtorbenen Miniſterpräſidenten Gömbös
eingeleiteten großen Ausgrabungen des
ArpadenSchloſſes aus dem 11. Jahrhundert
beſichtigt wurden.

Zu Ehren des Generalfeldmarſchalls von
Blomberg veranſtaltete am Abend, Der
ungariſche Honvedminiſter General Röder
ein offizielles Eſſen, an dem der Miniſterpräſi
dent und zahlreiche maßgebende Perſönlich
keiten teilnahmen. An das Eſſen ſchloß ſich ein
offizieller Empfang.

h

Roker Slurm auf Philipp Lenard
und ſein Inſtitut

Eine Erinnerung an die Syſtemzeit

Das deutſche Volk ringt heute um die Ge
ſtaltung ſeines Weltbildes. Jn dieſem Kampf
ſteht in vorderſter Linie der große Naturforſcher
Philipp Lenard, der am 7. Juni ſeinen 75. Ge
burtstag feierte. Lenard nahm den Kampf um
die Reinerhaltung der deutſchen Wiſſenſchaft ſchon
zu einer Zeit auf, als es in den deutſchen Hoch
ſchulen noch gefährlich war, ſeine deutſche Ge
ſinnung zu bekennen Von dieſem Geiſt zeugen
auch ſeine allgemeinverſtändlichen Werke „Deutfche
Phyſik“ und „Große Naturforſcher“ (beide in
J. F. Lehmanns Verlag, München, erſchienen).
Aus Anlaß ſeines 75. Geburtstages erſchien im
Auftrage des Reichsſtudentenführers im gleichen
Verlage eine Schrift: Philipp Lenard
der deutſche Natuürforſcher“, der wir
die folgende feſſelnde Schilderung entnehmen.

Der Beiſetzungstag Rathenaus war auf den
27. Juni 1922 feſtgeſetzt. Auf Beſchluß des
Stagatsminiſteriums ſollten ſämtliche ſtaatlichen
Stellen den Dienſt am Nachmittag ausfalken
laſſen; das Jnſtitut erhielt dieſe Anordnung
von der Univerſität. Später kam der Befehl
die Fahnen auf Halbmaſt zu ziehen, der Lenard
kurz vor 1 Uhr in verſchloſſenem Umſchlag mit
dem Vermerk Eilt“ überbracht wurde. Lenard
ließ das Schreiben, zumal es von der Aniverſi
tät kam, ungeöffnet liegen, nahm alſo keine
Kenntnis von ſeinem Jnhalt, und es wurde keine
Fahne aufgezogen. Ferner ſollte der Prakti
kumsbetrieb am Nachmittag durchgeführt wer
den, da es ſich ja hier um eine interne Jn
ſtitutsangelegenheit handelte.

Nachmittags, ſchon vor Beginn des Prakti
kums, rotteten ſich vor dem Inſtitut Arbeiter
und Studenten zuſammen, die dann eine Ab
ordnung unter Führung der ſozialiſtiſchen
Studenten Mierendorff, Nonne und Maier ins
Jnſtitut ſandten. Da Lenard noch nicht an
weſend war, wandten ſie ſich an Prof. Becker
und verlangten Räumung und Schließung des
Hauſes, ſowie Aufziehen der Fahne. Prof.
Becker lehnte dies ab und verwies ſie an Ge
heimrat Lenard, da er dafür nicht zuſtändig
ſei. Der Student Mierendorff hatte vom Ge

werkſchaftshaus Verſtärkung geholt, ſo daß die
Menge bedrohlich anwuchs. Als Lenard er
ſchienen war, betrat die Abordnung nochmals
das Jnſtitut und ſtellte an Geheimrat Lenard
in unverſchämtem Ton ihre Forderungen.
Lenard wies ſie mit ſcharfen Worten aus dem
Jnſtitut, deſſen Außentore daraufhin geſchloſſen
wurden. Wer von den zum Praktikum er
ſchienenen Studenten weiterarbeiten wollte,
durfte im Hauſe bleiben. Für den Fall, daß
ein Anſturm erfolgen ſollte, wurden die Feuer
löſchſchläuche in Bereitſchaft gelegt.

Die Vorgänge überſtürzten ſich nunmehr.
Einzelne Leute überſtiegen die Mauern, vom
Jnſtitut aus wurde geſpritzt, die Menge drang
durch das Tor in den Hof. Steine wurden
gegen das Jnſtitut geworfen, die teilweiſe ab
prallten, in die Menge fielen und ſo den Ein
druck erweckten, als ob vom Jnſtitut aus ge
worfen würde, was die Wut nur noch ſteigerte
Die Menge ſtrömte ins Haus, verteilte ſi
überall, Praktikanten wurden aus ihren Zim
mern geholt und mißhandelt. Geheimrat
Lenard wurde tätlich angegriffen und nur
dem Dazwiſchentreten eines ſeiner Studenten
iſt es zu verdanken, daß der Gelehrte nicht
niedergeſchlagen wurde. Der Student wurde
verwundet, zu Boden geriſſen und Lenard
konnte ſein Zimmer erreichen. Der Zugang
dazu wurde aufgebrochen, die Menge drang ein
und Lenard wurde in der übelſten Weiſe be
ſchimpft und bedroht. Die unterdeſſen auch er
ſchienene Polizei nahm Lenard in Schutzhaft.
um ihn wenigſtens einigermaßen vor der er
regten und aufgepeitſchten Menge ſchützen zu
können. Er wurde aus dem Jnſtitut geführt,
umringt von der ſchreienden Horde, die unter
wegs erzwang, daß der Zug nicht zur Polizei
wache, ſondern über die Neckarbrücke zum Ge
werkſchaftshaus ſich wandte. Unter den Rufen:
„Werft ihn in den Neckar“, „Schlagt ihn tot“,
„Mörder“ uſw. ging der Zug über die Brücke.
Nur dem Einſchreiten ganz weniger mutiger
Anhänger Lenards iſt es zu verdanken, daß
keine Lynchjuſtiz verübt wurde; die Polizei
ſelbſt war machtlos. Lenard wurde daraufhin
ins Gewerkſchaftshaus gebracht, von deſſen
Balkon aus meiſt aufhetzende Reden an die

Volksmenge gehalten wurden. Erſt abends
wurde er wieder zu Fuß, gefolgt von der
Menge, in Schutzhaft ins Gefängnis gebracht.
Jn der Nacht folgte endlich die Entlaſſung.
nes konnte Lenard erſt auf AUmwegen am
rühen Morgen ſeine Wohnung erreichen.

Am Tag nach den Vorfällen im Jnſtitut
ab der Engere Senat der Univerſität eine

e „Erklärung“ ab, worin er über die
„tiefbetrüblichen Vorgänge“ ſprach, ferner
über das ſcharf zu mißbilligende Verhal
ten eines im übrigen hochangeſehenen Mit
glieds, welches in deutlich bekundeter Oppo
ſition gegen die Staatsleitung gehandelt

hat“. Jn der Erklärung iſt auch davon
die Rede, daß Lenard durch ſeine „agitato
riſche Haltung“ ſeine Pflichten als Staats
beamter und agkademiſcher Lehrer verletzt
habe. Dieſe r iſt zuſtande gekommen,
ohne daß Lenard überhaupt nur angehört
würde, alſo nur auf Grund von Verleum
dungen und Vermutungen von ſeiten ſozia
liſtiſcher und jüdiſcher Kreiſe, denen er als
entſchiedener Judengegner verhaßt war.

Am 29. Juni erwirkte der Senat eine
Miniſterialverordnung, wonach Lenard ſeine
Wſtelre Tätigkeit im Jnſtitut einſtweilen ein
zuſtellen habe. Erſt dem entſchloſſenen Ein
treten ſeiner Studenten und der Heidelberger
Korporationen war es zu verdanken, daß dieſe
Verfügung zurückgenommen wurde, nachdem
wei ſtudentiſche Abordnungen mit 600 Unterſhriften beim Unterrichtsminiſterium vor

e geworden waren. Unter ungeheurer
egeiſterung der Studenten nahm Lenard am

am 10. Juli ſeine Tätigkeit wieder auf.
Jn einem akademiſchen Diſziplinarverfah

ren, das die Univerſität gegen Lenard ange
ſtrengt hatte, erteilte man ihm einſtimmig
ſelbſt drei Fakultätsmitglieder ſtimmten zu
als Ordnungsſtrafe einen Verweis.

Das ordentliche Gericht verurteilte die
Hauptbeteiligten am Ueberfall, vor allem den
Studenten Mierendorff, einen der Haupt
anſtifter, wegen Hausfriedensbruches zu Ge
fängnisſtrafen. Das akademiſche Diſziplinar
verfahren, das (ein Jahr nach den Vorfällen!)
nur gegen Mierendorff ſich wandte, endete, wie

es bei dem damgligen Haß der Univerſität
auf Lenard auch nicht anders zu erwarten war,
mit einem Freiſpruch. Ja, daxüber hinaus
wurde er wegen ſeines Verhaltens als
„Schützer des Jnſtituts gegen die Menge noch
gelobt, was um ſo verwunderlicher erſcheinen
mußte, als in der Gerichtsverhandlung die
feſtgeſtellte Schuld zu einer Verurteilüng ge
führt hatte.

Dieſer traurige, ja empörende Vorfall war
nur möglich zu einer Zeit, wo an Deutſchlands
s Schülen jüdiſcher Geiſt (eines Guümbel,

eſſing, Kantorowicz) die deutſche Ehre unge
ſtraft in den Schmutz ziehen durfte, geſchützt
durch die Reichsverfaſſung des Heidelberger
Profeſſors Anſchütz. So ſtand Lenard not
wendigerweiſe abſeits vom übrigen Hochſchül
getriebe, faſt allein in der Dozentenſchaft, en
aber geliebt und verehrt von einer großen
Schar vaterländiſch geſinnter Studenten Das
Bild der Hörſäle wurde damals noch beſtimmt
vom grauen Rock der Kriegsteilnehmer, deren
Geiſt von der akademiſchen Jugend mit Be
geiſterung aufgenommen wurde und ſo den
Nährboden zum Wachstum der Jdee Adolf
Hitlers ſchuf.

der Führer an die Göttinger Univerſitüt
Der Rektor der Univerſität Göttingen Prof.

Dr. Reumann, hatte an den Führer ein Be
grüßungstelegramm gerichtet Und im Namen
der Univerſität Einſatz für Volk und Vater
land gelobt. Die Antwort des Führers lautet.
Der Göttinger Aniverſität ſpreche ich für die
mir von ihrer 200-Jahrfeier telegraphiſch über
mittelten Grüße meinen herzlichſten Dank aus.
Jch erwidere ſie mit meinen beſten Wünſchen
für die weitere Arbeit Jhrer altbewährten
Hochſchule im Dienſte der Erziehung und. der
Wiſſenſchaft.“

Adolf Hitlers „Mein Kampf“ hat eine
Geſamtauflage von drei Millionen Stück ex
reicht. Das Werk iſt damit der größte Buch
erfolg unſerer Zeit geworden. Die Jubiläums-
auflage hat ein beſonderes Gewand erhalten.



Zeitdokumente dürfen nicht verloren gehen
Kommission zur Bewohrong von Zeifcokomenfen von Dr. Goebbels gegröndet

Berlin, 30. Juni. Der Reichsminiſter
für Volksaufklärung und Propaganda Dr.
Goebbels hat geſtern in den Räumen ſeines
Miniſteriums eine Kommiſſion zur Be
wahrung von Zeitdokumenten ge
gründet. Es nahmen an dieſer Gründungs
ſitzung Vertreter der Archive und Vibliotheken
von Partei und Staat und führende Vertreter
des RNundfunks, des Films, des Schrifttums,
der Preſſe und der Jnduſtrie ſowie des Reichs
inſtituts für Geſchichte des neuen Deutſch
lands teil.

Zweck dieſer Kommiſſion iſt es, wie der
Miniſter in einer richtungweiſenden Rede
hervorhob, eine umfaſſende Zentralſtelle
für die Sammlung aller mit der Ge
ſchiüchtee des Dritten Reiches zu
ſammenhängenden Dokumente zu ſchaffen
und Mittel und Wege zu finden, wie dieſe
Dokumente für eine möglichſt große Zeitſpanne
vor dem Verfall bewahrt und damit ſpäteren
Generationen erhalten werden können.
Der Miniſter betonte, daß auf dieſe Weiſe der
bisherigen Vergeudung der ſo wertvollen
hiſtoriſchen Schätze unſerer Zeit Einhalt ge
boten werden ſoll.

Dr. Goebbels hat mit der Leitung der
Kommiſſion den ſtellvertretenden Preſſechef
der Reichsregierung Miniſterialrat Berndt
beauftragt. Zur Durchführung der praktiſchen
Arbeit, die alsbald aufgenommen werden ſoll,
veranlaßte der Miniſter die Einſetzung von
ſechs Sektionen, deren Mitglieder ſich
aus Sachverſtändigen der vorgenannten Dienſt
ſtellen zuſammenſetzen. Zu Obmännern der
Sektionen hat Reichsminiſter Dr. Goebbels
berufen: Miniſterialrat Haegert (Graphiſche
Arbeiten), den ſtellvertretenden Reichsſende
leiter Boeſe (Schallplatten- und Rundfunk
weſen), Miniſterialrat Berndt (PreſſeDen Regierungsrat Kurzbein (Licht
bildweſen), Miniſterialrat Dr. Seeger
(Filmweſen) und Miniſterialrat Dr. Wis
mann (Schrifttum).

Miniſterialrat Berndt erläuterte ab
ſchließend die Einzelaufgaben dieſer Sektionen,
die in den kommenden Wochen auf Grund des
Auftrages des Miniſters die Grundlagen für
ihre Arbeit ſchaffen ſollen.

Als Mitglieder wurden berufen: Der
Leiter des Reichsarchivs, Direktor Dr. Zipfeld,
Genexaldirektor der Preußiſchen Staatsbiblio
thek, Geheimer Regierungsrat Dr. Krüß, Gene-
raldirektor der Bayeriſchen Staatsbibliothek,

Minifſterialrat Dr. Buttmann, der Leiter des
S a der NSDAP. Dr. Utrecht, der

eiter des Reichsfilmarchivs Karl Melzner,
der Leiter des Schallplattenarchivs der Reichs
xundfünkgeſellſchaft, Herr von Brauchitſch, der
Leiter der Deutſchen Bücherei in Leipzig,
Direktor Uhlendahl, Präſident des Reichs
inſtituts für Geſchichte des neuen Deutſchlands,
Profeſſor Dr. Walter Frank, der Leiter der
Reichsdruckerei, Direktor Henſel, der Leiter
des ſtaatlichen Materialprüfungsamtes, Dr.
ing. Seidel, als Vertreter der Zeitungswiſſen
ſchaft Geheimrat Profeſſor Dr. Heide, Ge
ſchäftsführer der Reichsſchrifttumsſtelle, Diehl,
Verlagsdirektor Baur, Verlagsdirektor Horn
auer, Verlagsleiter Dr. Georgi jun., Verlag
Paray, der Leiter der Wirtſchaftsgruppe
Papier, Pappe und Zellſtofferzeugung. R. von
Wuſſow, Schriftgeſtalter Wiegand, München,
Leiter der Bildzentrale Atlantic-Photo, Dr.

Hauptſchriftleiter Lorenz, Schrift
eiter Mai, in Firma Ullſtein, Hauptſchrift

leiter Marſani (FotoHoffmann), Dr. Walter
Rahts (Agfa), Dr. Walter Geyer (Bayerwerk
A. G.), Hans Taubmann (SchleußnerWerke),
als Vertreter des Propagandaminiſteriums:
Oberregierungsrat Dr. Ziegler, Regierungs
rat Carſtenſen, Oberregierungsrat Stephan,
Referent Quaas, Dr. Erckmann.

Kanadas Miniſterpräſident
beim Führer

Deutſchlandbeſuch während der Europareiſe

Be rlin, 30. Juni. Der Führer und
Reichskanzler empfing heute im Haus des
Reichspräſidenten den kanadiſchen Pre-
mierminiſter Dr. William Lyon Macken
zie King, der auf einer Europareiſe Deutſch
land einen Beſuch abſtattet.

Bei der An und Abfahrt erwies ihm die
Ehrenwache des Heeres im Ehrenhof des
Hauſes des Reichspräſidenten militäriſche
Ehrenbezeugungen,

Aulobahn Berlin Rom
Der Führer empfing Senator Puricelli

Berlin 30. Juni. Das dem Führer
im Dezember vorigen Jahres und Januar
dieſes Jahres durch Herrn Senator Puri
c elläe vorgetragene Projekt einer Auto
bahn Rom Jnnsbruck Münchenwelches mit dem Generalinſpektor für das
deutſche Straßenweſen beſprochen wurde, iſt
auf italieniſcher Seite nunmehr geprüſt
worden. Es iſt mit einem baldigen Bau
beginn auf italieniſcher Seite zu rechnen.

Die Anterhandlüngen mit Oeſterreich
ſind ſo weit gediehen, daß von öſterreichiſchen
Jngenieuren nunmehr unterſucht wird, welche
Lintenführung von Jnnsbruck zur deut
ſchen Grenze als die zweckmäßigſte für die
öſterreichiſchen Verkehrsverhältniſſe erſcheint.

Der Führer hat in dieſen Tagen Herrn
Senator Puricelli in Begleitung des General
inſpektors für das deutſche Straßenweſen
empfangen. Er hat dabei ſein großes Intereſſe
an dieſem Plan bekundet. Von deutſcher Seite
wird es möglich ſein, den deutſchen Anteil
dieſer großen Straßenachſe Berlin Rom,
die Strecke Berlin MünchenKeichsgrenze, bis zu der 1941 vor
geſehenen Weltausſtellung in Rom fertig
zuſtellen.

Meineidſnde Boſel angeklagt
400 000 Schilling den Judendirnen

nachgeworfen
Wien, 30. Juni. Jn der nächſten Woche

beginnt in Wien ein Prozeß gegen den grö
t en öſterreichiſchen Schieber der
Nachkriegszeit den Juden Sigmund Bo e l.

Seine langandauernde Geſchäftsverbindung
mit der öſterreichiſchen Poſtſparkaſſe hatte
dieſem Inſtitut den ungeheuren Verluſt von
200 Millionen Schilling gebracht. Allerdings
iſt Boſel deshalb angeklagt, da die ver
brecheriſche „Schüld auf Seiten des
früheren öſterreichiſchen Finanzminiſters Dr.
Ahrerilag, der ſpäter nach Amerika flüchtete.
Vom Standpunkt des formalen Rechts
konnte Boſel daher für dieſe Schiebungen
nicht verantwortlich gemacht werden.

Er wird aber, wie eine Erklärung beſagt,
etzt wegen eines Meineides über ſeinen
ermögensſtand im Zuge der finanziellen

„Ausgleichsverhandlungen“ dem Finanz
miniſterium angeklagt. Dabei ſoll auch ſeine
ungeheure Verſchwendungsſucht zur Sprache
kommen. Boſel hielt zwei Geliebte, denen er
400 000 Schilling im Jahre bezahlte. Außerdem
halte er, wie weiter bekannt wird, für ſie
zwei Güter, von denen jedes etwa 300 000
Schilling gekoſtet hätte.

Heute trifft der rumäniſche König
für einen zweitägigen Aufenthalt in Krakau
ein. wo er ſeinen Beſuch in Polen ab
ſchließen wird. Jm Mittelpunkt des Krakauer
Beſuches ſteht eine Kran niederlegungam Sarge des Marſchalls Pkriuvſet

In Chile ſind bei Valparaiſo zwei
Vorortzüge zuſammengeſtoßen. Sech s
et wurden getötet und 20 ſchwer

etzt.

Im Kloſter zum Verführer erzogen
Von 60 Alexionern woten 53 verkommen

Bonn, 30. Juni. Als letzte Gruppe der
KölnLindenthaler Alexianer Brüder
hatten ſich vor der Großen VBonner Straf
kammer unter überaus ſtarker Anteilnahme
der Oeffentlichkeit neun Angeklagte
wegen Sittlichkeitsverbrechen zu verantworten.

Beſondere Beachtung verdient von den be
handelten Fällen der des Poſtulanten Willi,
weil er einerſeits beweiſt, wie notwendig der
energiſche Einfluß des Staates bei
dieſen Vorkommniſſen in den Kloſtern iſt, und
zum anderen, weil aus ihm hervorgeht, mit
welch raſender Schnelle ſich dieſe
Seuche aguszubreiten und wie ſie g.
ſunde Kreiſe zu erfaſſen vermag. Dieſer Poſtu
lant wurde bereits nach zwei Monaten Kloſter
aufenthalt verführt. Jm Jahre 1935 trat er
aus und ſchloß ſich der Hitler- Jugend
an. Schon einen Monat ſpäter verſuchte er,
minderjährige Jungen zu verführett, alſo das
fortzuſetzen, was er im Kloſter gelernt hatte
Während aber die geiſtliche Behörde und
zwar das Kölner Generalvikariat, dem der
Angeklagte die Vorfälle bereits ſchriftlich mit
gern atte, die Sache damit abtat, daß ſie

em Angeklagten 4 RM. gab und im übrigen
die Dinge auf ſich beruhen ließ, faßte man ihn
in der HJ. ſo an, wie er es verdiente und wie
auch allem weiteren Unheil vorgebeugt werden
kann. Nicht nur, daß er ſelbſtverſtändlich ſo
fort aus der deutſchen Jugendbewegung ent
fernt wurde, brachte man ihn auch ſofort
zur Anzeige.

Der Vertreter der Staatsanwalt-
ſchaft, der in ſeinem Plaidoyer zum Abſchluß
der Prozeſſe gegen die Alexianer Brüder noch
einmal auf die ungeheuerliche Verworfenheit, die ſich bei all dieſen Pro
zeſſen gezeigt hatte, einging, hob die rieſen
Srrt Schuld der verantwortlichen

tellen hervor. 53 T. ehemalige Mit
glieder einer Genoſſenſchaft, die zur Zeit
60 An gehörige zählt, hätten teilweiſe
wegen einer unglaublichen Zahl von Vergehen
gegen den S 175 und verwandte Vorſchriften

es Strafgeſetzbuches unter Anklage geſtanden.
Der Schlußſtrich, der unter dieſen Prozeß ge
zogen wurde, ſei auch der Schlußſtrich unter
die Genoſſenſchaft, deren Liquidierung
durch die kirchliche Behörde nunmehr
eine Selbſtverſtändlichkeit ſei. Bei
keiner Genoſſenſchaft habe man ſolche un
geheuerlichen homoſexuellen Laſter gefunden.
Die wahren Gründe lägen aber tiefer, und es
handele ſich abſolut nicht um Einzelfälle. Man
habe nur einen geringen Prozentſatz aller Fälle
aufdecken können, die durch die eigenen Ge
ſtändniſſe der Angeklagten deutlich belegt ſeien.
Von den in Bonn Verurteilten ſeien nur
zwei wirklich homoſexuell veranlagt geweſen,
alle anderen ſeien erſt in dieſem Kloſter zu
Sittlichkeitsverbrechern „erzogen“ worden.

Auch der Verteidiger des Poſtulanten
Willi hob hervor, daß dieſer nur der Ver
ſuchung durch die Kloſteratmoſphäre
erlegen ſei, ohne die er nie zu ſolchen Taten
gekommen wäre. Um ſo ſchlimmer ſei es, daß
ſich bei ſeinem Austritt niemand von der kirch
lichen Behörde ind habe. der ihn warnte
oder dar auf den rechten Weg führte, Die
Mutker des Jungen habe in einem Brief
bitter darüber st. daß ſie ihren Sohn
reren glaubte, daß er aber erſt im
Kloſter ſchlecht gemacht worden ſei.
Auch der Vorſitzende des Gerichts l in
der Urteilsbegründung die mangelnde Aufſicht
durch die Kloſterleitung, durch die allein der
homoſexuellen Seuche Tür und Tor geöffnet
worden ſei.

„Rachfolger“ Tuchatſchewſtis
Neue Sowjet,Volksfeinde“ verhaftet

Warſchau, 30. Juni. Die polniſche
Telegraphenagentur meldet aus Mos
kau, daß dort Gerüchte über die Verhaf

tung Unſchlichts verbreitet ſind, der Mit
glied des Vollzugsausſchuſſes der
Sowjetunion iſt.

Unſchlicht iſt ein alter Kommuniſt und
Revolutionär, der 1919 Mitglied des Revo
lütionsrates desjenigen Armeekorps war,
das gegen Polen kämpfte. Später war er
ſtellvertretender Chef der berüchtigten Tſcheka
und zuletzt außer der oben angeführten Eigen
ſchaft ſtellvertretender Vorſitzender der Oſſo
viachim.

Ebenſo iſt der Volkskommiſſar für Finanzen
der tartariſchen Sowjetrepublik Magdjfe-
jew als Feind des Volkes“ verhaftet
worden. Das gleiche Schickſal wurde dem tar
tariſchen Volkskommiſſar für Jnduſtrie,
Ganiejew, zuteil.

Die amerikaniſchen Schlachtſchiffe
„New York „Wyoming und „Arkanſas“, die feit dem 20 Juni zum Beſuch in
Deutſchland weilten, verließen geſtern den
Reichskriegshafen Kiel und nahmen Kurs
auf Madeira.,

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurden ermordet:

30. Juni 1932: Werner Gerhardt, Holzbild
hauer, HJ. Jungvolkführer,
Zeitz von Reichsbanner er
ſchoſſen;

30. Juni 1932: Hermann Zapf, Metzger, SA.
Mann, Morlautern.

Aus der Wehr macht
Arbeitsplätze für entlaſſene Soldaten

Der Reichskriegsminiſter hat an
eordnet, daß die FürſorgedienſtKeile der Wehrmacht ſchon jetzt Vorſorge

dafür treffen ſollen, daß die im Herbſt 1937
aus der Wehrmacht ausſcheidenden
Soldaten ſofort in das Erwerbsleben und
vor allem in die freie Wirtſchaft eingegliedert
werden können. Dieſe Vorarbeiten, die am
1. September 1937 abgeſchloſſen ſein ſollen,
werden von den Fürſorgedienſtſtellen im eng
ſten Einvernehmen mit den Truppenteilen ſo
wie den Arbeitsämtern durchgeführt,

Die Fürſorge ſoll beſonders den Soldaten
zugewendet werden, die freiwillig über
die aktive Dienſtzeit hinaus gedient
haben.
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Bitte an der Linien-Umrandung sauber gausschnelden

Omelette 848 Optimismus
Haaröl, Hautölen und Salben
verwendet wird. Feines Speiſeöl
wird leicht trüb, wenn es kalt
wird, verliert die Trübung aber
bei Erwärmung. Echtes Oliven
öl muß nach dem Schütteln eine
glatte Oberfläche haben.

Omelette, franz., Eierkuchen od.17 ren vielfach mit gehack
tem Fleiſch, Geflügelleber oder
Marmeladen gefüllt
Omnibus, lat., Bedeutung: für
alle. Auto mit vielen Plätzen

e mit warmem Brenneiſen
Brennſcheren).

Onyx, Halbedelſtein, geſtreifter
heller oder dunkler Achat aus dem
vielfach Gemmen geſchnitten wer
den. Als Monatsſtein wird der
Onyx dem Juli zugerechnet.
Opal, Edelſtein. Die wertvollſten
Opale, Firmamentſtein, Goldopal und Flimmeropal ſind waſ
ſerhell oder milchweiß und ſchil
lern eigenartig. Weniger wert
voll ſind die farbigen Opale
und Halbopale. Eine Abart, das
„Weltauge“, r bei der Be
rührung mit Bl oder Waſſer in
bunten Farben und wird von
abergläubiſchen Menſchen als
Amulett getragen, während ih
nen der Pechopal als Unglücks
bringer gilt.
Opakglas, nach dem lat. Wort
opakdunkel, nur durchſcheinendes
Milchglas.
Opanken, Pantoffeln aus gefärb
tem Ziegenleder ohne Abſätze,
mit buntgeſticktem oder geſtrick
tem Oberteil, die auf dem Bal

Ondulation, das Wellenlegen in

kan getragen werden. Opanken
haben ſich in geänderter Form
als Straßenſchuhe für den Som
mer bei uns eingeführt, da ſie
ſehr bequem ſind.

Operation. Man verſteht darun
ter einen größeren wundärzt
lichen Eingriff. Jſt oft die ein
jige Möglichkeit, um einen kran
en Menſchen zu heilen. Bei der
eutigen, wirklich auf hoher
tufe ſtehenden Operationstech

nik iſt den Operationen viel von
ihrer früheren Gefährlichkeit ge
nommen. Die Operation darf der
t regelmäßig nur mit Ein
willigung des Patienten ausfüh
ren, bei Minderjährigen müſſen
die geſetzlichen Vertreter die Ein
willigung geben. Steriliſierungs
operationen dürfen auch gegen
den Willen des Erbkranken aus
geführt werden.

Opium, Milchſaft aus unreifen
Mohnkapſfeln, der ſehr giftig iſt
und im Orient als nervenzerrüt
tendes Rauſchmittel mißbraucht
wird. Aus Opium werden viele
Arzneien gewonnen, die aber
nur von Arzten verſchrieben wer
den dürfen, wie Morphium und
Codeln.
Opoſſum, auſtraliſche und ameri
kaniſche Beutelratte, deren Fell
als Pelzwerk verwendet wird.
Optiker, griech., Handwerker, der
optiſche Jnſtrumente, Brillen,
d uſw. herſtellt und in

andſetzt.

Optimismus, lat., die Saſenſwar
eines Menſchen „das Beſte“, d. h.
alles durch eine roſa Brille zu

t M die geößte Zeitung im Gas



Förderung
der Keichsberufsweltkampfſieger

Koſtenloſe Weiterbildung durch die DAF.
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 30. Juni. Den beim Reichs
berufswettkampf 1937 als Reichsſieger
hervorgegangenen Jungarbeitern und Jung
arbeiterinnen wird durch einen finanziellen
Zuſchuß der Deutſchen Arbeits
front die koſtenloſe Weiterbildung in
Fachſchulen ermöglicht.

Die Preußiſche Höhere Fachſchule für
Textilinduſtrie in Kottbus beab
ſichtigt, dieſe anerkennenswerte Beſtrebung der
Deutſchen Arbeitsfront in großzügiger Weiſe
zu unterſtützen. Sie erklärt ſich bereit, die
jenigen Reichsſieger des letzten Reichsberufs
wettkampfes, ſoweit ſie aus der Tuchindu
ſt rie (Spinnerei, Weberei, Appretur, Fär
berei und Deſſinateure) ſtammen, in ihre
zweijährigen Textilingenieur Lehrgänge für
Tuchmacher bzw. Stoffärber aufzunehmen
unter vollſtändigem Erlaß des
Schulgeldes für die ſämtlichen vierSemeſter.

Dieſes Entgegenkommen ermöglicht es, die
beſten Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen,
ſoweit ſie in Frage kommen, auf zwei Jahre
nach Kottbus zu ſchicken und ihnen die Mittel
der Deutſchen Arbeitsfront für ihren Anter
l und ihre Verpflegung zur Verfügung zu

ellen.

Kokte Baskenfronk im Wanken
Nevesfer Bolschewisfensport: Man stiehlt französische Flugzeuge

Drahtbericht unsere s Korrespondenten

UP. Bilbao, 30. Juni. Valmaceda,
die wichtigſte Stadt im weſtlichen Teil der
nordſpaniſchen Provinz Biscaya, iſt nach
den letzten Nachrichten von der baskiſchen
Front nicht nur faſt völlig von den vorrücken
den nationaliſtiſchen Truppen umjzingelt,
ſondern die baskiſch-aſturiſchen Abteilungen
haben ſie ſogar ſchon geräumt. Jn ge
ſchloſſenen Trupps ſind viele der Verteidiger
Valmacedas den nationaliſtiſchen Meldungen
zufolge zu den Francotruppen übergelaufen,
wobei ſie 120 Geiſeln mit ſich führten.

Jn Villeneuf-ſur-Lot in der Nähe von
Bordeaux ſtürzte ein Flug zeug ab, wobei
der einzige Jnſaſſe den Tod fand. Wie die
Unterſuchung ergab, handelt es ſich um einen
bolſchewiſtiſchen Spanier, der den
Apparat aus einem offenen und vorübergehend
unbewachten Schuppen geſtohlen hatte und
beabſichtigte, ſich damit nach Barcelona
zu begeben. Ein zweiter Apparat, der aus
dem gleichen Schuppen von ſpaniſchen Kom
muniſten geſtohlen worden war, mußte in der
Nähe von Biarritz eine Notlandung vor
nehmen.

Das Zivilgericht von La Rochelle hat die
Beſchlagnaähme der an Bord des bol

HERZIICH WIIIKOMMEN

zum Kafſfeekränzchen
von 16518 Uhr

mit Unterhaliungs Konzert
ausgeführt von der Kapelle
Godmusikzug Holle-Merseburg
(vormals SA. Mus ikzug

Der große Ufa-Fllm

Abe Carl rochehs Hroßeluetspie
Wenn der

Ein Fllm von Glüſch und Leld, von
Treue und Opfer, von Kampf und

Versicht, mit

Gisola Uhklen, Viktor von Tie-
wlis, Paul Bildt, Margareie Schön,

Elsa Wagner, P- W. Kröger

Täglich 4.00 6,30 8.15 Uhr
Für Iugendliche nicht zugelassen l

Grosser
Lachen und dubel

Hahn kräht
mit

Hefur. George, Harianne HoppeFritz Roonts, Carsta Loceck h II l
u. A.Beginn 4,00 6.15 8.50 Uhr am Urger

Brigade 38) IN UNIFORM.
Ab 19.80 Uhr

Großes Stimmungs- u.
Unterhaltungskonzert

Ab I. Juli spielt täglich der
ungarische Meistfergeiger
FERRI VON HEGEDUS
mit seinen fünf feurigen
öhnen der Pubte

Erfolg

Bitte besuchen Sie uns

Konzert- und Speisehous,

mit dem neuen
modernen

J 2 S 3HalleNord KurtGebhardt lHalleNord v
Heute ab 20 Uhr ſowie am

Freitag und Gonnabend
Der beliebte Tattz die Hälfte

I brücke).

Auf nach Röpzis!

Mittwoch, d. 30. 6. Abf. nachm. 3 Uhr.
Erwachſene hin u. zurück 80 Pf. Kinder

Alte Abfahrtsſtelle Unter
planSaalberg 16 (Vor der Genzmer-

Familiengaststätte.

HALIE (SAALE), Merbt 23,
neben dem Wacgegebäude.

Wefnsfuhen Joh. Grün
Halle (Saale), Rathausstraße 7

Heute frisch eingetroffen:

Riesen Edel Krebse
Boas, Ruf 281 99

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Opuntie 850 Ordnungsſtrafe

ſehen. Der Optimiſt iſt glücklicher
daran als ſein Gegenſpieler, der
Peſſimiſt.
Opuntie, Feigenkaktus, unter
ſchieden in ungefähr 250 Arten,
teils ſtark, teils nicht beſtachelt.
Alle Opuntien beſitzen kurze
Borſten mit kleinen Häkchen, die
ſich leicht ablöſen und in der
Haut ſtecken bleiben. Deshalb
Vorſicht, da Entzündungen ent
ſtehen können. Opuntien ſind
leicht zu kultivieren und wirken
gut auf Fenſterbank. Jm Winter
ühl ſtellen, größere Pflanzen

dann am beſten ins Treppen
haus. Jm Sommer ins Freie
bringen. Einige Arten ſind win
terhart und können gut im
Steingarten verbleiben (z. B.
Comanchica, Rhodantha u. a.).
Orange, Miſchfarbe aus gelb und
rot.
Orangeade, erfriſchendes Getränk
aus Orangenſaft und Waſſer
oder Selterwaſſer. Ferner Be

für Orangenmarme-
ade.

Orangenblütenöl, Neroliöl, aus
den Blüten bitterer Orangen ge
preßtes Ol, das zur Herſtellung
von Parfüms dient.
Orcheſter, Zuſammenfaſſung von
Muſikern mit verſchiedenen Jn
ſtrumenten zu einer gebe Ein
heit. Man unterſcheidet Streich
orcheſter, Blasorcheſter und großes rcheſter.

Orchideen: S vieleArten in ald und feuchten
Wieſen, kommen meiſt auf Kalk
boden vor. Schönſte iſt der
Frauenſchuh. Andere bei uns
wachſende O. Geflecktes Knaben

kraut, Hunds und Sumpfwurz,
Spinnen, Hummel, Mücken
und Bienenorchis. Stehen faſt
alle unter Naturſchutz. Zim
merO.: Sehr blühwillig iſt der
ſern auch Odontogloſ
um Grande und Lycaſte Skin

neri. Orchideen werden in
flachen Töpfen, Holzkörbchen und
Baumrindenkäſten gezogen. Hu
moſe Erde mit Lehmzuſätzen und
zerkleinertem Moos. Möglichſt
nur mit Regenwaſſer gießen. Ge
eigneter Standort: geheizte Ve
randa oder Blumenfenſter bei
10 bis 12 Grad Winterwärme.
Blüten erſcheinen im Winter
und ſind ſo ſchön, daß die erfor
derliche, ſorgfältige Betreuung
lohnt. Gegen Schneckenfraß Wat
tebauſch als Falle an den Blü-
tenſtielen anbringen. Ausländi
ſche O. ſehr teuer.
Ordination, ärztliche Verord
nung. Ordinieren: verordnen,
Sprechſtunde halten.
Ordnung iſt eine Erziehungs
e ſie muß daher Kindern
chon frühzeitig mit ihren Spiel
fachen beigebracht werden. An
mangelnder Ordnung oder Un
ordnung leidet niemand mehr,
als der Anordentliche ſelbſt. Ord-
nung darf aber auch nicht in Ord
nungsſucht (Pedanterie) aus
arten.
Ordnungsſtrafe. Der Richter 7
kann gegen a die den im
Rahmen ſeiner Amtstätigkeit ge
e Anordnungen nicht
Folge leiſten, zu einer Ordnungsſtrafe (Geld- oder Haftſtrafe)

verurteilen (z. B. einen Zeugen,der trotz rechtzeitiger Ladung
nicht erſcheint).

Rechenmaſchinen Keogeavitta

von RM. 215.
bis RM. 700. Lelpziger Str. 48-49, Ruf 538 70 u. 358 74Halle Saal

ſchew iſt iſſchen ſpaniſchen Dampfers „Axpe
Mendi“ gefundenen Kiſten beſtätigt, die
für etwa 5 Milliarden Franken Gold und
Wertpapiere enthielten, die die Bolſche
wiſten vor der Einnahme von Bilbao durch
die Truppen des Generals Franco geraubt
und fortgebracht hatten. Dieſe Beſchlagnahme
iſt auf einen Antrag der neuen nationalſpani
ſchen Verwaltung von Bilbao zurückzuführen.

Ein franzöſiſcher Dampfer hat im Hafen
Pontaliac an der Gironde-Mündung1269 Flüchtlinge aus Santander gelandet.
Sie berichten, daß die Lage dort furchtbar
ſei. 40 000 Perſonen, darunter 10 000 Ver
wundete, hätten ſich in der vergangenen Woche
nach Santander geflüchtet. Dadurch ſei alles
knapp geworden. Vor allem fehle es an Arznei-
mitteln. Viele Verwundete ſeien auf dem Fuß
boden ſchnell hergerichteter Lazarette gebettet.

Der Fall von Valmaceda iſt nach den
letzten Meldungen ſtündlich zu erwar-
ten. Nachdem ſie den Cadagua-Fluß
überſchritten hatten, bildeten die nationaliſti
ſchen Truppen einen Halbkreis um Valma
ceda. Man erwartet, da die Truppen weiter
vorgehen, die völlige Umzingelung und den
Fall Valmacedas.

In wenlgen Yellen
Die neue Reichsmütterſchule Ober

bach in der Rhön, die erſte Heimmütter
ſchule des Deutſchen Frauenwerkes, wurde
geſtern ihrer Beſtimmung übergeben.

Eine ganze Abteilung der Pariſer
Weltausſtellung iſt geſchloſſen worden.
Es handelt ſich um den Vergnügungs
park, wo die Konzeſſionäre den Betrieb
eingeſtellt haben, um gegen die äußerſt
ſchwache Beſucherzahl zu proteſtieren.

Jm engliſchen Hafen Hull ſind 2500
Dockarbeiter wegen Lohnſtreitig
keiten in den Streik getreten.

Dem engliſchen Miniſterpräſidenten Ch am
berlain wurde die Ehrenmitglied
ſchaft der Londoner Schühmachergilde
verliehen. Die Familie Chamberlains, deren
Mitglieder bis zum Jahre 1863 Schuhmacher
in London waren, gehört dieſer Gilde
bereits ſeit 200 Jahren an.

Der Führer und Reichskanzler empfing
geſtern Unter dem üblichen Zeremoniell den
neuernannten peruaniſchen Geſand
ten Manuel Ugarteche zur Entgegennahme
ſeines Beglaubigungsſchreibens und
des Abberufungsſchreibens ſeines Vorgängers
Henrique Gildemeiſter.

Der Führer hat dem Reichsarbeits
miniſter Franz Seldte zu ſeinem 55. Ge
burtstag ſeine herzlichen Glückwünſche
überſandt.

auf hoher See
der Hapog
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Das Kure U Sporthaci

auf dem weißen Vergnögungsreiseschiff

MILWAUKEE“

Stadttheater h

Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 283 Uhr

Abſchiedsabend: Eliſabeth Milberg

Margarethe
Große Oper von Ch. Gounod

Schluß der Gpielzett?

Ieden Mittwoch

Tanzabend

lIeder Deuische einmal eine Seereiseo CGaskslätte Zum raß

Vertretungen

Verſangen Sie die Spezidlprospekfe in
den Geschäftsstellon der ANZ sowie
im Hapog-Rejsebüro, Halle (Scole) im
Rofen Turm und bei sämflichen Hapog-

Delitsscher Str. 2, Am Hauptbahnhof
Heute mittag Terrine grüne Bohnen

m. Hammelfleisch 60 Pfg. I Suppe,
Wellfleisch m. Sauerkohl, SalzRart.
75 Pfg. Suppe. Roastbrat. Ester-
hazy, Kompotit I. RM. u. a.

abends: Leberknödel m. Sauerkohl,
Salzkart. 60 Pfg. Suppe, Kalbs-
gulasch m. gr. Salat 1.- R. u. a

Abschiecdsabend der Kapelle

Milan DieAb 1. Juli täglich das Trio:

um „Ficlelio“, drei frohlaunige Könner

Ausrüsſfungen für die NSDAP
Kauf jeder gut heit Fa. Schnee

Rundfunk
Donnerstag, den 1. Juli 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 bis
7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder
Morgen. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Schulfunk.

10.30: Wetter, Programm. 11.50: Heute vor
Jahren. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Muſik

für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Wetter, Nach
richten. 13.15: Unterhaltungskonzert. 14.00
bis 14.15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Börſe.
15.20: Jch hört' ein Sichelein rauſchen. 15.50:
Braſilien ſpricht. 16.00: Kurzweil am Nach
mittag. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnach
richten. 17.10: Wiſſen und Fortſchritt. 17.20:
Schöne Stimme. 18.00: Wohnungshygiene am
Jndus vor 5000 Jahren. 18.20: Lob der Muſik.

138.50: Kunſtbericht. 19.00: Frohbeſchwingt
und heiter. Einlage: Reiſe aber allein. 21.00:
Nachrichten. 21.15: Ferien vom Alltag. 22.30:
Nachrichten, Sport. 22.50--24.00: Volks und
Unterhaltungsmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 10.00: Volksliedſingen. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Fuchs, du haſt
die Gans geſtohlen. Raubzeugbekämpfung im Ge
flügelhof. Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum
Mittag. 12.55--13.00 (Pauſe): Zeitzeichen, Glück
wünſche, Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, Programm.
15.15: Jtalieniſche Opernmelodien. 16.00: Muſik
am Nachmittag. 17.00--17.10 (Pauſe): Wie wir
das erſtemal Fußball ſpielten 17.50: Cello
muſik. 18.15: Der unglückliche Liebhaber. Verſe
und Lieder aus aller Welt. 18.45: 4. Reichs
treffen der MotorHitler-Jgugend. 19.00: Und
jetzt iſt Feierabend. 19.40: Tennismeiſterſchaften
in Wimbledon. 20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wet
ter, Nachrichten. 20.10: Die Kapelle Emil Rooſz
ſpielt. 21.00: Mit vier, geſpielt fünf, Schneider
ſechs. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 bis
24.00: Himmliſche Klänge.

Amtliche Bekanntmachungen
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden in

Abt. B. Nr. 323: Gewerkſchaft Eliſe II, Halle a. S.
Durch Beſchluß der außerordentlichen Gewerken
verſammlung vom 7. Juni 1937 iſt die Umwandlung
der Gewerkſchaft auf Grund des Geſetzes vom 5. Juli
1934 nebſt der dazu ergangenen Durchführungs-Ver-
ordnungen durch Uebertragung ihres Vermögens unter
Ausſchluß der Liquidation auf die J. G. Farben-
induſtrie Aktiengeſellſchaft zu Frankfurt (Main) als
alleinige Gewerkin beſchloſſen worden. Als nicht ein
getragen wird noch veröffentlicht: Den Gläubigern der
Geſellſchaft ſteht es frei, ſoweit ſie nicht Befriedigung
verlangen können, binnen 6 Monaten ſeit dieſer Be
kanntmachung Sicherheitsleiſtung zu verlangen.

Abt. B. Nr. 355: Wallendorfer Kohlenwerke, Aktien
geſellſchaft, Halle a. S. Durch Generalverſammlungs
beſchluß vom 7. Juni 1937 iſt die Umwandlung der
Aktiengeſellſchaft auf Grund des Geſetzes vom 5. Jult
1934 nebſt der dazu ergangenen Durchführungs-Ver-
ordnungen durch Uebertragung ihres Vermögens unter
Ausſchluß der Liquidation auf die J. G. Farbeninduſtrie, Aktiengeſellſchaft in Frankfurt (Main) als
alleinige Aktionärin beſchloſſen worden. Die bisherige
Firma iſt erloſchen. Als nicht eingetragen wird noch
veröffentlicht: Den Gläubigern der Geſellſchaft ſteht es
frei, ſoweit ſie nicht Befriedigung verlangen können,
binnen 6 Monaten ſeit dieſer Bekanntmachung Sicher
heitsleiſtung zu verlangen.

Abt. B. Nr. 373: Hallvre-Brikett-Vertrieb, Geſellſchaft
mit beſchr. Haftung, Halle a. S. Kaufmann Otto
Petereins in Halle iſt zum weiteren Geſchäftsführer
beſtellt. Er vertritt die Geſellſchaft gemeinſam mit
einem anderen Geſchäftsführer oder mit einem Proku
riſten. Die Prokura des Otto Petereins iſt erloſchen.

Abt. B. Nr. 662: Siedlungsgeſellſchaft Mitteldeutſchland,
Geſellſchaft m. beſchr. Haftung, Halle a. S. Reichsbahn
rat Otto Reuſchle in Halle iſt vorläufig zum weiteren
Geſchäftsführer gewählt.

Abt. B. Nr. 788: Mitteldeutſches Brennſtoff-Kontor,
Geſellſch. m. beſchr. Haftung, Halle a. S. Richard
Böttcher iſt nicht mehr Geſchäftsführer. An ſeiner
Stelle iſt der Kaufmann Hans Wagner in Halle zum
weiteren Geſchäftsführer beſtellt

Abt. B. Nr. 970: Werke der Stadt Halle, Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S. Direktor Wilhelm Dühne in Halle iſt
zum ſtellvertretenden Vorſtandsmitglied beſtellt. Die
Prokura des Wilhelm Dühne iſt erloſchen.

Abt. B. Nr. 1005: DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnduſtrieGeſellſchaft, Halle a. S. Durch General
verſammlungsbeſchluß vom 18. Juni 1937 iſt die Um
wandkung der Geſellſchaft auf Grund des Geſetzes
vom 5. Juli 1934 nebſt der dazu ergangenen r
führungs- Verordnungen durch Uebertragung ihres Ver
mögens unter Ausſchluß der Liquidation auf die
J. G. Jarbeninduſtrie, Aktiengeſellſchaft zu Frankfurt
(Main) als Hauptaktionärin beſchloſſen worden. Die
bisherige Firma iſt erloſchen. Als nicht eingetragen
wird noch veröffentlicht Den Gläubigern der Geſell
ſchaft ſteht es frei, ſoweit ſie nicht Befriedigung ver
langen können, binnen 6 Monaten ſeit ger Bekannt
machung Sicherheitsleiſtung zu verlangen

Abt. B. Nr. 1057: Allgemeine Baugeſellſchaft Lenz Co.
Kolonialgeſellſchaft Halle a. S. Durch Beſchluß

der Hauptverſammlung vom 19. Mai 1937 iſt S 17 des
Geſellſchaftsvertrages Sondervergütung des Aufſichts-
rats) durch Hinzufügung eines 3. Abſatzes geändert
worden.Abt. A. Nr. 4645: Dipl.Jng. Erich Zettler, Halle a. S.
Jnhaber iſt Diplomingenieur Erich Zettler in Halle.

Abt. A. Nr. 4646: Friedrich Schade, Kohlenhandlung und
Autvfuhrweſen, Wettin a. S. Jnhaber iſt Kaufmann
Friedrich Schade in Wettin.

Abt. A. Nr. 4647: Walter Bretſchneider, Halle a. S.
Jnhaber iſt Kaufmann Walter Bretſchneider in Halle.

Abt. A. Nr. 912: Wilhelm Knapp, Halle a. S. An
Walther Lange in Halle a. S. iſt Geſamtprokura er
teilt. Er vertritt die Geſellſchaft gemeinſchaftlich mit
einem anderen Prokuriſten. Die Proküra des Guido
Karutz iſt erloſchen. 8

Abt. A. Nr. 4631: Reformhaus Starke, Halle a. S. Die
Firma lautet jetzt: Reformhaus Max Starke.

Halle a. S., den 26. Juni 1987. Das Amtsgericht.
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Nogsdien unbekonnter Menschen in den hallis

Bisheriger Jnhalt: Den weit über die
Grenzen Halles hinaus Aufſehen erregenden
Gerichtsfällen des Anton Fiſcher, Hans von
Schönitz und Nikolaus Schiltberg, die aus
nichtigen Anläſſen zu Tragödien auswuchſen, in
denen ſich die Geſchichte ihrer Zeit widerſpiegelt,
ſchließt ſich der Fall des Salzgräfen und Münz
meiſters Hans von Hedersleben an. Auch hier
wurde ein Hallenſer, der ſicher gefehlt hatte, für
den aber auch nach damaligen Begriffen eine
Kerkerſtrafe ausreichend geweſen wäre, vor das
gefürchtete Blutgericht geſtellt.

6. Fortſetzung

Das Burggrafengericht zu Halle trat
üblicher Weiſe erſt zuſammen, nachdem der Ge
fangene in der Ratsſtube eingehend verhört
worden war, wenn er bekannt hatte und das
Urteil feſtſtand, wurde es ihm drei Tage vor
ſeiner Vollſtreckung mitgeteilt. Die zum Tode
verurteilten Sträflinge hatten in dieſen drei
Tagen fürchtbare Stunden auszuſtehen, man
war weniger gnädig als in der neueren Zeit,
in der die Vollſtrecküng des Todesurteils ſofort
auf die Mitteilung von der Ablehnung des
Gnadengeſuches folgt.

Einen Tag nach ſeiner Gefangennahme
wurde Hans von Hedersleben vor das
Blutgericht geſtellt. Es war das erſtemal, daß
man hier über einen ſo hohen Beamten des
Erzbiſchofs, der ſich kriminel!l ſtrafbar ge
macht hatte, zu Gericht ſaß. Der Münzmeiſter
wurde des vollendeten Münzver-
brechens, alſo der wiſſentlichen Falſch
münzerei angeklagt, man verurteilte ihn zum
Tode auf dem Scheiterhaufen. Die
Hinrichtung wurde im Anſchluß an die Ge
xichtsſitzung, die auf dem Marktplatz ſtattfand,
r rn Aus Furcht vor den Reitern
des Erzbiſchofs, die auf dem Giebichen
ſte in ſaßen, vollzog man die Strafe nicht vor
dem Stadttor, der Henker errichtete ſeinen
Scheiterhaufen in der Gegend des heutigen
Alten Markts. Einen Tag vorher war
Hans von Hedersleben noch ein freier Mann
und allmächtig geweſen, nun ſtarb er den häß
lichſten Tod, den man nicht einmal über Tod
ſchläger und Mörder verhängte, er wurde un
geacht ſeiner Anſchuldsbeteuerungen
einige Schritte nur entfernt vom Hauſe Zum
goldenen Ring“ verbrannt

Männer in. en Bären.
Der Biſchof nahm den Hallenſern die Hin

xichtung ſeines höchſten Beamten gewaltig
übel, man trachtete im erzbiſchöflichen Amt
danäch, Vergeltung zu üben. Die Verhältniſſe
in Halle trieben ſo immer ſchneller zur Ent
ſcheidung. Die Stadt beſaß ſeit zwei Jahr
underten eine beinahe reichsſtäd tiſche
tellung, ihre überragende Selbſtändig

keit wollte das Erzbistum nicht länger dulden.
Es waren beſonders die Halloren, nach deren
Unterwerfung und anſehnlichen Vermögen der

Aufnahmen: MN8Z-vBilderdienſt

Portal am Waagegebäude, in dem sich einst
die Stadhwache befand

Biſchof ſtrebte. Jn den ?70er Jahren des
45. Jahrhunderts begann das erzbiſchöfliche
Amt eine neue Taktik anzuwenden, es hetzt e
zwei in Halle beſtehende Parteien
z egeneinander um ſpäter ſelbſt lachen
er Dritter zu werden

Eine demokratiſcherzbiſchöfliche Partei war
in Halle entſtanden, ihr Anführer war der
Hallenſer Weißlack, Obermeiſter einer Jn-
nung. Dieſer Mann ſollte zum Verräter an

ſeiner Heimatſtadt werden! Schon im Jahre
1477 wurden die Oberborn meiſter in
Haft genommen, weil ſie in der Stadt gegen
den zum großen Teil ſchon demokratiſ e
ſinnten Rat geredet hatten. Die Stadtknechte
ſperrten ſie in die Kerker eines Turms, der
ſich an der Seite des heutigen Waage-
gebäudes erhob. Als der Rat ſie nach
längerer Zeit endlich freilaſſen mußte, befahl
er ihnen, bevor ſie die Stadt wieder betraten,
ſich die langen grauen Bärteſchneiden
zu laſſen, die ihnen im Gefängnis gewachſen
waren. So beliebt müſſen die demokratiſchen
Ratsherren alſo nicht geweſen ſein, wenn ſie
befürchteten, daß die Hallenſer ſich beim An
blick der graubärtigen Geſtalten gegen den
Rat wenden könnten.

Demokraten verraten Halle
Als in einer nachfolgenden Ratswahl der

Hallenſer Dionyſos Bokthe zum Ratsmeiſter
gewählt wurde, ſchien das Schlimmſte von der
Stadt abgewendet. Bothe hatte ſich ſeiner
Heimatſtadt treu verſchworen. Leider ſtand ihm
der Demokrat Weißlack zur Seite, der
was ſich erſt ſpäter ergab enge Beziehungen
mit der erzbiſchöflichen e unterhielt und ſämtliche Ratsbeſchlüſſe und Ver
handlungen insgeheim dorthin verriet. Rats
meiſter Bothe und mit ihm der Pfänner
Spittendorf waren auch jetzt noch be
müht, den langwierigen Streit mit dem Erz-
biſchof es ging um den landesherrlichen
Anteil an den Solgütern, handelte ſich alſo um
ein Vermögensſtreit! zu ſchlichten.

Als man aber mit den Abgeſandten be
freundeter Städte zuſammenſaß, um auf Grund
deren Vermittlung zu einem Entſcheid zu
kommen, verließ Weißlack das Ratshaus und
bewaffnete ſeine Gilde. Seine Abſicht war, eine
gütliche Einigung zu verhindern, dabei hätte
er ja niemals das Vermögen der rei
chen Pfänner, nach dem er ſtrebte, er
langen können. Als er die Stadt aber den
erzbiſchöflichen Reitern ausliefern wollte, be
waffneten die Pfänner ihre Bornknechte, Weiß
lack mußte nach einem kürzen Kampf beigeben
und er verſprach nun, Frieden zu halten. Aber
wem hatten Bothe und Spittendorf geglaubt!
Kurz nach dieſem Zwiſchenfall, am Sonntag,
20. September 1478. als die Hallenſer friedlich
beim Mittageſſen ſaßen, ſchlich Weißlack ſi
zur Stadt hinaus und verriet den in der Neu
marktVorſtadt verſteckten biſchöflichen Reitern
ſeine Vaterſtadt. Als Ratsmitglied fiel es
ihm leicht, die Torwache am Üülrichstor
gegen die drohende Gefahr blind zu machen,
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die Wache wurde überwältigt und die Biſchöf
lichen drangen in die Stadt ein.

Frauen und Mädchen eingekerkert
Die Demokraten begannen nun ein fürchter

liches Schreckensregiment in Halle.
Jedermann, der ſich hinreißen ließ, ſich ver

Blick vom Rathausbogen auf den Marktplatz
nach der Stelle, an der früher das Blutgericht

zusammentrat

ächtlich über den Verrat zu äußern, wurde
eingeſperrt, der Chroniſt berichtet, daß man
damals unterſchiedslos Männer, Frauen und
Mädchen in die Ratsgefängniſſe bringen ließ.
Die Pfänner erhielten zuerſt Hausarreſt, im
Dezember ließ der Biſchof dann zweihundert
von ihnen einkerkern, ſie und ihre Angehörigen
erwartete ein grauſames Schickſal.

Schluß folgt.

„Bikte nichts in die Zeitung bringen“
Schuß gegen Preſſebeſtechung Wahrheitspflicht oberſtes Geſehß

Jn der letzten Zeit hatten ſich verſchiedene
Gerichte mit der ſtrafrechtlichen Würdigung
des Tatbeſtandes zu befaſſen, daß der An
geklagte durch Verſprechen eines Vorteils oder
Androhung eines Nachteils einen Schriftleiter
zu beſtimmen verſuchte, über eine Hauptver
handlung in Strafſachen in der Tageszeitung
nicht zu berichten.

Zum Teil haben die Gerichte den Tatbeſtand
der Preſſebeſtechung bzw. der Preſſenötigung
bejaht. Einige Gerichte jedoch haben die An
wendung dieſer Strafbeſtimmungen abgelehnt.
Die Wahrheitspflicht des Schriftleiters, ſo
wird geſagt enthalte nicht die Verpflichtung,
daß er über alle Vorgänge des täglichen
Lebens berichten müſſe. Wenn der Angeklagte
den Schriftleiter habe veranlaſſen wollen, über
eine Strafſache nicht zu berichten, ſo habe er
nur das freie Ermeſſen des Schriftleiters be
einfluſſen, aber nicht eine wahrheitswidrige
oder unvollſtändige Berichterſtattung herbei
führen wollen.

Dieſer Auffaſſung tritt Oberregierungsrat
Dr. Doerner in der „Deutſchen Juſtiz ent
gen Sie verkenne die Stellung des Schrift
eiters im heutigen Staat und beruhe auf einer

zu wörtlichen Auslegung der Beſtimmungen
des Schriftleitergeſetzes. Jn der Wahrheits
pflicht ſei zugleich das Recht des Schriftleiters
begründet, unbeeinflußt vor irgendwelchen
Privatintereſſen, nur ſeiner eigenen Ueber
zeugung zu dienen. Der Schriftleiter dürfe
alſo nicht aus willkürlichen Gründen die Be
richterſtattung über einen einzelnen Fall
unterſagen, er müſſe das Ermeſſen pflicht
gemäß ausüben. Darin werde er beſchränkt,
wenn ihm aus perſönlichen Gründen beſtimm
ter einzelner Perſonen, insbeſondere der An
geklagten, nahegelegt werde, über eine Straf-
ſache nicht zu berichten.

Sobald er bei der Entſcheidung über die
Aufnahme oder Nichtaufnahme des Berichtes
andere als die ihm vom Geſetz vorgeſchriebenen
öffentlichen Jntereſſen berückſichtigt, handle er
pflichtwidrig. Daraus ergebe ſich, daß der
jenige, der dem Schriftleiter eine ſolche Ge
ſtaltung ſeiner Zeitung durch Anbieten, Ver
ſprechen oder Gewähren eines Vorteils oder

durch Androhung eines Nachteils zumutet, ſich
einer Preſſebeſtechung bzw. Preſſe
nötigung ſchuldig macht. Eine Beſtrafung
ſei ſonach möglich, ohne daß es einer Prüfung
bedürfe, ob die Tat nach dem Grundgedanken
des Geſetzes und nach geſundem Volksempfinden
Beſtrafung verdient.

Verleumdungen
Noch einmal vier Monate Gefängnis für die

gemeine Tat

Am 24. Mai d. J.m verhandelte dasSchöffengericht gegen den 34jährigen
Kurt E. aus Halle, der dann wegen falſcher
Anſchuldigung wider beſſeres Wiſſen in Tat
einheit mit verleumderiſcher Beleidigung zu
fünf Monaten Gefängnis verurteilt wurde.
Dem ſchwer beleidigten Geſchäftsmann, der bei
der Verhandlung als Nebenkläger zugelaſſen
war, wurde Veroöffentlichungsbefugnis in allen
drei halliſchen Zeitungen nach Rechtskraft des
Urteils zugeſtanden. Der Verurteilte hat gegen
die richterliche Entſcheidung Berufung ein-
gelegt, die noch ausſteht. Das Strafverfahren
gegen den Stiefvater R. des Angeklagten
war damals wegen Erkrankung des R. ab
getrennt worden und jetzt infolge des Todes
des R. eingeſtellt. E. aber hatte ſich erneut
vor dem Schöffengericht, und zwar diesmal
unter der Anklage leichtfertiger An
ſchuldigung und übler Nachrede zu
verantworten. Auch dieſe Straftaten lagen im
Rahmen der durch das erſte Schöffengerichts
urteil geſühnten Verdächtigungen und Ver
leumdungen. deren treibende Kraft der Stief
vater geweſen war, während der Sohn die
Pfeile abſchoß. Dieſe bei der zweiten Ver
handlung anſtehenden Straftaten waren eine
Art Vorſpiel zu dem Hauptverdächtigungs
briefe an den Regierungspräſidenten vom
19. Oktober 1936. Der Angeklagte hatte ſich
am 2. Oktober 1935 an die Kreisüberwachungs
ſtelle in Halle gewandt und behauptet, er wiſſe
aus eigener Erfahrung, daß in dem Geſchäfts
betrieb der Beſtattungsanſtalt, in der er und
ſein Stiefvater früher tätig geweſen waren,
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1. Beiblatt, Nr. 177

Vergeſſene Winker
„Jch hab' kein Auto“, ich bin ein ganz ein

facher Fußgänger und benütze den Bürgerſteig
oder wie man hin und wider auch noch hört
das Trottoir. Er iſt natürlich nicht zuſammen
hängend und ſo kommt es vor, daß ich natür
lich auch die Straße überſchreiten muß. Sie
gehört den „fahrenden“ Geſellen, ſei es mit
Menſchenkräften oder Pferdeſtärken. Jn Haupt
verkehrszeiten iſt es nicht immer einfach, von
einem Bürgerſteig zum andern zu kommen,
man muß da oft Geduld haben und bringt ſie
notgedrungen auch auf, mit und ohne Ruhe.
Manchmal aber gerät man doch in Zorn über
den vergeſſenen Winker. Davon will ich reden.

Nach der Reichsverkehrsordnung iſt jeder
Verkehrsteilnehmer verpflichtet, wenn er ſeine
Fahrtrichtung ändert, dies durch Zeichen an
zugeben. Jn vielen Fällen geſchieht es auch
und dann iſt alles in Ordnung. Es kommen
aber auch Fälle vor, und zwar gar nicht ſo
vereinzelt, da iſt dieſe Winkerei nicht in Ord
nung. Gewiß wir ſind Menſchen und machen
Fehler, aber wir haben auch die Pflicht, dieſe
Fehler auf ein Minimum herabzuſchrauben,
ſonſt redet man eher von Bequemlichkeit und
ſträflichen Leichtſinn, dieſe aber ſind im
heutigen Verkehrsleben vom Uebel.

Jſt es Jhnen auch ſchon paſſiert, daß ſie an
der Ecke ſtehen bleiben, weil ein Jhnen ent
gegenkommendes Auto, das den rechten
Winker heraushat, aber trotzdem geradegus
fährt? Hier iſt die Sache nun noch nicht ſo
ſchlimm; dieſer vergeſſene Winker koſtet
höchſtens 30 Sekunden unſerer ebenfalls koſt
baren Zeit. Anders aber, wenn das Auto kein
Zeichen gibt und trotzdem in die gerade von
uns zu überquerende Straße einbiegt. Dieſer
vergeſſene Winker kann einen ſchweren, unter
Umſtänden ſogar tödlichen Verkehrsunfall zur
Folge haben.

So richte ich denn als einfacher Fuß
gänger, der auch, wenn auch nur noch zum
Ueberſchreiten guf dem kürzeſten Wege, ein
Recht auf die Benutzung der Straße hat, an
alle Autobeſitzer und nicht minder an die
Kraftfahrer, ja auch an die Radfahrer die
Bitte, die Zeichengebung nicht zu vergeſſen
und natürlich auch das Einziehen nicht. Wir
wollen Euch Autofahrer nicht vorwerfen, daß
wir Fußgänger die erſten Wegebenützer waren,
wir haben unſer Recht auf die Straße ſchon
längſt abgetreten, aber ein wenig Rückſicht
verlangen wir doch, zumal dieſe eine geſetz
liche Verpflichtung iſt. Alſo denkt auch an
„vergeſſene Winker“! E. G.

Schwerer Sturz vom Gerüſt
Geſtern vormittag 9.45 Uhr ereignete ſich

im Hofe des Grundſtücks Schulſtraße 11 ein
ſchwerer Unfall. Hier arbeitete in 10 Meter
Höhe der Maurer Kurt Hoffmann auf
dem Gerüſt und ſtürzte auf den Hof. Er erlitt
Verletzungen im Rücken und am Kopf und
wurde mit dem Krankenwagen der Feuerlöſch
polizei der Klinik Dr. Löffler zugeführt.
Lebensgefahr beſteht nicht. Kurz nach dem
Unfall war die Baupolizei zugegen. Der Un
fall erfolgte dadurch, daß ein Lieferkraftwagen,
der durch die Einfahrt des Grundſtücks fuhr,
das Gerüſt ſtreifte.

Größere Bauarbeiten

Von der Stadtverwaltung werden folgende
größeren Jnſtandſetzungen ausgeführt: Jn der
Bergſchänke wird der große Saal inſtand-
geſetzt. Gleiche Arbeiten werden im Stadt
gut Beeſen ausgeführt. Jm ObdachWeingärten und im Alters- und
Pfl e geheim werden größere Malerarbeiten
ausgeführt. Jm Stadttheater wird der
Schornſtein abgebrochen. An den Bädern ober
halb der Hafenbrücke werden U ferbefeſti

gungen ausgeführt. e
betrügeriſche Handlungen ſchlimmſter Art an
der Tagesordnung ſeien. Gute Särge würden
gegen ſchlechte umgetauſcht, die künſtlichen
Blumen würden zur weiteren Verwendung
von den Särgen genommen und der Betriebs-
führer habe ſich der fortgeſetzten Beamten
beſtechung ſchuldig gemacht, um ſeinen Ge
ſchäftsumſatz auf dieſe ſtrafbare Art zu er
höhen. Als der erhoffte Erfolg nicht eintrat,
ſchrieb E. dieſelben halt- und grundloſen, aus

entſtandenengemeiner Rachſuchth Verdächtigungen an den

Nachrede zu einer Geſamtſtrafe von
vier Monaten Gefängnis verurteilt
Auch diesmal wurde dem als Nebenkläger zu
gelaſſenen Geſchäftsmann Veröffentlichungs
efugnis in allen drei halliſchen Zeitungen

nach Rechtskraft des Urteils zugeſtanden.



B. Propagandiſten
Lehrgang in der neuen Gauſchule

Unter Leitung des Gauhauptſtellenleiters
g. Tiebel waren die Propaganda und
reſſewalter der NSV. aus den 17 Kreiſen des

Gaues zu einem dreitägigen Lehrgang in der
neuen Gauſchule der NSV. in BadKöſen vereint. Jn einem grundſätzlichen
Referat behandelte am erſten Tage der Leiter
der Abteilung Preſſe- Propaganda in der Gau
amtsleitung der NSV., Pg. Tiebel, die allge
meinen Propagandafragen der NSV. Reichs
ſtellenleiter Pg. Keller, der das Hauptamt für
Volkswohlfahrt auf dieſer Tagung vertrat, um
riß vor allem die weltanſchaulichen Fragen.
Der Dienſtplan brachte am Sonntag ein Refe
rat des Gauamtskaſſenverwalters Partei
enoſſen Brenner über Kaſſenangelegen

während der Leiter der Abteilung
ohlfahrtspflege und Jugendhilfe in der Gau

amtsleitung der NSV., Pg. Otto Lehmann,
über den Sinn nationalſozialiſtiſcher Wohl
fahrtspflege ſprach. Der Nachmittag führte die
Teilnehmer in einer Arbeitsgemeinſchaft zu
ſammen,

Am Montag ſprach Gaupropagandaleiter
und Landesſtellenleiter Pg. Maul zu den
Lehrgangsteilnehmern. Er ſtellte die großen
Richtlinien der Propaganda des Nationalſozia
lismus heraus, als Propaganda für eine
einzige große Jdee. Gaupreſſeamtsleiter Pg.
Flohr gab im Anſchluß daran Richtlinien über
die Zuſammenarbeit mit der Preſſe der Be
wegung. Zum Schluß wurde dem Mütter- und
Säuglingsheim den NSV. in Bad Laucha ein
Beſuch abgeſtattet.

Rur bis zum 15. Juli
Umtauſch alter Rundfunkgeräte

Wie eine Umfrage der Reichsrundfunk-
kammer in Handelskreiſen ergab, hat die Zahl
der zum Umtauſch gelangenden gebrauchten
Rundfunkgeräte und Lautſprecher in den
letzten Wochen eine außerordentliche Steige
rung erfahren. Bei dem ſtändig wachſenden
Jntereſſe, das die rundfunkhörenden Volks
genoſſen demnach der diesjährigen „Umtauſch
aktion“ entgegenbringen, ſei darauf hingewieſen, daß e endgültig am 15. Juli abläuft.

Bis dahin hat alſo noch jeder Rundfunkhörer
Gelegenheit, ſein veraltetes Gerät und Laut-
ſprecher bei ſeinem Rundfunkhändler gegen
einen klangſchönen Apparat modernſter Art
umzutauſchen, und zwar bei einer Vergütung
von 15 v. H. des Bruttoeinkaufspreiſes und
unter Gewährung von Teilzahlung.

Will nun ein Volksgenoſſe auf dem Um
tauſchwege zu einem ganz beſtimmten Geräte-
typ kommen, ſo mag er den Umtauſch tunlichſt
bald vornehmen, da ſonſt die allmählich leer
werdenden Läger gegen Ende der Umtauſch
aktion das gewünſchte Gerät nicht mehr auf
weiſen könnten. Dieſer Hinweis, das Um
tauſchgeſchäft zu beſchleunigen iſt auch deshalb
am Platze, weil noch gar nicht abzuſehen iſt,
ob überhaupt jemals eine neue Umtauſch
aktion durchgeführt wird.

Techn. ReichsbahnBeamtenanwärter. Die
Deutſche Reichsbahn ſtellt gegenwärtig und in
den nächſten Jahren eine größere Anzahl von
Beamtenanwärtern (Dienſtanfängern) für ihre
techniſchen Beamtenlaufbahnen ein. Sie hat
hierüber jetzt ein Merkblatt herausgegeben,
das alle näheren Angaben über dieſe Beamten
laufbahnen enthält (Bedingungen, Dienſtein
kommen, Aufſtiegsmöglichkeiten uſw.). Die
Reichsbahn Direktionen überſenden dieſes
t auf Anfordern koſtenlos an alle Be
werber.

Wir ſchauen mit anderen Augen Rieſenſenerwerr
Ein Mädel beſchreibt einen Tag im Landjahrlager Fürſtenberg

Es beginnt wieder die Auswahl für die
Landjahrlager des nächſten Jahres. Vielen
Volksgenoſſen, beſonders denen, die als Eltern
oder Teilnehmerinnen am Landjahr intereſſiert
ſind, wird es wertvoll ſein, eine eingehende
Schilderung über das Leben und Treiben in
einem ſolchen Lager zu erhalten. Auch die
Mädel des letzten Jahrganges, denen es nicht
vergönnt war, ins Landheim zu kommen, wer
den gern von dem Schickſal ihrer Schulkame
radinnen hören

In 5 Minuten zum Fröhsport
Wir Mädel aus Halle und Zeitz ſind nunſchon zwei Monate im Landjahrlager Fürſten

berg bei Fanten. rn war unſer Lager ein
Jagdſchloß, dann ſoll ſogar einmal ein Nonnen
kloſter hier geſtanden haben. Ein ſchöner
Grund für uns, hier manchmal einen Spuk er
ſcheinen zu laſſen. Bei uns gehen deshalb die
Nonnen um.

5.55 Uhr. Ein ſchriller Pfiff geht durchs
Haus und gleich folgt das Kommando: Auf
ſtehen, in fünf Minuten zum Frühſport an
treten! Jn einem Eiltempo geht es ins Sport
zeug, das Bett wird aufgeriſſen, die Fenſter
werden geöffnet. Es ſoll auch in fünf Minuten
alles ordentlich ausſehen. Um ſechs Uhr r
wir vor dem Haus. Wir denken noch ſehn
ſüchtig an unſer Bett. Im Laufſchritt, marſch,
marſch!“ heißt es da. Wir laufen durch unſeren

errlichen Park und werden ganz wach. Jn der
erne ſehen wir den Niederrhein. Der Nebel

iegt noch auf den Rheinwiefen, aber die
Sonne beginnt, die Nebelwolken zu zerreißen.

Waschen, Anziehen, Beffenbauen

Munter und froh kehren wir zum Lager
zurück. „Zum Waſchen, Anziehen, Bettenbauen
weggetreten!“ Drei einfache Worte, aber für
uns ſoviel Arbeit. Zuerſt müſſen wir uns
ründlich waſchen, mit kaltem Waſſer natür
ich. Beim Anziehen müſſen wir darauf

achten, daß alles ordentlich und ganz iſt.
Wehe, wenn wir mit zerriſſenem Kleid, oder
kaputten Strümpfen erſcheinen. Schmutzige
Schuhe ſind überhaupt ein Ding der Unmög
lichkeit. Dann bauen wir unſer Bett. Das
Bettlaken muß ganz ſtraff geſpannt ſein, Hoch
ſpannung nennen wir das. Die Wolldeckemuß zuf Kante liegen, oh, oft muß im An

fang das Bett noch einmal gebaut werden.
Der Fahnengruß am Morgen läßt uns alle
noch einmal ganz ſtill und nachdenklich ſein,
ehe wir der Arbeit des Tages nachgehen.
Jmmer wieder erleben wir dasſelbe: Unſere
junge Gemeinſchaft, die in ihrer ganzen Arbeit
dem Führer verſchworen iſt.

Zum Morgenfrühſtück gibt es Milch
ſuppe, ſoviel wir mögen, und zwei Schnitten
Brot mit Butter, Honig vder Marmeläade.
Uns ſchmeckt es immer, und Hunger haben
wir auch.

Unſere Arbeit beginnt um 8 Uhr. Ein
Teil der Mädels geht zu „unſeren“ Bauern.
Dort arbeiten ſie im Haus, im Garten oder
auf dem Felde. Wir ſind alle gerne bei ihnen
und fühlen uns wie ein Glied ihrer Familie.
Wenn die Bauerngänger heimkommen, will
ein Mädel das andere übertrumpfen. „Mein
Bauer hat einen Preis auf der Kreistierſchau
eerrre „Meiner, der hat vielleicht Erd

eeren!“

lagerorbeſt
Die wichtigſte Arbeit im Lager hat die

Küchengruppe, ſie iſt die begehrteſte. 60
hungrige Mädels zu verſorgen iſt keine Kleinig

keit. Aber der ſchönſte Lohn iſt der geſegnete
Hunger. Die Hausgruppe ſorgt dafür, daß
unſer Lager immer ſauber ausſieht. Viel
Arbeit hat auch die Waſchgruppe, vor
allem jetzt im Sommer, wo alle Sachen viel
ſchmutziger werden. Jetzt verſtehen wir erſt,
wenn unſere Mütter zu üns ſagten, nehmt euch
mit dem Zeug in acht. Die Arbeit iſt genau
eingeteilt. ir lernen die ganze Wäſche vom
Einweichen bis zum Bügeln. Unſern
Garten müſſen wir immer ſauber halten.
Was hatten wir Stadtmädel für eine Ahnung
von der Arbeit auf dem Lande? Was wußten
wir vom Rübenverziehen und daß gar die Erd
beeren ſo viel Arbeit machen. Wir ſchauen
jetzt alles mit anderen Augen an, wiſſen
wir doch, wieviel Arbeit geleiſtet werden muß,
ehe wir Städter die Waren bekommen. Die
Mädels, die im Lager arbeiten, eſſen auch im
Lager zu Mittag. Wir „ſpeiſen“ auf der
Terraſſe, als wenn wir zur Kur hier wären.
Wenn die „Bauerngänger“ um 13.30 Uhr zurückgekehrt ſind, beginnk die Mittags 7
Wir müſſen ſchlafen; wenn wir es gar nicht
können, müſſen wir mindeſtens ruhen

Sport und Schulung
Um 15 Uhr ſtehen wir wieder auf und

machen uns fertig für die Arbeit am Nach
mittag. Wir treiben viel Sport und Schulung.
Jeden Tag hören wir den Zeitungsbericht,
damit wir in den politiſchen Tagesereigniſſen
auf dem Laufenden bleiben. Wir Mädel ſind
nämlich genau ſo intereſſiert an allem, was
in Deutſchland und in der Welt geſchieht wie
die Jungen. Jn der Schulung ſprechen wir
über Geſundheitspflege. Das iſt für uns
Mädel ſehr wichtig. Wir haben dann noch
nationalpolitiſche Schulung, wir ſprechen über
die Geſchichte des Bauerntums und über den
Niederrhein, der uns nun zur zweiten Heimat
geworden iſt. Wir lernen auch viele neue
Lieder: Lieder von der Fahne, für den Marſch
und die ſchönen alten Volkslieder. Am Abend
holen wir die Fahne nieder. Unſer Tagewerk
iſt nun beendet.

Nach dem Abendeſſen kommen wir noch zur
Abendrunde zuſammen. Wir ſingen,
flöten und tanzen. Am Sonntag gibt es auch
ab und zu eine bunte Abendrunde. Wir ent
decken dann immer neue Talente unter unſeren
Kameradinnen. Solch ein luſtiger Abend iſt
etwas ſehr Schönes! Nach der Abendrunde
ſingen wir noch unſer Abendlied: Kein
ſchöneres Land in dieſer Zeit, als wie das
unſ' re weit und breit. Wir müſſen uns dann
noch waſchen, unſere Schuhe putzen und um
9. Uhr iſt Lagerruhe. Das heißt, daß keinTon mehr geſprochen werden darf. Vorher
macht die Führerin vom Dienſt die Runde
durch alle Schlafräume, ſagt uns allen Gute
Nacht. Sie ſieht aber auch nach, ob wir Wäſche
und das Türnzeug ordentlich hingelegt haben
m ob unſere Schuhe richtig an den Betten
tehen.

Neuer Landesverbandsführer

Der bisherige Landesverbandsführer des
Deutſchen AmgateurSende- und Empfangs
dienſtes e. V. Jng. Max Drechsler, Halle,
hat infolge Arbeitsüberlaſtung ſein Amt
niedergelegt. Jn Anerkennung ſeiner Ver
dienſte wurde er vom Präſidenten des DASD.
zum Altamateur ernannt. Die Führung des
Landesverbandes wurde Schriftleiter Fritz
Sahm, Bitterfeld, übertragen.

Hilfswerk „Mutter und Kind“
Das Konzertprogramm wird von den Muſik
zügen der Gauleitung und des Reichs
arbeitsdienſtes ausgeführt. Karten für 15 Pfg.
durch die NSV.Ortsgruppen.

Luftkhanſa-Bäderdienſt

Am 20. Juni hat die Deutſche Lufthanſa
den diesjährigen Bäderflugdienſt nach denNord und Oftſeebavern eröffnet. Auch der
Großflughafen Halle Leipzig hat durch ſein
ausgedehntes Streckennetz Unmittelbare An
ſchlüſſe an die Bäderlinien erhalten. Bei
einem Abflug um 8.30 Uhr erreichen die
ſchnellen Lufthanſamaſchinen ſchon 11.05 Uhr
Langeooge und nach je weiteren 30 Minuten
Langeoog und Norderney, von wo aus außer
dem Anſchlußflugzeuge nach Spiekeroog, Juiſt
und Hage fliegen. Nur wenig noch beträgt die
gert u Wyk und Weſterland. Hier
ühren die F ugſtrecken über Berlin und Kiel

bei einem werktäglichen Start in HalleLeipzig
um 8.55 Uhr und Landung 12.15 bzw. 12.40 Uhr
in den Bäderflughäfen.

Erſtmalig hat in dieſem Jahre der Flug
hafen Halle Leipzig auch Anſchlüſſe an die
Oſtſeebäder erhalten. Um 12.20 Uhr verlaſſen
die Lufthanſa Großverkehrs Flugzeuge den
mitteldeutſchen Zentralflughafen, erreichen in
Berlin die Bädermaſchinen, die über Stettin
bereits 14.50 Uhr in Swinemünde und 15.35 Uhr
in Sellin auf Rügen landen.

Heute feiert Eiſenbahnſchaffner i. R. Karl
Steyer in voller Geſundheit ſeinen 80, Ge
burtstag.

Auf eine A40 jährige Dienſtzeit bei der
Deutſchen Reichsbahn kann am 1. Juli Reichs
bahnoberinſpektor Otto At genannt zurück
blicken. Aus dieſem Anlaß wurden ihm als
Dank und Anerkennung für ſeine langjährigen
treuen Dienſte die bekannten Ehrungen zuteil.

Betriebsführer Albert Jaeger iſt am
1. Juli 25 Jahre bei der Firma Gebauer und
Schwetſthke tätig.

Schriftſetzermeiſter K. Eſchke wohnt am
1. Juli 25 Jahre im Hauſe Schleifweg 9, Be
ſiter Baugeſchäft Böttcher.

An der Ecke Steinſtraße und Kleinſchmieden
wurde ein Fußgänger von einem Rad
fahrer zu Fall gebracht. Der Mann klagte
über Schmerzen im Rücken

Zu einem Zu ſammenſtoß zwiſchen
einem Radfahrer und einem Perſonenkraft
wagen kam es 14.50 Uhr vor Delitzſcher Straße
Nr. 33. Der Radfahrer erlitt eine Gehirn
ters und Verletzung im Geſicht. Er
wurde mit dem Krankenwagen in die Univer
ſitätsklinik gebracht. Der Führer des
Kraftwagens erlitt eine blutende Ver
letzung an der linken Hand.

An einem Perſonenkraftwagen enr
ſtand 18.15 Uhr vor Univerſitätsring 9 ein
Vergaſerbrand. Die herbeigerufenereren brauchte aber nicht mehr in Tätig
eit treten, da der Brand inzwiſchen vom Füh

rer des Kraftwagens gelöſcht worden war.

HJ. erobert den Film
Erfolgreiche Jugendfilmarbeit im Gebiet

Mittelland

Die Filmarbeit der Hitler-Jugend im Ge
biet Mittelland konnte im zurückliegenden
Winterhalbjahr 1936/37 einen weitgehenden
Ausbau erfahren. Mit der Errichtung einer
beſonderen „Stelle Jugendfilm“ innerhalb der
Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg der NSDAP.
waren zugleich die ſachlichen und organiſa
toriſchen Vorausſetzungen für eine erfolgreiche
Durchführung der Jugendfilmarbeit geſchaffen,
deren umfaſſende Aufgaben heute von der
HitlerJugend im ſtändigen Einvernehmen mit
der Parteifilmorganiſation erfüllt werden,

Den weſentlichen Teil der HJ.-Filmarbeit
machen die „Jugendfilmſtunden“ aus,
die in der Dienſtgeſtaltung der Hitler-Jugend
bereits zur ſtändigen und bekannten Einrich
tung geworden ſind. Jn den Lichtſpielhäuſern
der größeren Standorte zeigt die HJ. ihren
Jungen und Mädel hier die wertvollſten Filme
der deutſchen Produktion, deren Erlebnis mit
der Schaffung eines entſprechenden Rahmen
programms als Gemeinſchaftsveranſtaltung
vertieft werden ſoll. Der Einſatz des „Nanga
Parbat“-Filmes beiſpielsweiſe hat gezeigt, daß
es ſich bei den Jugendfilmſtunden nicht um
bloße Jugendvorſtellungen, ſondern um eine
Erziehungsaufgabe und ein Bekenntnis der
deutſchen Jugend handelt. So war es in der
zurückliegenden Spielzeit im Bereich unſeres
Gaues Halle- Merſeburg möglich, etwa 100
Jugendfilmſtunden mit einer Beſucherzahl von
über 43 000 Jugendlichen erfolgreich zum Ab
ſchluß zu bringen. Auf dem Lande, wo keine
ortsfeſten Theater zur Verfügung ſtehen, be
dient ſich die HJ. des Schmalfilms. Zehn-
tauſende von Volksgenoſſen und Jungen und
Mädeln der HJ. in unſerem Gau konnten bis
her in dieſen Schmalfilmabenden erfaßt wer
den. Beſonders erwähnenswert iſt in dieſem
nene Einſatz des HJ.-Spielfilms
Hitlerjunge Quex“ und eines Lager und

Fahrtenfilms vom BDM.Obergau Mittelland.

Die Filmarbeit der HJ. findet in den
Sommermonaten ihre Fortführung in den
Zeltlagern des Gebietes Mittelland. Jn Fre i
lichtvorführungen gelangt in den grö
ßeren Lagern nach einem feſten Spielplan der
AfaFilm „Ferien vom Jch“ zur Vorführung.
Die Lager außerhalb des Gebietes werden
durch Vermittlung anderer Gaufilmſtellen be
ſpielt. Etwa 20 000 HJ.- und Jungvolk-Kame
raden werden damit im Sommerlager eine
Filmveranſtaltung erleben können.

Dieſe Leiſtung auf dem Gebiet der Jugend
filmarbeit, die das Gebiet Mittelland in Zu
ſammenarbeit mit der Gaufilmſtelle Halle
Merſeburg ermöglichen konnte, wird zuſammen
genommen mit den Erfolgen anderer Gaue
nicht ohne Einfluß auf das deutſcheFilmſchaffen überhaupt bleiben.Die heutige Stellung der Hitler-Jugend zum

deutſchen Film wird vielmehr ſeinen Weg in
das Morgen entſcheidend beſtimmen. Die HJ.
iſt mit dieſer Aufgabe vor eine weitere Ver
antwortung geſtellt worden. Fie.

Das BachFeſt in Magdeburg
Neue Bach-Ausgaben im Kommen

Jn Magdeburg fand das 24. Deutſche
Bachfeſt ſtatt, veranſtaltet von der Leipziger
Neuen Bach Geſellſchaft in Verbindung mit der
Stadt Magdeburg. Eine Auswahl der be
deutendſten Chor- und Orcheſterwerke des
roßen Thomas-Kantors bildete das muſi
aliſche Programm; eine Mitgliederverſamm
lung der Neuen Bach- Geſellſchaft eröffnete die
Tagung an der die beſten Kenner Bachſcher
Muſik und zahlreiche namhafte Perſönlichkeiten
des deutſchen Muſiklebens und der Muſikwiſſen
ſchaft teilnahmen, u. a. neben dem Vorſitzenden
der Neuen Bach- Geſellſchaft Reichsgerichtspräſi
dent Dr. Bumke (Leipzig), Profeſſor D. Dr.
Seiffert (Berlin), der Thomas-Kantor Profeſſor
D. Dr. Straube, Profeſſor Dr. Schneider
Halle), Profeſſor Dr. Schering (Berlin), der
homasOrganiſt Profeſſor Günther Ramin

und der Berliner Domorganiſt Duſeſer Fritz
Heitmann. Jn den kommenden Jahren ſollen

die BachFeſte nicht mehr, wie i im
Herbſt, ſondern im Frühjahr oder Sommer
ſtattfinden. Als Neuausgaben der Neuen Bach
Geſellſchaft kündigte der Vorſitzende zur Förde
rung des Verſtändniſſes und der Pflege der
Bachſchen. Muſik eine Studienpartitur der
Matthäus- Paſſion nach dem Urtext,
herausgegeben von Profeſſor Schneider
(Halle) und eine Bearbeitung der „Kunſt
der Fuge“ für Klavier zu vier Händen an.
Die „Künſt der Fuge“ ſoll mit dieſer zweiten
Ausgabe den Weg in die Hausmuſtk finden.

Das BachFeſt des nächſten Jahres wird als
Jubiläumsveranſtaltung wieder in Leipzig, dem
Sitz der die Bach-Pflege führenden Neuen
BachGeſellſchaft, ſtattfinden.

„Aniverſikät der Arbeit
Die im Zentralverlag der RSDAP. Franz

Eher Nachf. München erſchienene Schrift des
Oberbürgermeiſters der Stadt Halle und ſtell
vertretenden Vorſitzenden des Deutſchen Ge
meindetages, Dr. Dr. Weidemann, über
„die kultürpolitiſche Aufgabe unſerer Zeit und
den Bedeutungswandel der deutſchen Aniverſi
täten“ iſt jetzt in einer künſtleriſch ſehr wert
vollen Ausgabe von den Werkſtätten der Stadt
Halle, Burg Giebichenſtein, herausgebracht
worden. Buchausſtattung, Titelblatt und Jni-
tialen des äußerſt anſprechend und geſchmack
voll ausgeſtatteten Bandes ſtammen von Her-
bert Poſt. Den Druck beſorgte die Buchdruckerei
des Waiſenhauſes G. m. b. H., Halle.

Die dem preußiſchen Miniſterpräſidenten
Reichsluftfahrtminiſter Generaloberſt Göring
und dem Reichs und preußiſchen Miniſter für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung, Dr.
Ruſt, gewidmete Schrift wurde mit einem Vor
wort von Gauleiter Jordan eingeleitet. Wir
zitieren hier ein paar Sätze, in denen Dr. Dr.
Weidemann über die Aufgaben der Univerſität
Halle Wittenberg ſpricht

„Die Univerſität Halle- Wittenberg iſt keine
romantiſche Angelegenheit Halle galt
vielmehr immer als eine Arbeitsuniverſität,
an der ſtudiert und nicht geſchwärmt wurde

Die Arbeitsuniverſität kann um ſo leichter
zur Univerſität der Arbeit und darüber hinaus zur Univerſität der Arbeiter im
weiteſten Sinne werden, zu der Univerſität,
die ihre Tätigkeit bewußt und unmittelbar in
den Dienſt des deutſchen Arbeitsmenſchen ſtell?

Abſchied von Otto Karlmüller
Auch Jngeborg Hall verläßt Halle

Mit mehr als herzlichem Beifall bedankte
ſich am Montag die große halliſche Theater
gemeinde bei Otto Karlmüller für
manche ſchöne und erhabende Leiſtung, mit der
er ſie während ſeiner zweijährigen Tätigkeit
als „ſchwerer Held und Heldenvater“ am
Stadttheater Halle beſchenkt hatte. Es war
ſchön, daß er ſich gerade mit ſeiner Geſtaltung
des lebensfrohen und bürgerſtolzen Marcheſe
in Paul Ernſts köſtlicher Komödie „Pantalon
und ſeine Söhne“ verabſchieden konnte. Denn
mit ſeiner Auffaſſung dieſer Rolle hatte er
zweifellos den Höhepunkt ſeines bisherigenhieſigen Wirkens erreicht. Sie bot ihm reiche
Möglichkeit, ſeine reiche Begabung zur Ent
faltung zu bringen, ſie kam ſeinem ſaftigen,
urſprünglichen und geraden Temperament in
beſonderer Weiſe entgegen. Auch bei mancher
anderen ſeiner letzten Rollen offenbarte ſich
dieſe Begabung, ſo in Karlmüllers Verkörpe
rung des Oberſten Michael in Geiſenheyners
„Petra und Alla“, ſo auch in ſeinem Chriſtian
de Wet. Auch ſeine Darſtellung der rer
Exzellenz“ im Miniſterpräſidenten von Wolf
gang Goetz iſt als eine fein abgetönte und ein
drucsſtarke Studie noch in aller Erinnerung.

eichen Aufführung verabſchiedeteſich gee Hall, die als „muntere
Liebhaberin“ mit den verſchiedenſten Aufgaben
betraut war und deren friſche und lebensnahe
Lavinig (auch in „Pantalon“) beweiſt wie
viel man von dieſer ſympathiſchen, jungen
Schauſpielerin noch erwarten darf. Auch ihr,
die ſich ſchnell in die Herzen der Hallenſer
hineingeſpielt hatte, galt der Dank des faſt
ausverkauften Hauſes. Dietmar Schmidt.



Ein alter Streckenläufer erzählt
Mit der Leiter auf Telegraphenſtangen, um Skörungen zu beſeitigen

Es iſt heute leicht, faſt jeden Volks
genoſſen fernmündlich ſprechen zu können.

enn er keinen eigenen Anſchluß hat, dann
läßt man ihn an den nächſten Apparat holen
und kann ſich dann des langen und breiten
mündlich mit ihm unterhalten.

Vor einigen Jahrzehnten hatte man es noch
mündlich mit ihm unterhalten. Vor einigen
Jahrzehnten hatte man es noch nicht ſo be
quem. Damals kannte man nur eine tele
graphiſche Verbindung mit den nächſten großen
Städten.

Telegraphenbeamter i. R. Hoßbach, der
in ſeiner Dienſtzeit bei der Telegraphenver
waltung ſeit 1886 bis 1924 die ganze Entwicklungsgeſchichte im Tolegraphen weſen er

leben konnte, gab uns intereſſante Aufſchlüſſe
über das ganze Jntereſſengebiet,, Hoßbach warim Dienſt der Telegraphenverwaltung als

Strecken läufer tätig. Er hatte ein aus
gedehntes Arbeitsgebiet, das bis Eisleben, San
dersleben, Aſchersleben, Nordhauſen und den
Sgzr reichte und manchmal auf Anweiſung der

berpoſtdirektion in beſonderen Fällen noch
weiter ausgedehnt werden mußte. Seine Auf
le war es, bei eingetretenen Störungen die

elegraphenlinien zu Fuß abzuſchreiten, um die
Störungsurſache zu ermitteln und zu beſeitigen.
So hat er auf dieſe Art große Strecken zu
Fuß zurückgelegt, die, wenn man ſie ſummieren
wollte, einige tauſend Kilometer ergeben
würden. Er kennt noch die Zeit, als es noch
keine Steigeiſen zum Erklettern der Tele
graphenmaſten gab, ſondern zu dieſem Zwecke
eine Leiter benutzt werden mußte.

Bei Wind und Wetter, Regen, Sonnenſchein
und Schnee mußte er ſeine Pflicht erfüllen, ein
ſtiller Kämpfer des Alltags. War irgendwo
eine Störung gemeldet, dann ſchritt er los,
immer den Blick auf die Telegraphenlinie ge

richtet, um die Störung, vielleicht durch Zu
ſammenſchlagen von Zweigen in der Nähe
ſtehender Bäume verurſacht, zu finden. Mit
unter dauerte das Auffinden einer Störung
mehrere Tage. Als die Steigeiſen erſt ein

eführt waren, machte ſich das Erklimmen derSelegtaphennafeen leichter als bislang, da er

oft, wenn er eine Störungsquelle gefunden
hatte, noch kilometerweit bis zum nächſten Dorf
gehen mußte, um ſich dort eine Leiter zu leihen
und mit dieſer an die Störungsſtelle zurück
kehrte, um den Schaden zu beheben.

oßbach kennt auch noch den Schwageron n und ſein gemütliches Gefährt, die

Poſtkutſche. Oft iſt er mit dem Poſtillon
zuſammen gefahren. Seine lange Dienſtzeit iſt
auch reich an vielerlei Erlebniſſen. Eines da
von ſei herausgegriffen: Bei der Einweihung
des Kyffhäuſerdenkmals hatte man ihn als
Aufſichtsbeamten herangezogen, der zu ver
hindern hatte, daß eine mutwillige Störung
der Telegraphenleitungen erfolgen konnte, da
die Leitungen vom Kaiſer, der der Einweihun
beiwohnte, ſtändig benutzt wurden. Ein auf
ſichtsführender Hauptmann, der mit ſeinen
Soldaten Abſperrungsdienſt verſah, ſah in dem
die Telegraphenſtrecke abſchreitenden Hoßbach
anfänglich einen verwegenen Nihiliſten oder
etwas ähnliches, und um ein Haar wäre Hoß
bach verhaftet worden, wenn er ſich nicht zuletzt
als Aufſichtsbeamter der Telegraphenlinie hätte
ausweiſen können.

Hoßbach, der bereits das 77. Jahr ſeines
Lebens zählt, kann mit Stolz von ſich ſagen,
daß er einer der wenigen iſt, die Brücken des
Verkehrs und der Technik aus der alten Zeit in
die neue ſchlagen durften. Der Streckenläufer
von heute hat es leichter, als Hoßbach es in der
Entwicklungszeit des Telegraphenweſens hatte.

2 Millionen Mark
5000 braune Glücksmänner ſind wieder an

etreten, um den Geldſegen der Reichslotterie
ür Arbeitsbeſchaffung in allen Gauen zu ver

teilen. 5000 Mann, das iſt ſeit der Macht
ergreifung die benötigte feſte Zahl der Losverkäufer. Was ſie in ihren Käſten an Ge
winnen führen, iſt ja aus dem Gewinnplan
der einzelnen Lotterie bekannt. Es ſind
etwa 6--7 Mill. RM., die jährlich als Ge
winne zur Verteilung gelangen.

Siebenmal würde bis jetzt die Reichs
lotterie als Losbrief-Lotterie für Arbeits
beſchaffung und Winterhilfswerk heraus
gegeben und es errechnet ſich dabei die ge
waltige Summe von 21 Mill. RM. Gewinne,
von der aber verhältnismäßig wenig, nämlich
nur etwa 234 Millionen auf die großen Ge
winne entfällt. Wenn wir aber dieſe Summe
genau betrachten, ſo ſind 4075 Gewinne von
500 RM. aufwärts ausgeſchüttet worden.
5000 Männer haben die Loſe verkauft, alſo hat
faſt jeder Losverkäufer in brauner Bluſe oder
grauem Mantel im Durchſchnitt einen großen
Gewinn dem Loskäufer aufzeigen können. Das
iſt eine Rechnung, die Wirklichkeit aber
ſieht anders aus, denn wie das Glück ſelbſt
den einen beſchenkt, dem anderen aber
ungnädig iſt, ſo bevorzugt es auch einzelne
Glücksmänner.

Treu der Heimak
Die Ortsgruppe Halle des Bundes der

Elſaß-Lothringer im Reich veranſtaltete
kürzlich im „Neumarktſchützenhaus“ ihr
13. Heimatfeſt. Eine Anzahl der Mitglieder
war in Trachten erſchienen, ſo daß der Saal
ein buntes und gemütliches Bild bot; ganz
reizend machten ſich die kleinen und großen
Elſäſſerinnen mit ihren Schlupfkappen und die
Lothringerinnen im Häubchen. Ortsgruppen
führer Dr. Claudius Klopffleiſch, der
als einer der rührigſten Vorkämpfer für die
Pflege der inneren Verbundenheit mit den
abgetretenen Reichslanden in Deutſchland
Pale darf, eröffnete den Abend mit einem

illkommen an alle Gäſte, unter denen er be
ſonders den Landesgruppenleiter Studienrat
Koehler aus Naumburg begrüßte Jn ſeiner
Feſtanſprache ſchilderte er die ſtille, aber inten
ſive Kleinarbeit, die der Bund durch Mit
gliederſchulung leiſte, um das Erlebnis der
Volksverbundenheit mit den Landsleuten jen
ſeits des Rheins wachzuerhalten.

Landesgruppenleiter Koehler überbrachte
den Gruß und Dank der Bundesleitung und
zeichnete in ihrem Namen Dr. Claudius für
die vorbildliche Führung der Hallenſer Orts
gruppe mit der Bundesehreènnadel aus.
Der Ortsgruppenführre ſelbſt konnte elf Lands
leuten die Nadel für zehnjährige Mitglied
ſchaft anheften. Das Programm, das mit
lebenden Bildern, Volkstänzen, Darbietungen
der Kindergruppe und einem ſchwankartigen
Luſtſpiel „Jn Stroßburjer Vabbelart“ ſehr
lebendig geſtaltet wurde, erhielt ſeine muſika
liſche Untermalung durch das Trompeterkorps
der hieſigen NachrichtenLehrabteilung.

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Trotha

Der Dienſtappell findet nicht am 2. Juli,
ſondern bereits am 30. Juni im Halliſchen
Ruderclub“, 20.30 Ahr, ſtatt.

Ortsgruppe Landrain
Heute, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlung

im Gaſthaus Thomas, Boelckeſtraße Es
ſpricht der Kreispropagandaleiter Pg. Grabow.
NSKOV., Stadtkreis Halle

Der monatliche Schulungsabend für ſämtliche
Kameradſchaftsführer, Abteilungs und Unterabteilungs
führer findet heute, 20.15 Uhr, im „Neumarkt„ſchützenhaus“ ſtatt.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Orts und Betriebswarte! Rundſchreiben betr. billige

nene im Zoo ſind umgehend im Kreisamt ab
zuholen.

Heute Dampferfahrt nach Röpzig. Preis 70 Pfg.
Abfahrt 15 Uhr Genzmerbrücke. Karten ſind im Kreis
amt erhältlich.

5. Juli, 20 Uhr, Peſtalozziſchule, Uebungsabend der
Sing und Muſikgemeinſchaft.

Urlauber der UF. 11/37 Frankenwald und Ug. 12737
Taunus (auch für Saalkreis) treffen ſich am 3. Juli,
20 Uhr, in der Schänke „AltHalle“ zum Austauſch von
Bildern und Erlebniſſen

Ortsgruppe Franckeplatz. Am 8.4. Juli Rad
wanderung in die Dübener Heide. Treffpunkt am 3. Juli,
16 Uhr, Franckeplatz. Ruckſackverpflegung Schlafdecke
mitbringen.

Sonntag Radwanderung nach dem Petersberg, Treff
punkt 7 Uhr Deſſauer Platz. (Tagestour.)“ Wander
führer: Schleiz Förſter.

Die Fahrkarten für die UF. 20/37 (Weſerbergland)
können ab heute 15 Uhr gegen Rückgabe der Einzahlungs
quittung im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26, abgeholt werden.
Die Teilnehmer aus dem Saalkreis erhalten ihre Fahr
karten durch den zuſtändigen Ortswart.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Mittwoch
Frühſport: Univerſitätsſportplatz 7.00—8.00 Uhr.

Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen):
Moritzburg 18.30——20.00 Uhr, Peſtalozziſchule 20.00 21.30
Uhr. Kindergymnaſtik: Dieſterwegſchule 15.00—16.00
Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und
Jugendliche): Univerſitätsſportplatz 19.36——21.00 Uhr,
Univerſitätsſportplatz (neuer Kurſus) 17.30—19.00 Uhr.
Prüfungen für das Reichsſportabzeichen im Schwimmen
und Leichtathletik am Sonnabend, dem 3. Juli, und
Sonntag, dem 4. Juli. Schwimmen: Stadtbad (für
Frauen und Kinder) 15.00-16.00 Uhr, Geſundbrunnen
(Frauen und Kinder) 10.00-11.00 Uhr, Geſundbrunnen
(Männer und Frauen) 19.30-20.30 Uhr. Gymnaſtik
für Fortgeſchrittene (neuer Kurſus): Moritzburg 20.00
bis 21.00 Uhr. SA.Sportabzeichen, Arbeitsgemein
ſchaft I: Dorotheenſtraße 1 (Gauamt „KdF.“) 20.00 bis
22.00 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26 19.00-20. 30
Uhr. Jiu-Jitſu (neuer Kurſus): Reichshof 20.00 bis
22.00 Uhr. Kleinkaliberſchießen: Schießhaus Fuchs
19.00--21.00 Uhr.

Ammendorf. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20.00—-21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen:
Kampfbahn 18.00-19.30 Uhr.

Löbejün. Kindergymnaſtik: Schützenhaus 18.00 bis
19.00 Uhr. Fröbliche Gymnaſtik für Frauen: Schützen
haus 20.00--21.00 Uhr.

Teutſchenthal. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele für
Frauen: Turnhalle 20.00—21.30 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, 20.15 Uhr, Univerſität: Franzöſiſch für Teil

nehmer mit einigen Vorkenntniſſen.
Dorotheenſtr. 1: 20.15 Uhr: Laute und Gitarre I

21.15 Uhr: Laute und Gitarre II; 20.15 Uhr: Harmonika
für Fortgeſchrittene I.

NCHRICITEN Aus en SAALKREIS
Frohes Feſt in Diemitz

Kreisleiter Pg. Wellmann nahm daran keil

Aufn.: Klages
Auch das Kleinste hatte seine Freude
Diemitz. Diemitz feierte das bereits wieder

bekannte (wie vor dem Kriege) Volks und
Kinderfeſt. Schon in den Morgenſtunden ging
das Vergnügen los. Die erſten Kegelkugeln
wurden in die Vollen geſchoben, das Schießen
begann, ſchöne Preiſe, wie ein Fahrrad, ein
Volksempfänger uſw. winkten und jeder wollte
der Beſte ſein. Zwiſchen 12 und 13 Uhr ſtrömte

jung und alt feſtlich gekleidet und mit ſtrahlen
en Augen zum Schülplatz. Nach der Flaggen

hiſſung eröffnete der Bürgermeiſter das Feſt.
Die Jugend marſchierte dann zum Feſtplatz,
dem herrlichen Garten des Roigk'ſchen Geſell
ſchaftshauſes. Was gab es da nicht alles für
Beluſtigungen für unſere Kleinen und Kleinſten.
Eierwettlaufen, Sackhüpfen, Armbruſtſchießen,
Tonpfeifenſchießen ſeien aus der Fülle des
Gebotenen genannt, auch eine Kletterſtange
war da. Nur zu ſchnell verging der Nachmittagbeim fröhlichen Spiel. Auch dur das leibliche

Wohl der Kleinen war durch Brezeln und
Würſtchen geſorgt. Die Tanzgemeinſchaft der
NSG. „Kraft durch Freude“ zeigte Volkstänze,
eine Laienſpielſchar ſpielte Die Gans“ von
H. Steguweit. Die Tombola war im Handum
drehen vergriffen.

Bei Einbruch der Dunkelheit durchzogen die
Kinder mit Stocklaternen das Dorf und trafen
zur rechten Zeit wieder auf dem Schulplatz ein.
Hier war das herrlichſte Feuerwerk im Gange.
Raketen ziſchten in die Luft, Kanonenſchüſfe
zerriſſen die Stille, ein Waſſerfall begeiſterte
die Zuſchauer. Während dies für die Kinder
der Abſchluß war, tanzten die Erwachſenen
nach den Klängen der Kapelle der Politiſchen
Leiter des Saalkreiſes bis in den anbrechenden
Morgen.

Nach dem Feuerwerk wies der Ortsgruppen-
leiter in ſeiner Rede darauf hin, daß, wenn
wir heute in Deutſchland wieder ſolche Feſte
feiern können wir das nur dem Führer ver
danken, der Deutſchland aus dem Chaos der
Welt herausgeriſſen hat. Während des Feuer
werks erſchien Kreisleiter Pg. Wellmann
mit ſeinem Geſchäftsführer Pg. Lehmann.

Rachts zwiſchen zwei und drei
Wenn man ohne Korridorſchlüſſel nach Hauſe kommt

Lieskau. Es iſt niemandem zu verdenken,
wenn er nicht gerade angenehm berührt iſt,
wenn ſeine Nachtruhe plötzlich durch nächtlichen
Lärm geſtört wird. Es war in der Nacht vom
28. zum 29. März dieſes Jahres. Jm Hauſe
des 51 jährigen Volksgenoſſen H. in Lieskau
lag alles im tiefſten Schlaf, da wurde an die
Korridortür im Jnnern des Hauſes geklopft,

erſt ſanft dann aber mit Nachdruck. Eine kurze
Pauſe trat ein, dann aber ging es minuten
lang um ſo ſtürmiſcher los. Da ſprang H., den
der nächtliche ungewohnte Krach ebenſo wie die
anderen Hausbewohner aus dem Schlaf ge
riſſen hatte, auf, öffnete die Wohnſtubentür, die
zum Korridor führte, und rief: „Was iſt denn
los da oben, Jhr kennt wohl die Hausordnung
nicht?“ Die Antwort war: „Das geht Sie gar
nichts an, wir klopfen noch keine Stunde.“

Dieſe Antwort kam von einem jungen
Mann, der ſeine Braut nach Hauſe gebracht
hatte und mit ihr vor dem verſchloſſenen
Korridor ſtand, da zufällig in dieſer Nacht der
Schlüſſel, der ſonſt ſtets im Schloß gelaſſen
wurde, abgezogen war. Der junge Mann ver
kehrte ſchon ſeit Jahren in dem Hauſe. ohne
daß bisher irgendwelche Zwiſchenfälle ſich er
eignet hätten. Da ſoll nun H. in der Erregung
über die Antwort des Mannes ſich zu ſchwer
beleidigenden Schimpfwörtern haben hinreißen
laſſen, weswegen der junge Mann Strafantrag

wegen Beleidigung ſtellte, die am 20. Mai
zur Verhandlung vor dem halliſchen Schöffen
gericht ſtand.

Der als Zeuge geladene Antragſteller ad
ſeine Braut blieben bei ihrer Behauptug, daß
die Schimpfwörter gefallen wären, während H.
mit aller Beſtimmtheit betonte, er habe auf die
herausfordernde Antwort des jungen Mannes
nur gerufen? „Wenn ich hoch komme, dann
transportiere ich Dich dahin, wo Du hingehörſt,
nämlich nach Nietleben“ (dort wohnen übri
gens die Eltern des jungen Mannes). Die
Verhandlung mußte damals zur weiteren
Klärung vertagt werden und fand geſtern ihren
Abſchluß. Von den geladenen Mitbewohnern
des Hauſes meiſtens Verwandte des Ange
klagten bekundeten mehrere, daß ſie durch
den Klopflärm wach geworden wären, auch den
erregten Wortwechſel gehört hätten, aber keine
Schimpfwörter. Die beiden Hauptbelaſtungs
zeugen hielten ihre Ausſagen auch unter Eid
aufrecht, doch eine völlig unparteiiſche Zeugin,
die im Hauſe wohnte, hatte den ganzen Vor
fall mit angehört und bekundete ihrerſeits unter
Eid, daß keine Schimpfwörter gefallen wären.
Da hier Eid gegen Eid ſtand, konnte das Ge
richt nicht mit aller Sicherheit feſtſtellen, daß
die beleidigenden Ausdrücke gefallen waren
und ſprach H. von der Anklage der Beleidi-
gung frei.

Lekkin feierke Schützenfeſt

Lettin. Die Schützengilde Lettin begann
am Sonntag ihr diesjähriges Schützenfeſt.
Gegen 14 Uhr wurde der alte Schützenkönig
abgeholt, mit Marſchmuſik ging es durch die
Straßen des Ortes. Nach dem Eintreffen im
Schützengarten hielt der „Hauptmann“ die
Begrüßungsanſprache. Dann traten die
Schützenkameraden zum Schießen an. Auf dem
Feſtplatz, auf dem Eis-, Würſtchen- und Bier
buden uſw. errichtet waren, entwickelte ſich
bald ein buntes Leben und Treiben, das
durch das wundervolle Sommerwetter noch be
günſtigt wurde. Trotz der Hitze wurde im Zelt
tüchtig getanzt. Am Montag fand das
Königsſchießen ſtatt. Schützenkönig im Groß
kaliberſchießen wurde Hermann Zabel,
Lettin, Schützenkönig im Kleinkaliberſchießen
Erich Kittel. Lettin. Heute, Mittwoch, abend
findet im Schützenzelt das Königseſſen ſtatt.

Teutſchenthal. (500 Hilfsbedürftige
wenige r.) Am Sonntag fand die Abſchluß-
veranſtaltung des WHW. ſtatt. Ein Garten
konzert des Gaumuſikzugs des Reichsarbeits-
dienſtes Halle gab der Veranſtaltung eine be
ſondere Note. Ortsgruppenamtsleiter Ber

tram berichtete über die Tätigkeit des WHW.
innerhalb der Ortsgruppe. Das Aufkommen
betrug an Nahrungsmitteln 1608 Zentner, an
Kleidungsſtücken 550 Stück, an Geldſpenden
9237 RM. Die NS.Kulturgemeinde und
Film ſpendeten 1000 Freikarten. Die Höchſt
zahl der Hilfsbedürftigen betrug 1483, das
waren 500 weniger als im vergangenen Jahr.

Dachritz. (Reichskolonialbund.)
Unter Leitung der Partei fand hier ein
Kolonialabend ſtatt. Der Gauverbandsleiter
Blumenſtein des Reichskolonialverbandes
eröffnete die Veranſtaltung, worauf der Kreis
verbandsleiter Pg. Booſt von Bitterfeld
Bilder aus den Kolonien zeichnete. Zum
Schluſſe wurde betont, daß Deutſchland nicht
auf ſeine Kolonien verzichte und es wurde zum
Beitritt in den Reichskolonialbund auf
gefordert.

Ammendorf. (Betriebsſport.) Die Be
triebsmannſchaften der Firma Gottfr. Lindner
und Flugzeugwerk Halle a. S. ſtanden ſich in
Ammendorf gegenüber. Jm Handball unter
lagen die Flügzeugwerke mit 9:10 Toren. Jm
Fußball dagegen gelang es den Flugzeug
werken, Lindner mit 4:2 abzufertigen.

Rheumatismus, Gicht
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

e

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheis
Beſtes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung

F5u Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

S e e 3 Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend
auchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Cauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos
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Ammendorf. Zur Feier der Stadt
werdung am 15. Februar 1937 feiert Ammen
dorf vom 3. bis 5. Juli ſein großes Heimatfeſt.

Wenn heute Ammendorf als blühende
Stadtgemeinde daſteht, ſo iſt auch dieſes, wie
alles heute in Deutſchland, einzig und allein
dem großen Werk des Führers zu verdanken.
Auch in Ammendorf ſelbſt iſt ja die Partei,
die Ortsgruppe der NSDAP., letztlich Träger
all deſſen, was auch auf gemeindlichem Gebiet
geſchieht. Nicht leicht war der Kampf der
Partei in Ammendorf. doch auch hier hat ſie
durch Einſatz aller Kräfte den Boden ge
wonnen, den Aufbau des Dritten Reiches be
ginnen und durchführen zu können.

Von den Rofen ermorclet
Der wirtſchaftliche Aufſtieg Ammendorfs

vom kleinen Agrarort zur Jnduſtrie- Gemeinde
hatte viel auswärtige Arbeiter herangezogen,
die Verbundenheit mit Grund und Boden war
verloren, die politiſche Zerriſſenheit und ſomit
die politiſchen Kämpfe ſetzten ein. Jm März
1920 reſidierte Max Hölz im Gaſthof
„Holdener Adler in Ammendorf.
Schwere Kämpfe fanden in und um Ammen-
dorf ſtatt. Mord, Brand und Raub waren die
Spuren, die die roten Horden hinterließen,

e n den Fene GummiBieder

Betriebsleiter Karl Kamp und Pfarrer
Niehus wurden von den Roten erſchlagen,
Generaldirektor Holz verwundet und um
eine größere Geldſumme erpreßt. Das Frei
willige Landesjägerkorps General Märker
ſtellte jedoch die Ordnung auch in Ammendorf
wieder her.

Bahn ond Bröcken gesprengt

Jm März 1921 lohte erneut die Flamme
des kommuniſtiſchen Aufruhrs in Ammendorf.
Der Bahnhof, die Eiſenbahnbrücke, das Stell
werk, die Poſt und die Schachtgrabenbrücke,
Halleſche Straße, wurden von den Hölz-
banditen geſprengt. Die ſtaatliche Polizei
ſchlug ſchließlich auch dieſen Terror nieder. Jn
dieſer ſchweren Zeit fanden ſich bald alte
Frontkämpfer unter Hans Apitzſch zuſammen
Und gründeten die Ortsgruppe Ammendorf
des Stahlhelms; aber gegen die immer ſtärker
werdende Flut des Kommunismus kamen ſie
nicht auf, Ammendorf geriet ganz in den Bann
der Roten. Das rote Herz von
Deutſchland nannten ſie Ammendorf in
ihrem Größenwahn.

Orfsgruppe der NSDAP. gegrüncdlet
Trotz alledem fanden ſich immer wieder

nationalgeſinnte Männer zuſammen Und
gründeten im Dezember 1929 die Orts
gruppe der NSDAP. Ammendorf.
Gründer und 1. Ortsgruppenleiter war Pg.
Wilhelm Möbus Und nun ſetzte der Kampf
um die politiſche Macht auch hier ein. Jm
März 1930 kam es in Ammendorf auf Befehl
der roten Zentrale in Berlin wieder zur
Machtprobe aber die ſtaatliche Polizei griff
energiſch ein und erſtickte den Aufruhr im
Keime. Einige Unſchuldige mußten wieder ihr
Leben laſſen, die Drahtzieher aber waren
wieder nicht zu faſſen.

Rofe Macht gebrochen
Je mehr Ammendorf durch die Miß

wirtſchaft der Roten in Unordnung und
Schulden geriet, deſto größer wurde die Schar
der Kämpfer für die Bewegung Adolf Hitlers.
Die Wahl 1932 brachte ſchon erſtaunliche Er
folge für die NSDAP. in Ammendorf. Das
rote Herz Ammendorfs wurde merklich bläſſer.
Die Gemeindewahlen am 6. März 1933
brachten zum 1. Male fünf Nationalſozialiſten
ins Gemeindeparlament; es waren das die
Parteigenoſſen Wilhelm Möbus, Walter
Niemann, Hermann Börner, HansRoth und Adolf Heinze. Zuſammen mit
den ſechs Mitgliedern des Ordnungsblockes,
der ſich ſofort der NSDAP. als Hoſpitant an
ſchloß, war die rote Mehrheit in Ammendorf
gebrochen.

Am 7. März 1933, vormittags 11 Uhr,
wurde zum erſtenmal die Hakenkreuzfahne
auf dem Ammendorfer Rathaus gehißt. Wir
Nationalſozialiſten, es waren bei der Macht
übernahme erſt 58 Parteigenoſſen. waren
unendlich ſtolz, mit uns aber auch ein großer
Teil der Ammendorfer Bevölkerung, hatten
wir uns doch gegen eine Uebermacht von
politiſch Andersdenkenden durchgeſetzt.

Vom Zusammenbruch zum Aufsfieg
Bei der Machtübernahme waren in Ammen-

dorf über 5 Millionen Schulden vorhanden,
ferner 5591 Arbeitsloſe, Wohlfahrtsempfänger
und Unterſtützungspflichtige, ſämtliche Kaſſen
waren leer, die Gehälter für die Gemeinde
beamten konnten nur aus Staatsmitteln ge
zahlt werden. Ueberall war der Zuſammen
bruch. Nachdem nun die Partei mit ſtarker
Hand die Führung in Ammendorf über
nommen hat, geht es ſtetig aufwärts. Handel
und Jnduſtrie blühen. Arbeitsloſe gibt es ſo
gut wie nicht mehr, im Gegenteil, in
Ammendorf herrſcht Arbeiter-mangel. Die Schulden ſind bereits auf
4 Millionen abgetragen, und die Bevölkerung

hat all dieſe Erfolge der Partei anerkannt
und ſteht, wie es die letzten Wahlen zeigten,
voll hinter unſerem Führer. Höhepunkte in
der Geſchichte des Nationalſozialismus in
Ammendorf waren der Kreisparteitag 1934,
die Einweihung des Horſt-Weſſel-Steines vor
dem Rathaus und die Errichtung des Ehren
males für die gefallenen Helden des Welt
krieges. Auch die Aufmärſche am Tage der
Nationalen Arbeit und der Feſtſchmuck der
Straßen zeigten die innere Wandlung der
Einwohner Ammendorfs. Das einſtmals rote
Herz Ammendorfs ſchlägt jetzt treu und ein
ſatzbereit für Adolf Hitler und ſeine Be
wegung. Die politiſche Entwicklung Ammen
dorfs aber zeigt klar und deutlich auf, wo der
Weg hingeführt hätte, wenn der rote Mob
Sieger in Deutſchland geworden wäre. Nur
dem Führer und der NSDAP. hat Ammen-
dorf, haben wir alle es zu verdanken, daß das
Unheil, das jetzt z. B. in Spanien herrſcht,
im Keime erſtickt und abgewendet worden iſt.

Hitkkliche Enkarkung wird beſtraft

Der dreißigjährige Wilhelm J., deſſen
letzter Wohnort Magdeburg war, würde
Ende des Jahres 1934 vom Schöffengericht zu
Weißenfels wegen widernatürlicher An
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Max Hölz reſidierkte im „Goldenen Adler“
Einſt. das roke Herz Deutſchlands, heute Aufbauzelle des Nakionalſozialismus

zucht und fortgeſetzter Unterſchlagung zu einer
Geſamtſtrafe von zwei Jahren Gefängnis ver
urteilt, die am 2. Januar 1937 verbüßt waren.
Geſtern hatte ſich J. vor dem halliſchen
Schöffengericht wegen weiterer dreier Straf
taten auf demſelben Gebiet zu verantworten,
von denen zwei in das Jahr 1932 und die
letzte in das Jahr 1934 fiel. Der Fall aus dem
Februar des Jahres 1932 war verjährt, da
über fünf Jahre ſeit der Straftat verfloſſen
ſind, bei der im Sommer 1932 verübten Straf
tat kam dem Angeklagten, da dieſer Fall leich
ter lag, das Straffreiheitsgeſetz vom April
1934 zugute. Wegen der letzten Straftat, einem
fortgeſezten Verbrechen gegen S 175 des Straf
geſetzbuches in Halle, Stettin und Berlin
während des Spätſommers 1934 wurde er zu
einer Gefängnisſtrafe von ſieben Monaten ver
urteilt. Der Angeklagte nahm das Urteil an.

Kind im Eimer ertrunken
Oſterfeld. Jn einem unbewachten Augen

blick fiel in Goldſchau das 14 Jahre alte
Kind des Bauern Oswin Arnold in einen mit
Waſſer gefüllten Eimer, in dem es mit den
Händen gepantſcht hatte. Als man wenig ſpäter
dazu kam, war das Kind bereits ertrunken.
Der Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Hornbrille mit Fenſterglas
Falſcher Finanzbeamter zu fünf Jahren Zuchthaus verurkeilk

Weimar. Jn Frankfurt (Main) wurde
der 42jährige Schwindler Walter Tümpel
aus Weimar wegen Betruges im Rückfalle in
21 Fällen zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt.
Tümpel hatte mit Erfolg verſucht, unter der
Vorgabe Finanzbeamter zu ſein, von Reiſen
den Darlehen zu erſchwindeln.

Walter Tümpel, der bereits mehrmals vor
beſtraft iſt, arbeitete ſtets mit demſelben
Trick: Er ſprach auf Bahnhöfen und in
Warteſälen Reiſende an, denen er ſich als
„alter Bekannter aus dem Finanzamt“ vor
ſtellte. Der Pſeudofinanzbeamte befand ſich in
einer augenblicklichen Geldverlegenheit. Es
fehlte ihm immer gerade eine runde Summe
von 50 bis 100 RM. Erſtaunlich iſt, daß der
falſche Beamte eine Reihe Leute gefunden hat,
die ihm aus der Verlegenheit geholfen haben.
Zwar war die Rückzahlung des Darlehens in
kürzeſtem Termin zugeſichert, aber „Herr
Müller“, oder „Herr. Koch“ vergaß. das Ver
ſprechen einzuhalten. Auch in Hotels hat
Tümpel mit dem gleichen Erfolg ſolche Ge
ſpräche angeknüpft. Jm November vorigen
Jahres gelang es ſchließlich, den Schwindler
feſtzunehmen.

Tümpel beſtritt alle ihm zur Laſt gelegten
60 Fälle, wurde aber in etwa 20 Fällen von
den Zeugen wiedererkannt. Er fuhr ſtets von
Weimaäkin eine andere Stadt und
kam zu ſeiner Frau mit Geld zurück, ſagte aber
nicht, woher er das Geld hatte. Belaſtend für

den Angeklagten waren die Anſichts
karten, die er aus den Städten, in denen
er ſeine Betrügereien beging, nach Hauſe
ſandte. Auch daß er eine Hornbrille mit
Fenſterglas trug, die zur Verkleidung diente,
wurde ihm zum Verhängnis.

Nachdem Tümpel bis zu ſeinem „letzten
Wort“ hartnäckig geleugnet hatte, bequemte er
ſich ſchließlich unmittelbar vor Toresſchluß noch
zu einem Geſtändnis, ſo daß das Gericht das
Urteil aufe i nan dzwanzigzugegebeegne
Fälle gründen konnte. Das Urteil lautete
auf fünf Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehr
verluſt und 210 RM. Geldſtrafe. Jn der
Urteilsbegründung ſprach der Vorſitzende die
Vermutung aus, daß es wahrſcheinlich noch
viel mehr Leute ſind, die von dem An-
geklagten auf der Bahn, im Bahnhof, im Hotel
betrogen worden ſind, die den Fall zu einem
beſonders abſchreckenden Exempel machen.

Die vom Staatsanwalt beantragte Siche
rungsverwahrung lehnte das Gericht ab. Der
Vorſitzende führte dazu aus: Tümpel habe
zwar nun ſchon zehn Jahre lang auf ſeinen
Trick gereiſt und ſei oft beſtraft worden
das letztemal mit eindreiviertel Jahren Zucht
haus wegen achtzehn nachgewieſener
Fälle in Magdeburg, aber immer noch
nicht mit einer ſo hohen Strafe, wie das nun
geſchehen iſt. Das Gericht erwarte von dieſer
Strafe, daß ſich Tümpel eines Beſſeren be
ſinnen werde

Gräßlicher Fund auf dem KRübenacker

Todesopfer einer Liebestragödie
Oſterburg. Jn der Nähe von Meſeberg

wurde die 16jährige Hausgehilfin Annelieſe
Geſper auf einem Rübenacker aufgefunden.
Neben ihr lag der acht Jahre ältere Wirt
ſchaftsgehilfe Ernſt Treu mit einem ſchweren
Kopfſchuß. Während Treu dem Krankenhaus
zugeführt wurde. iſt bei dem Mädchen nur der
Tod durch Herzſchuß feſtgeſtellt worden. Der
tödliche Schuß wurde aus einer automatiſchen
Piſtole Kaliber 6.35 abgegeben, die Eigentum
des Treu iſt. Treu befindet ſich ſeit 1933 in
Stellung. Wahrſcheinlich liegt dem traurigen
Vorfall eine Liebesgeſchichte zugrunde.

Die Böſchung hinunker
Herzberg. Auf der Berlin Dresdner

Straße wurde der Motorradfahrer Walter
Hohlfeld aus Zahna bei Wittenberg und die
mit ihm fahrende 17jährige Erna Danneberg,
ebenfalls aus Zahna, bei der Großbuſchkurve
aus noch unbekannten Gründen aus der Kurve
getragen und fuhren, einen Baum ſtreifend
und einen anderen umfahrend, die Böſchung
hinunter. Während der Fahrer mit einer
leichten Verletzung davonkam, erlitt die Mit
fahrerin einen Wirbelſäulenbruch und einen
Lungenriß, an deren Folgen ſie gleich nach
Einlieferung ins Kreiskrankenhaus ſtarb.

Fährunfall
Belgern. Als am Sonntagmittag die hie-

ſige Elbfähre, die ſehr ſtark beſetzt war, nach
der Tauſchwitzer Seite abfuhr, kam plötzlich
von Mäihlberg her ein anſcheinend leerer Kahn
in ſchneller Fahrt und fuhr auf die Fähre auf,
wobei das Seil zerriß und die Fähre etwa

150 Meter vom Strom abwärtsgetrieben
wurde. Ein Glück war es, daß der Kahn nicht
beladen war, da ſonſt ein größeres Unglück
unabwendbar geweſen wäre. Die Fähre wurde
wieder an Ort und Stelle gebracht und das
Seil wieder betriebsfähig hergeſtellt.

Leipzigs Hundertjährige

Leipzig. Der Witwe Emilie Meyner, geb.
Bitterling, die im Altersheim Eutritzſch am
Montag ihren 100. Geburtstag beging, wurden
zu ihrem Ehrentage zahlreiche Ehrungen zuteil.
Beſonders erfreut war die Altersjubilarin
über den Glückwunſch und die Ehrengabe des
Führers. Stadtkämmerer Dr. Köhler über-
brachte die Glückwünſche der Stadt mit einer
Ehrengabe. Der Leiter des Städtiſchen Für
ſorgeamtes, Direktor Bornemann, ſchloß ſich
dieſen Glückwünſchen an. Auch der Leiter des
ſtädtiſchen Nachrichtenamtes, Dr. Klingemann,
war als Gratulant erſchienen. Die zuſtändige
Orksgruppe der NSDAP. und die NS. Frauen
ſchaft ſprachen ebenfalls Glückwünſche aus. Ein
Doppelquartett erfreute die rüſtige Greiſin
mit Geſangsvorträgen. Ueberaus zahlreich
waren die Geburtstagsgeſchenke und Blumen
gebinde.

Großfilm
des Gaues Magdeburg Anhalt
Deſſau. Reichsſtatthalter und Gauleiter

Jordan hat die Gaufilmſtelle beauftragt,
die Vorarbeiten für einen etwa 3000 Meter
langen Groß-Tonfilm des Gaues Magdeburg-
Anhalt aufzunehmen. Die Trick- und Atelier
aufnahmen für dieſen Film werden noch im
Winter 1937/38 gemacht, im Frühjahr 1938
beginnen die vielſeitigen Außenaufnahmen in
allen Teilen des Gaues.

Nr. 17

Dr. Riedel gerechtfertigt

Schildau (Kreis Torgau). Vor einiger
Zeit war der frühere Bürgermeiſter von
Schildau, Dr. Felix Riedel, vom Torgauer
Schwurgericht wegen Totſchlags zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt worden. Wie aus
unſerem Bericht erinnerlich, hatte das Gericht
in ſeiner Urteilsbegründung eindeutig feſt
geſtellt, daß Dr. Riedel die Tat in Wahrung
ſeiner Familienehre begangen hat, die von
dem Getöteten in unflätiger Weiſe beſchmutzt
worden war. Dr. Riedel hat dann auf dem
Wege zur Garniſon, bei der er ſich freiwillig
dem Wehrdienſt unterziehen wollte, den Ver
leumder ſeiner Ehre durch einige Schüſſe ver
letzt, denen dieſer ſpäter dann erlag. Durch
Erlaß des Reichsminiſters der Juſtiz vom
3. Mai 1937 iſt die Gefängnisſtrafe in
Feſtungshaft von gleicher Dauer umge
wandelt worden, ſo daß das Entehrende einer
Gefängnisſtrafe damit entfällt.

„Kollende Lagerſchule“
aus Dänemark

Sie beſucht auch Mitteldeutſchland

Der Hochſchulvorſteher Stärmoſe von der
Volkshochſchule Stövring in Dänemark wird
im Auguſt und im September je eine
„rollende Lagerſchule“ ins Leben
rufen, für die er vor allem auf die däniſche
Jugend als Teilnehmer rechnet. Die Fahrt
geht zu einem billigen Preiſe in Autoomni
buſſen vor ſich. Geſchlafen wird in Lagerzelten,
gegeſſen wird aus einer mitgenommenen Feld
küche. Die erſte Reiſe, die auf 12 Tage veran
ſchlagt iſt, wird nach Apenrade, Flensburg,
Schleswig, Lübeck. Goslar, Merſeburg,
Eisleben, Hamburg, von dort durch die
Marſch nach Tondern führen. Für die zweite
Fahrt, die ſieben Tage dauern wird, iſt nur
der Beſuch von Hamburg und Lübeck vorge
ſehen. Unterwegs werden den Teilnehmern
Vorträge von deutſcher und däniſcher Seite ge
halten werden. Der Zweck der Fahrt iſt,
däniſche mit deutſcher Jugend zuſammenzu
bringen und ſie zu einem tieferen Verſtändnis
über die Grenzverhältniſſe zu bringen.

Magdeburg (Landesbauernſchaft.)
Am 29. Auguſt findet in Magdeburg der
diesjährige Gemeinſchaftstag aller An
gehörigen der Hauptabteilung lIl der Landes
bauernſchaft SachſenAnhalt ſtatt.

Erkennungszeichen für Erbhöfe. Der Reichs
bauernführer hat ein fürErbhöfe genehmigt, das jeder Bauer durch

Gummivereifungen e. GummiBieder

Vermittlung ſeines Ortsbauernführers er
werben und an einer geeigneten Stelle an
ſeinem Hauſe anbringen kann. Das Kenn
zeichen, eine Odalsrune mit der e
„Erbhof“ in durchbrochenem Eiſenkunſtguß, ſo
deuen und Verpflichtung zugleich be

euten.

Perſonalveränderungen bei der Reichsbahn
direktion. Jnnerhalb der Reichsbahndirektion
Halle (Saale) fanden folgende Perſonal
veränderungen ſtatt: Reichsbahnoberrat F r an
kenberg, Dezernent der Reichsbahndirektion
Halle (Saale) als Abteilungsleiter zur Reichs
bahndirektion Berlin, Reichsbahnoberrat
Blume, Dezernent der Reichsbahndirektion
Kaſſel als Dezernent zur Reichsbahndirektion
Halle (Saale), Reichsbahn Amtmann Bühler,

Briefpaplere en. H. Bretſchneider

beim Verkehrsamt Mannheim zum Reichs
bahnverkehrsamt 1 in Leipzig, Reichsbahn
oberinſpektor Never von Hannover als
Dezernent zur Reichsbahndirektion Halle
(Saale), Reichsbahnoberinſpektor Krahne-
feld von Halle (Saale) als Dezernent zur
Reichsbahndirektion Dresden.

Roch Regenſchauer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:

Ausſichten bis Donnerstag abend

Mäßiger, ſpäter nachlaſſender Wind aus
Weſt, wechſelnd bewölkt. Mittwoch dürften
noch Regenſchauer vorkommen, dann trocken,

weitere Abkühlung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 29. Juni 1937
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Wann kommt das „Volksflugzeug“?
Grunau-Motor-Baby zum Serienbau zugelassen Besuch bei dem Konstrukteur

Eigener Bericht der NSs.-Presse

Neben den neuen Höhen- und Dauer-Rekorden deutſcher Segelflieger
haben in den letzten Wochen die Leiſtungen des kleinſten Motorflugzeuges

der Welt, des „Grungu-Motor-Babys“, Aufſehen erregt. Ein
Schriftleiter der „Schleſiſchen Sonntagszeitung“ beſuchte den Konſtrukteur
dieſer kleinen Maſchine, die das kommende „Volksflugzeug“ werden dürfte,
und erfuhr wichtige Einzelheiten über den Bau und die Beſchaffenheit des
„MotorBabys“.

Edmund Schneider in Grunau, der Schöp-
fer und Konſtrukteur des „Grungau-Motor-
Babys“, gehört zum Stamm der alten Rhön
flieger. Schon 1920 konſtruierte er ſeine erſten
Segelflugzeuge. 1923 kam er nach Schleſien,
wo er zunächſt vier Jahre als Fluglehrer
tätig war, bis er es 1928 wagte, eine Werk
ſtatt für den Bau von Segelflügzeugen zu er
öffnen. Dem jungen Unternehmen bereitete
jedoch der Geldmangel ein ſchnelles Ende.
1930 baute Schneider dann eine kleine Halle
in Grunau und ging mit fünf bis ſechs Leuten
aufs neue ans Werk. Er hatte es ſich zur
Aufgabe gemacht, Segelflugzeuge zu bauen,
die durch niedrigen Preis für einen größeren
Kreis der Flugſportanhänger zugänglich ſein
u So entſtanden in den nächſten Jahren
ie weltbekannken Typen „Grunau Baby“ und

„Grunau Baby II“, die ihren Ruf ihren
Leiſtungen verdanken. Neben dieſen Typen
wurden auch Hochleiſtungsflugzeuge gebaut.
So haben bis zum heutigen Tage über 700
Segelflugzeuge das Grunauer Werk verlaſſen.
Jn Auſtralien, in Bolivien, Braſilien, Argen
tinien, in NiederländiſchIndien und wohl in
allen europäiſchen Ländern werden dieſe
Apparate geflogen.

Start ohne fremde Hilfe
Die hervorragenden Eigenſchaften des

„Gruünau Baby II ließen ihren Konſtrukteur
bald den Plan faſſen, ſeine alte Jdee zu ver
wirklichen und die Segler durch Einbau eines
Hilfsmotors von fremder Hilfe beim Start
unabhängig zu machen. Wie wohl allgemein
bekannt iſt, müſſen Segelflugzeuge durch eine
Stärtmannſchaft, durch Auto oder Flugzeug-
ſchlepp in ihr Element befördert werden, ehe
ſie ſich den tragenden Winden anvertrauen
können. Der ſelbſtändige Start mußte alſo
einen großen Fortſchritt bedeuten und machte
das Flugzeug auch vom Heimatflughang unab

hängig. 1933 war es ſo weit: Die bekannte
Fliegerin Hannag Reitſch ſtartete mit dem
erſten motoriſterten „GrunauBaby“ zu einem
Flug von Grunau nach Berlin.

Dieſer Flug war ein voller Erfolg. Wenn
der Motor auch noch nicht ganz den Anſprüchen
genügte es war ſchwierig, eine leichte
leiſtungsfähige Kraftquelle zu finden ſo
war doch der erſte Schritt getan und der Weg
zu neuen Verſuchen und Fortſchritten vorge
zeichnet. Nach den gemachten Erfahrungen
wurde der Motor vervollkommnet. Nach ver
ſchiedenen Verſuchen konnte der Flugzeugtyp,

deſſen Leiſtungen in letzter Zeit ſo bewundert
wurden, der amtlichen Prüfſtelle für Luft
fahrtzeuge vorgeführt werden. Die Maſchine
würde nach der Prüfung als erſtes deutſches
Kleinflugzeug zum Serienbau zugelaſſen.

Aeußerlich unterſcheiden ſich die Apparate
kaum von den bekannten Segelflugzeugen, nur
iſt über den Tragflächen ein kleiner zwei-
zylindriger Motor mit einer ebenſo kleinen
Luftſchraube angebracht. Wie die bisherigen
Flüge gezeigt haben, haben die Flugzeuge
durch den Gewichtszuwachs nichts von ihren
guten Eigenſchaften als Segler eingebüßt.
Jhre Führung iſt ſo einfach, daß Segelflieger,
die noch nie mit Motorkraft geflogen waren,
ohne Vorbereitungen zufriedenſtellende Reſul
tate erzielen konnten.

Aufſehenerregende Leiſtungen mit der klei-
nen Maſchine ſchufen beſonders die Flieger
Blech und Aufermann. Segelflughaupt-
lehrer Blech ſtartete am 11. Juni auf dem
Breslauer Flugplatz. Schon nach kurzer Zeit
konnte er eine Höhe von 3500 Metern er
reichen. Jn einundeinhalb Stunden war mit
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dem „GrunauBaby“ und mit dem nur 18 PS
ſtarken Motor bei einem Verbrauch von nur
zwei Litern Benzin ein neuer Höhenrekord
aufgeſtellt worden.

Der aus Eſſen ſtammende Flieger Fritz
Aufermann ſtellte am 18. Juni mit einem
Flüge von Breslau nach Warſchau einen
neuen internationalen Klaſſenrekord für
Flugzeuge unter 200 Kilogramm Eigengewicht
auf und bewies, daß der Motorſegler auch für
Flüge über große Strecken geeignet iſt. Mit
20 Litern Benzin ging er auf die Reiſe und
konnte nach dreieinhalb Stunden in Warſchau
landen. Die Prüfung der plombierten Tanks
zeigte, daß nur 18 Liter Benzin verbraucht
waren.

Das ſind Leiſtungen, wie ſie bisher von
Flugzeugen mit gleichſtarken oder beſſer
geſagt, gleichſchwachen Motoren nicht
annähernd erreicht wurden. Herr Schnei-
der erzählte uns, daß aber noch allerlei Mög-
lichkeiten der Weiterentwicklung beſtünden.
Beſſere Motoren, größere Benzinvorräte und
anderes mehr werden noch höhere Leiſtungen
mit ſich bringen.

Und der Koſten punkt? Man iſt er-
ſtaunt zu hören, daß ein Motorſegler dieſer
Art nicht teurer iſt als ein Kraftwagen mitt-
lerer Preislage. Er koſtet ohne Jnſtru-
mente 3200 RM. Die weitere Ausrüſtung.,
die je nach dem gedachten Zweck zu ergänzen
iſt, erhöht den Preis um einen geringen
Bruchteil. Dabei muß man aber bedenken,
daß der Bau bis jetzt nur im kleinen Rahmen
ſtattgefunden hat, ein Auflegen größerer
Serien würde den Preis entſprechend er

mäßigen. W. M.

Der Hührer beſichtigt die
Nürnberger Neubauten

Der Führer besſchtigte die Neubauten auf dem Nürnberger Reichsparteitaggelände, wo ihn unser Bild vor dem Modeh auf dem März
feld zeigt. Rechfs: Ein Blick auf die Bugspitze des im Bau befindlichen deutschen Luftschiffes u 1308 Aufn.: Weltbild, ZanderK.

De

18. Fortſetzung

Er möchte ſo gern langſamer fahren, aber
er findet den Hebel nicht, oder der Hebel iſt
eingeroſtet; die Mütze fliegt ihm davon, und
das gelbe Haar hängt ihm naß ins Geſicht.

Da faſt wäre er an den Pfeiler gerannt,
noch hat er das Steuer herumgeriſſen, und
hoch ſpritzt das Waſſer ins Boot; die Nußſchale
hinter ihm legt ſich hart auf die Seite, da
ſie ſtellt ſich wieder gerade nein, der Junge
iſt juſt in dieſem Augenblick aufgeſtanden, ver
liert das Gleichgewicht und ſtürzt in den
Strudel. Schröder und ich haben unſere Jacken
ausgezogen und ſie in den Sand geworfen,
aber es hätte jetzt keinen Zweck, ins Waſſer
zu ſpringen, der Kleine iſt mit dem Fuß ins
Geſtänge des zerbrechenden Bootes geraten
und wird nun von dem aufgebrachten Motor
boot durch das Waſſer geſchleift. Kopfüber,
kopfunter, wild um ſich ſchlagend, was die
kleinen Kräfte hergeben, wirbelt das Kind
De Leben und Tod; auch der unglückliche

urſche in dem Motorboot hat es geſehen,
darum bleibt er knapp am Ufer, und wir
laufen neben dem Boote her, fallen in den
Sand und ſpringen wieder auf, wir müſſen in
gleicher Höhe bleiben, wir wir ſind ja
chuld daran, wir haben dem Kinde das Boot

geſchenkt! ſo fährt es uns durch den Kopf.
Endlich ſchlägt der Burſche mit einem Eiſen
ſtab die Leine durch Noch ehe der Bewußt
loſe im Schlepptau das Wrack hinabzieht, hat
ihn Schröder mit einigen kräftigen Schwimm
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ſtößen erreicht. Da kommt auch ein Paddler
heran und nun noch ein Mietsboot vom nahen
Bootshaus.

Jch habe indes die Rettungswache alar
miert, aber der Mann in der ſchwarzen Uni
form mit dem roten Kreuz hat kein Sauer
ſtoffgerät mitgebracht! So behelfen wir uns
damit, dem Jungen das Waſſer aus dem Leib
zu pumpen, mit raſchen Arm- und Bein-
bewegungen, wie wir es bei den Pfadfindern
in Freiburg gelernt haben. Der Sanitäter
nimmt das ſchlaffe Bündelchen in die Arme,
daß der Kopf nach unten hängt und das Main
waſſer ausfließen kann, aber es kotnmt dennoch
kein Leben in den kleinen Körper.

Wir fahren mit. Wir wollen zu Protokoll
geben, was wir geſehen haben, und nicht ver
ſchweigen, daß wir das Boot gebaut und ver
ſchenkt haben Wir müſſen an Höhne denken
und wollen für unſere Tat einſtehen

Als man den Kleinen auf der Bahre über
den grauen Hof der Rettungswache trägt,
ſchlägt er die Augen auf. Wir bekommen
keinen Laut über die Lippen, wir ſuchen in
unſeren Taſchen nach einem Geſchenk für das
Kerlchen, ſtecken ihm das nagelneue Taſchen
meſſer in die durchnäßte Taſche und zwei der
Hundertmarkſcheine von Rita Sie ſind nicht
mehr ſoviel wert wie vor einigen Tagen, der
Dollar iſt ſeitdem wieder geſtiegen. aber der
Kleine lächelt dankbar.

„Habt ihr den Jungen ins Waſſer ge
worfen?“ fragt der Wachhabende. Wir ſchütteln
den Kopf und lachen.

„Naa“, bringt der Kleine unter Schlucken
vor: „Mein Freund, der wo nämlich mein
große Bruder ſein Freund iſt, der Heiner
Müller, hat mich mitgenomme, aber der kann
r wann ich mit 'n Fuß im Boot ſtecke

eib.

Da ſteckt man ihn in trockene Kleider und
ſchickt ihn nach Hauſe.

„Was ſteht ihr hier noch herum?!“ herrſcht
uns der Wachhabende an.

„Wir wollen unſere Namen angeben. Für
das Protokoll“, ſagt Schröder. Aber der Uni
formierte lacht:

„Weil der Klaa ins Waſſer gefalle is. Ach,
des baſſtert zehnmal am Dag!“

Da ſage ich:
„Mein Kamerad, der Schröder, hat den

Kleinen vorm Ertrinken gerettet. Und da kriegt
man doch„Quatſch!“ ſagt Schröder heftig und bekommt
einen roten Kopf. „Auf Wiederſehen Er dreht
ſich auf der Stelle um und geht in langen
Schritten davon.

Aber da ruft ihn der Wachhabende zurück.
Augenblick, bleibt mal da, ich hole ein An

tragsformular.“
„Pfui!“ ſagt Schröder auf dem Heimweg,

„erſt jemanden faſt in den Tod hetzen und dann
Belohnung, undeutſch!“ Er rückt wieder das
Koppel zurecht und ſpricht im Telegrammſtil.

Aber ich fühle dennoch heraus, wie hoch ſein
Herz in dieſem Augenblick ſchlägt. Er knöpft
den Rock feſter über das naſſe Unterzeug und
ſtampft ein paarmal auf, damit das Main
waſſer aus den Stiefeln laufe. Er hat einem
Menſchen das Leben gerettet Er hat einem
Menſchen das Leben gerettet,' links, rechts,
links, rechts ſchlagen unſere Stiefel aufs
Pflaſter; er iſt etwas wert ab heute, er hat
ein Menſchenleben gewonnen! Du ſchönes
Leben, du großartiges, herrliches Leben, du!

Als der Winter gekommen iſt, laſſen wir
das Marſchieren bleiben und leſen an den

Heimabenden unſeres Jugendbundes vater-
ländiſche Bücher und tragen Gedichte vor. Blitz
hat ſie ſich aus Zeitungen ausgeſchnitten und
in ein dickes blaues Heft geklebt. Eines iſt
darunter, das ſtammt von Dietrich Eckart und
ſagt es frei heraus: Blut ſoll zu Blut halten!
Ein Verräter, wer ſein Volk vergißt!

Wir ſtreiten darüber. Blut ſoll zu Blut
halten? Dann waren auch die Roten unſere
Brüder! Sie haben es nur vergeſſen, ſagt
Blitz. Wir Jungen wollen unſer Herz ſtählen
und immer nur an Deutſchland glauben, dann
werden auch ſie einmal bei uns ſtehen, unſere
Brüder ſein.

Einen Augenblick lang iſt es ganz ſtill im
Kreiſe. Wir blicken nach vorn, zu Blitz, und
warten. Es iſt, als müßte eine Tat aus dieſen
Sekunden wachſen, als müßten wir uns nur
recht zu ihr bekennen

Da ſagt Blitz:
„Wir werden eine Aktion gegen die Winters

not unternehmen. Wir werden mit Futter-
körben in die Altſtadt gehen, mitten in die
Kommuniſtenneſter hinein. Mein Onkel iſt
Armenpfleger, der gibt mir eine Menge von
Adreſſen, und dann aber jetzt müß erſt
jeder von Euch ſammeln, viel, ſehr viel ſam
meln und nichts, was verdirbt!“

Zwei ſind damit nicht recht einverſtanden.
Ob denn da nicht das Fürſorgeamt

„Nein!“ ſchneidet ihnen Blitz das Wort ab.
„Wir wollen es ſelbſt tun, ſonſt lernen wir die
verratenen Brüder nie kennen und ſie uns auch
nicht. Da haben ſie recht, wenn ſie uns ihr
„Burſchoa!“ nachſchreien. Und die Arbeiter
jungen in unſeren Reihen werden weiter als
Verräter beſchimpft, die zu den „Kapitaliſten“
gelaufen ſind.“

Je zwei Mann ſollen einen Korb mit
Dingen zum Eſſen und ſolchen zum Kleiden,
mit Liebesgaben aller Art tragen. Wir vollen
die ärmſten Familien beſuchen, und zwar in
unſerer Uniform mit der ſchwarzen Armbinde
und dem kleinen Wappen darauf.

Die Mutter eines der Jungen richtet ein
Zimmer ihrer Wohnung als „Sammelſtation“
ein. Von Tag zu Tag wächſt der kleine Berg
von Paketen, und immer mehr Freunde und



Der Soldat und die Jungfrau
Hiſtorie von Hans Heinrich Freiherr Grote

Die Sonne ſteht hoch über Sansſouci. Jn
den breiten Fenſtern fängt ſich ihr Glitzern
und Glänzen, und in ſchier majeſtätiſcher Helle
leuchtet das Weiß der ſteilen Terraſſen.
Wunderſam zieht der Duft der Hrangeblüten
über Stufen und Treppen, bunte Schmetter
linge tollen mit ihren weißen Schweſtern von
Dolde zu Dolde und werfen ſich ſatt und
trunken wieder ſteil in die klare, unbeweg
liche Luft.

Nur ein einziger Menſch wandert langſam,
eingehüllt in ein Meer von Gedanken, das nur
das Schiff ſeines Geiſtes ungefährdet zu durch
dringen vermag, über den weiten Vorplatz.
Seine kleine, faſt zierliche Geſtalt trägt ſich
ein wenig vornüber gebückt. Taſtend fühlt der
Krückſtock in der Rechten voraus und ſtemmt
ſich dann feſt in den Boden, während die Linke
unheweglich auf dem Rücken ruht. Der blaue
Uniformrock des Wanderers iſt abgeſchabt und
mit Schmutzflecken bedeckt; im trüben Gelh
trauern das Jabot und die Spitzenärmel,

Jetzt klirren Sporen die Terraſſen hinan,
und der Mann im blauen Rock und dem Drei
ſpitz auf dem ſchlechtgepuderten Kopf verhält
in ſeinem Gange und ſteht unbeweglich,

Näher und näher kommen die Schritte des
Ankömmlings. Er hat den Blick auf den
Stein der Treppe geſenkt und erſchrickt et
als er ſich plötzlich dem König gegenüberſieht.
„Was preſſiert denn, he?“ fragt Friedrich nicht
ungnädig, und nimmt, indem er den Krückſtock
unter dem linken Arm ſchiebt, das verſiegelte
Schriftſtück aus den Händen des Boten ent
gegen

Der andere hat ſeine Verlegenheit noch
nicht überwunden und findet nur ſtammelnde
Antwort: „Es iſt nur wegen eines Soldaten,
Ew. Mafeſtät.“

Aus den blauen Augen des Königs ſchießt
leuchtend ein zorniger Blitz. Die vom Alter
gebeugte Geſtalt ſtrafft ſich empor, wie ein
Pfeil, der die Sehne des Bogens verläßt. Mit
ein paar kurzen Schritten iſt Friedrich nahe an
dem Mann und blickt von unten mit brennen
den Augen zu ihm empor. „Hat Er wohl ver
geſſen, Er Filou, wem Er Seinen Juſtizkittel
da verdankt? Ohne die Soldaten wäre kein
Stein in Preußen mehr auf. dem andern, die
Tartarenkarbatſche würde Seinen Rücken
ſtreichen oder der franzöſiſche Musjöh Jhm die
Flötentöne beibringen. Daß Er in Preußen
geruhſam Sein Brot verdienen kann, dankt Er
nur dem Soldaten comment?“

„Halten zu Gnaden, Ew. Majeſtät
„Papperlapapp“, ſchneidet der König das

Wort ab, „denke Er nur über das, was Er
ſpricht beſſer nach, ſonſt könnte es mich gereuen,
daß Er mein Brot ißt.“ Er läßt den Boten
unwillig ſtehen und ſchreitett langſam e dem
Schloſſe zu.

Vor ſeinem Schreibtiſch läßt. Friedrich ſich
nieder und öffnet erſt jetzt das gewichtige
Schreiben, das das Siegel des oberſten Ge
richtes trägt. Ueber das anfangs noch immer
verdüſterte Antlitz des Königs fliegt beim
Leſen ein heller Schein des Vergnügens, und
zuletzt läßt Friedrich ein kurzes, trockenes
Lachen hören. „Ein verdammtes Subjekt“,
ſpricht der König kopfſchüttelnd vor ſich hin,
„aber mit ſolchen Kerls allein ſalvierte ich
Schleſten.“ Er beugt ſich tief über das amtliche
Schreiben und lieſt noch einmal:

„Da beſagter Jnculpat, der ehemalige
Soldat Gotthard Rudolph Schulze, wegen
wiederholten Diebſtahls ſchon des mehrfachen
in Güte verwarnt wurde, iſt wegen des neuer
lichen, unerhörten Deliktes, das an Gottes

läſterung grenzt, ein Exemplum zu ſtatuieren
und er iſt zwölfmal durch die Gaſſe zu treiben.

Friedrich hat die Feder in die Hand ge
nommen und verharrt unſchlüſſig vor dem
Dokument, das ſeine Unterſchrift verlangt.
„Hat der Gotthard Rudolph Schulze mehr als
zwölfmal ſeinen König und ſein Land mit
ſeinem Blute herausgehauen; hat nun das
Mauſen nicht laſſen können, weil ich ihn nicht
recht habe bezahlen können und ſomit es ihm
el beigebracht habe. Aber Raiſon muß doch
ein!“ Er überlegt lange und ſchreibt dann
einen Brief an das Gericht, es ſolle ſchnellſtens
den Delinquenten befragen, wie er denn dazu
gekommen ſei, von einem Muttergottesaltar in
der Kirche ſich ſilberne Opferſpenden an
zueignen

Die Antwort läßt nicht lange auf ſich
warten, und als Friedrich ſie in den Händen
hält und geleſen hat, kann der Kabinettsrat
Eichel jedem, den es angeht, vermelden, daß
Se. Majeſtät heute der gnädigſten Laune ſei
und das ereignet ſich nicht mehr oft, ſeitdem
die böſe Gicht ihn nicht mehr verlaſſen will.
Jm Briefe ſtand

„Er, der Gotthard Rudolph Schulze, habe
nichts anderes getan, als der Mutter Gottes
in der Kirche ſeine Not geklagt, und wie er ſo
innig im Gebete verſunken geweſen ſei, habe
er ein Lächeln auf den Zügen der Heiligen zu
entdecken vermeint und es ſich nicht anders zu
deuten vermocht, als daß die Jungfrau Maria

ihm geheißen Hhabe, ſich zur Steuerung ſeiner
rmut einige Stücke vom Altar mitzunehmen.“

Noch am gleichen Tage, an dem dieſe Ant
wort eintraf, überſandte der König dieſe ſamt
der Schilderung des ganzen Vorganges an das
biſchöfliche Sekretariat, mit dem er
Hühnchen zu pflücken gedachte aus alter Rech
nung her, und fragte dort geziemend an, da
er ſelbſt ſich auf dieſem Gebiete als nicht kom
petent betrachten müßte, wie denn die dortige
Meinung zu dem gbſonderlichen casus ſei?
Wäre es wohl auch noch heute in dieſer er
ſchrecklichen Zeit, die juſt deshalb gerade der
Frömmigkeit nicht ermangeln dürfe, möglich,
daß ſolche Wunder ſich ereignen könnten

Die Erwiderung nun auf dieſe Anfrage
währte begreiflicherweiſe ein wenig länger,
denn das biſchöfliche Sekretariat ſpielte nicht

erade um ſeinen Kopf, wie der wackere Gott
ard Rudolph Schulze; aber für ſeine Ver
ältniſſe war ihm des Königs unſchuldige
rage peinlich genug. Denn den Wunder-

glauben lehrte man von den Kanzeln, und ſo
kam man denn nach langem Drehen und Deu
teln letztlich doch dahin überein, Sr. Majeſtät
zu berichten: ſo ſehr verdächtig des Soldaten
Krauſe Ausſage ſei, habe man kein Recht, an
der Möglichkeit ſolchen Wunders etwa zu
zweifeln

Als dieſe letzte Antwort eintraf, hatten die
Kabinettsräte des großen Friedrich ihren
beſten Tag. Und an das oberſte Gericht ſchrieb
der König unter Bezugnahme auf das
biſchöfliche Gutachten:

„Beſagter Jnculpat Gotthard Rudolph
Schulze iſt aus dieſem Grunde freizuſprechen.
Jch verbiete ihm aber aufs Ernſteſte, je wieder
ein Geſchenk von der heiligen Jungfrau oder
noch ſonſt einem Heiligen anzunehmen.
Friedrich.“

Berlin Ventimiglia
Von Roland Betſch

Jch gehe auf der gewundenen Felſenſtraße,
die am blauen Waſſer entlangführt, da komme
ich an eine rieſige Steilwand, die mit bedroh
lichem Ausmaß ſenkrecht in den See ſtürzt.
Jch blicke an den naſſen Felſen hoch und ge
wahre zehn Meter über mir eine Höhle, ſelt
ſam rundes Gebilde und wie ein Maul des
Berges. Es ſind gute Griffe vorhanden, denke
ich; man könnte hinaufklettern. Vorſichtig
mühe ich mich hoch und gewinne den Eingang.
Wahrhaftig, ein dunkler Schlund mit Moos
und Geſtrüpp überwuchert. Jch kann aufrecht
in die er hineingehen. Noch dringt Licht
in den Rachen, bis zur Lichtgrenze haben ſich
auch Moos und Flechtwerk vorgeſchoben.
Zögernd gehe ich weiter, über Felsgeröll und
naſſe Pfühen. Beklemmend wird meine Um
gebung, die Dunkelheit will mich verſchlucken.
Wohin bin ich geraten

Dies ſcheint die merkwürdigſte Höhle die
mir je begegnet iſt. Jch ſchaue zurlick und ſehe
den Eingan
Als ich mich ins Dunkel zurückwende, kriechtetwas in mir hoch, das i wie Furcht. Jch
höre mein Herz pochen.

Von den glitzernden Wänden trieft das
Waſſer. Schmetterlinge ſitzen an trockenen
Stellen des Geſteins. Schlafende Nachtfalter,
wundervolle Märchenflügler mit dunkel be
haarten Flügeldecken und großen Opalaugen.
Sie ſitzen reglos und ſind nür Schattengebilde,
Traumweſen. Ueber mir hängen Fledermäuſe,
ſie ſcheinen monſtrös gewachſen, düſtere Send
boten einer verſcharrten Welt. Bin ich im
Schacht des Schlafes? Jetzt macht die Höhle
eine Biegung. Wieder zurückblickend, ſtelle ich

ſilberflüſſig vom Licht umſpült.

feſt, daß das Lichtauge des Eingangs ver
ſchwunden und die Finſternis wie ein Mantel
über mich gefallen iſt. Dies erkennend, bleibe
ich ſtehen und fühle mit einemmal, daß ich un
erhört allein bin. Nie war ich ſo entſetzlich
allein, Düſter beklommen zünde ich ein Streich
holz an. Licht frißt ſich gelb in die Schwärze,
ich ſehe den toten Felſen. Ueberall Fels, über
mir und unter mir, links und rechts, nichts
als kalter, triefender Fels. Mir wird klar,
daß ich mitten im Berge bin. Die Jahrtauſende
ſind über mir. Jch halte den Atem an und
höre die Tropfen fallen. Ahr der Ewigkeit.

Durchaus möglich, denke ich, daß etwas Ab
ſonderliches ſich ereignet. Jn jeder Sekunde
können abſurde Begegnungen ſtattfinden. Jch
hefühle den Fels, er iſt kalt und glaſig und
ohne Laut. s
Klekne, natkte, ſchlüpfrige Lebeweſen, Viel
füßler, huſchen ſchattenhaft behend über ſeine
harte Haut. Abgeſchmackte Leidenſchaft, hier
zu leben und ſich forzupflanzen, wo weder
Licht noch Himmel ſind, kein Halm und keine
wandernde Wolke.

Jch habe das deutliche Gefühl, daß etwas
Außergewöhnliches mir in die Quere kommt.
Weit halte ich den Arm mit flammendem Holz
hoch und glaube plötzlich das Ende des Kanals
zu ſehen. Nein, dort mündet eine zweite
Höhlung, ich fühle ihre feuchte Tiefe. Ein
Geruch von Moder und ſüßlichem Rauch bläſt
mich an. Es kann ſein, daß ich in die Schlag
adern der Erde vordringe, irgendwie bin ich

Ruhmunter Pſeudonym
Ein amerikaniſcher Statiſtiker hat kürzlich

feſtgeſtellt, daß von den männlichen und weib
lichen Filmſternen Hollywoods über 80 v. H.
nicht ihre richtigen Namen tragen.
Möchten Sie in einen Film gehen, in dem
Billie Caſſin, Arlington Brugh oder Virginia
Briggs ſpielen? Nün, alle dieſe unbekannten
Herrſchaften ſonnen ſich längſt im Weltruhm,
allerdings unter „falſcher Flagge“. Sie ſind nie
mand anders als Joan Crawford, Robert Taylor
und Virginia Bruce. Der Statiſtiker iſt auch
den AUrſachen nachgegangen, warum die Holly
wooder Filmproduzenten ihre Stars faſt prin
zipiell ümtaufen. BVeſſerklingen, einfachere
Schreibweiſe, leichtere Einprägſamkeit und
T Aberglaube ſind in den meiſten Fällen
die Gründe, derentwegen man ſich im ameri
kaniſchen Filmparadies umtaufen läßt.

auserwählt, nie
machen.

Horch! Es ſchlägt dumpf an meine Ohren.
Unterirdiſches Grollen. Der düſtere Stein
ſchlauch fängt an zu atmen und bläſt mein
dünnes Licht aus. Das Rollen wird ſtärker
Es wächſt und wächſt und wird zum Unwetter,
zum ingrimmigen Schrei des Berges, Jn der
nächſten Sekunde werden die Felſen berſten.
Jetzt brechen die Jahrtauſende über mir zu
ſammen,

Aufheulend jagt feurige Glut in raſenden
Strichen an mir vorüber. Die Hölle bricht
aus. Genialer Untergang, denke ich verworren,
da iſt es ſchon vorüber. Noch rollt es in den
Eingeweiden des Berges. Jn meinen Ohren
iſt ein wildes Sauſen. Mir fehlt die Kraft,
etwas zu unternehmen, ich bin ohne Gedanken.
Ein Lichtſchimmer vor mir in der zweiten
Höhle, Jch wanke dem tröſtlichen Schein ent
gegen

Es iſt alles ſo einfach. Wir ſuchen immer
Probleme, wo keine ſind. Zwei glitzernde
Schienenſtränge. Ein Menſch mit einer Fackel.
Ein gewöhnlicher, zweibeiniger Menſch mit
einer Fackel und einer Dienſtmütze. Ein
Bahnwärter.

„Wie kommen Sie denn da herein?“ ruft
aufgebracht der Vahnwärter. Offenbar habe
ich gegen Vorſchriften verſtoßen.

„Wollen Sie mir nicht ſagen, wo ich mich
befinde frage ich benommen.

„Jm Entlüftungsſtollen.“
„Jm Entlüftungsſtollen
„Das iſt doch der große Tunnel hier. Sehen

Sie nicht die Schienen?“
„Ach ſo. And was machen Sie hier mit der

Fackel?“

„Jch gehe die Strecke ab. Das iſt Dienſt
vorſchrift.“

„So ſo! Jch begreife Wirklich, ich begreife.
Und was ſoeben vorüberraſte

„War der NordSüd-Expreß!“
„Nord-SüdExpreß?
„Berlin Ventimiglia.“
„Vortrefflich! Berlin Ventimiglia.“
„Jetzt verlaſſen Sie bitte den Stollen. Sie

dürfen nicht
„Jch gehe ſchon. Nehmen Sie mir das nicht

übel, guter Mann. Jch gehe ſchon!“
Draußen iſt der Tag wunderſam blau.

Berlin Ventimiglia. Keine Hölle
Berlin Ventimiglia. Beſpannung: eine
2000pferdige elektriſche Lokomotive. Speiſe
wagen und Kellner. Sehnſüchtige Frauen.
Zeitungen Patentkoffer.

So ſonderbar bunt iſt die Welt. And immer
auf Ueberraſchungen aus.

geahnte Enthüllungen zu

Bekannte und Verwandte müſſen geben, damit
unſer kleines Winterhilfswerk gedeihe!

Dann kommt der große Tag und mit ihm
überfällt uns nach all dem Mute der Vor
bereitung das Bangen der Tat.

Um ſieben Uhr des Abends gehen die erſten
vier Mann mit zwei Körben fort. Es ſind die
älteſten unter uns, darunter Blitz ſelbſt. Sie
haben unſere Tracht an, die graue Windjacke,
die blaue Skimütze mit der Kokarde daran,
Lederkoppel und Wickelgamaſchen,

Wir haben im ganzen zwölf Körbe heran
geſchafft, die friſch gefüllt werden ſollen, ſobald
ſie ihren Jnhalt abgegeben haben. Obenauf
liegt jedesmal ein Kärkchen:

„Die Jungen vom Völkiſchen Jugendbund
wünſchen guten Appetit!“

Sonſt nichts. Keine politiſche Belehrung
und nicht das häßliche Wort „Wohltätigkeit“!

Um acht Uhr kommen drei Mann von den
vieren zurück, ohne Körbe, obwohl wir doch
vereinbart hatten, nur den Jnhalt abzugeben.
Wir ſuchen Blitz. Er iſt nicht mitgekommen.
Die Polizei hat ihn verhaftet, Wegen Störung
der öffentlichen Ruhe und Sicherheit!“ Die
rote Meute hatte ihm den Korb aus den
Könden geriſſen und die Pakete geſtohlen.

Der Mut ſinkt auf den Gefrierpunkt. Aber
die drei nehmen gleich neue Körbe mit, und
wir machen es ihnen nach. Ein Stück Weg
gehen wir gemeinſam, eine ſeltſame Schar verſpateter Weihnachtsmänner im Februarſchnee.

Mitten in der Altſtadt trennen wir uns und
gehen nach verſchiedenen Richtungen, tragen
ünſere Gaben in die winkligen Gaſſen, taſten
uns finſtere, brüchige Treppen hoch, in deren
Holz die Jahrhunderte kniſtern. pochen an
Türen, durch deren Ritzen Küchendünſte dringen.

Leiſer, weinender Dank und unflätige
Schimpfworte

Aber oltſam, die groben Fäuſte öffnen ſich
verlegen und das Fluchen erſtirbt, wenn wir
ganz Jungen kommen. JBlitz hat es ſich in den Kopf geſetzt, die
Notleidenden der röteſten Gegend zu beſuchen,
und wie recht hat er damitl Wir treten in
muffige Wohnhöhlen und dunſtige Küchen,

ſehen in verhärmte und ſehen in haßverzerrte
Geſichter, und laufen noch einmal zur Station
zurück, um die Körbe zu füllen,

Am Kornmarkt macht ein bekannter
„Schläger“ des Roten Jungſturms die Türe
auf, glaubt im Halbdunkel Bundesgenoſſen zu
erkennen, winkelt den Arm und ruft uns ſeinen
roten Gruß entgegen. Als wir wortlos den
mitgebrachten Korb auf dem Tiſch des Wohn
zimmerchens entleeren, ſtarrt er uns faſſungs
los an und ſammelt ſich dann langſam. Das
Blut ſteigt ihm in den Kopf:

z was ſollen wir denn mit dem Krem
pe

„Freſſen!!“
Mein Kamerad, ein Fleiſcherlehrling, hat

es ausgerufen. Es iſt das richtige Wort z
richtigen Zeit geweſen, denn der andere wird
ruhig danach und ruft jetzt auch ſeine Elternins Diner um ihnen die Ueberraſchung zu

zeigen. Als wir fortgehen, drückt er uns die
Hand und lädt uns zum nächſten Heimabend
des Roten Jungſturms ein. Wir Hätten ein
Herz für die Armen, ſagt er, und auch das
Maul auf dem rechten Fleck, und darum paßten
wir auch gut zu ihm.

Als Blitz nach langem Verhör auf der
Polizei um zwei Uhr des Nachts zur Station
kommt, ſitzen wir noch alle beieinander und
warten auf ihn.

Er tritt ins Zimmer, ſieht die zerriſſenen
Windjacken einiger von ungs, die nicht ſo viel
Glück wie mein Kamerad und ich hatten, und
beginnt ſofort nachzuzählen: Fehlt auch
keiner?

Nein, es waren alle da! Und ferner waren
da: Acht von zwölf Körben, fünfzehn von acht
zehn Skimützen und eine Jungſturmmütze

Da bleiben wir noch eine Viertelſtunde zu
ſammen, denken an die bittenden Hände nd
an die haßverzogenen Geſichter, und unſer
Herz friert.

Schröder hat einen Plan gefaßt:
Wir eröffnen ein großes Ruhrkampf-

Sammeln! Wenn es mit den Körben gelungen
iſt, dann muß es auch mit Geldſcheinen gehn!
Doktor Schramm hat nichts dagegen. Vm

nächſten Morgen leuchtet an der Tafel eine
große Zeichnung: Ein Franzoſe, ein Soldat
mit Bajonett und hellblauem Poilusmantel,
eht über eine Landſchaft hin, zerſtampft
abriken und Wohnhäuſer, tritt das Korn

nieder und jagt eine zu Tode erſchrockene
Menſchenmenge vor ſich her.

„Wir ſpenden zum Ruhrkampf!“ ſteht
darunter zu leſen. Dieſe Zeichnung habe ich
am Nachmittag zuvor gemacht. Sie iſt rechtannt angelegt und es ſtegt viel Begeiſterung

grin,
„Jch übernehme die Schirmherrſchaft über

Euer Unternehmen!“ ſagt nachher der Doktor
Schramm, und wir freuen uns darüber Der
Doktor Schramm iſt auch der erſte, der zum
Ruhrwerk der Sekunda einen nagelneuen Geld
ſchein ſpendet,

„Hunderttauſend Mark“
ſteht darauf zu leſen; aber wenn man ihn
z enüber in das Schuhgeſchäft tragen würde,

ekäme man dafür nur ein Paar gute Stiefel.
Mutter t den zweiten Hunderttauſender, und
rig ringt die Hälfte mit. Seine Mutter
iſt Kriegerwitwe und hat es ſich vom Nötigſten
abgeſpart. Jetzt kommen auch die anderen. Für
die Lützower iſt das Spenden Ehrenſache.
Schröder hat Sammelliſten entworfen, die wir
uns billig vervielfältigen laſſen. Jeder Spen
der bekommt eine uittung, auf die ein
Klaſſenſtempel „Sekunda 1923* gedrückt wird.
Schröder iſt noch immer unſer Vertrauens
mann. Er iſt ein hochgewachſener Junge mit
eckigem Schädel und blitzenden Augen darin
geworden.

„Wenn wir im Heer dienen müßten, wie
früher die Jungen“, ſagt Schröder, „dann
wären wir jetzt bald alle Soldaten und ich
würde nicht nur ein Jahr dableiben, ſondern
wollte ein Hauptmann werden wie mein
Vater.“

„Dann mußt Du ſtrammſtehn und darfſt
nur ab und zu mal Hurra' ſchreien und ſonſt
mußt Du das Maul halten, is denn des
ſchön?“ wundert ſich Badmann, und auch
Stern kann den Vertrauensmann nicht ver
ſtehen:

„Js doch viel ſchöner ſol“

Schröder zuckt die Achſeln und geht fort.
Dann fällt ihm ſeine Sammelaktion ein: Eine
neue Jdee! Die Tafel ſoll am Eingang der
Schule aufgeſtellt werden. Damit ſie ein jeder
ſehen kann, und damit er ſich der Sammlung
gleich anſchließt! Jch habe ein Stück der Zeich
nung fortgewiſcht und eine Zahl dafür hin
geſchrieben

„Heute Sekunda b. 1,3 Millionen Mark!“

Am nächſten Tage ſteht eine neue Zahl
darauf, nach einer Woche hat eine andere Klaſſe
ein eigenes Sammelergebnis unter unſeres ge
ſchrieben. Es iſt beinahe ebenſo hoch, aber noch
halten wir den Rekord.

Sammeln! Sammeln!! Wir müſſen den
Sieg unter den Klaſſen davontragen!

Die Eltern ſchütteln die Köpfe und raten
uns, das Geld ſo bald wie möglich abzuliefern,
damit es nicht im Werte ſinkt. Das tun wir
denn auch und ſchreiben für jede abgelieferte
Summe den Dollarkurs auf.

Da hat Prigge einen guten Einfall:
Wir verkaufen Altmetall und Papier für

die Ruhrſpende!
Ja, alte Kupferkeſſel und Meſſinghähne,

Bleirohre und Zinkwannen kann man in dieſer
tollen Zeit des Tanzes um den Dollar, in
dieſer verrückten Zeit alſo, die man „Jnflation
nennt, gegen unglaublich hohe Taſchengelderan den 9 ann bringen. Löwy und Lion, I
metall und Haſenfelle, ſchreiben jeden Tag mi
Kreide Zahlen mit unendlich viel Nullen auf
die Preisſchilder vor ihren ſchmutzigen Kellern
in der Altſtadt. Obenauf ſteht das penn mit
einer unglaubhaſt vielſtelligen Zahl dann
kommt das Kupfer, dann Meſſing und Rot
guß, dann Blei und ſchließlich Zink und Hart
bleit Jch habe ſchon dreimal die Rumpel
kammer daheim durchſucht und habe alle
Metallgegenſtände, die ich bekommen konnte,
zum Althändler getragen, und Rita und Lola,
die Schweſtern, helfen mir mit dabei und geben
manches Stück her, das die Mutter wohl lieber

behalten hätte. Fortſetzung folgt
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Am 27. Juni 1987 verſtarb zu Halle (Saale) unſer Kamerad

Schar führer

Paul Richert
Seine ſelbſtloſe Einſatzbereitſchaft und treue Kameradſchaft
waren vorbildlich. Wir werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken.
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Fachgeschöft für Fußkranke
Maßanfertigung
Moderne Fußpflege
Einlagen

Fusberatung

Alles fürdie föße

Hpänier eBrautpaare
sind begeistert
über meine groß. Auswahl sorgfältig
ausgestatteter und sehr preiswerter

Ha. Fuberkuloseverdand e. V.
Orkliche Arbeitsgemeinſchaſt
z. Bekämpfung d. TuberkuloſeSchlafzimmer c Jan er dem

a tttage es5, 17.30 Uhr, in d. TuberkuloſeLeo fürſorgeſtelle, Salsgrafen
ſtraße 1, ſtattfindenden

ordentl. Mitgliederverſammlung
werden unſere Mitglieder
ergebenſt eingeladen.

Annahme all. Bedarfsdechungssch.

schmiegsam
wuncderbar leicht
sind Schneider“s
Patentschuhe
Reformhaus

Stoarkee
Gr. Ulrichstr. 35

Stuhlrohr
Nr. 2 RM. 10Nr. s RM I. OS

Korb-Lühr
Unt. Leipziger Str.

A.
Kl. Ulrichstr. 2 bis Dompl.o, 3 Min. v. Markt

HalleS., den 1. Juli 1937.
Der Vorſtand.

i Gr. Steinstr. 14

Arzte Tafel

4 Zur 3Dr. Karl Winkeln
prolet. Arzt Steinweg 37

un 4.50
seit Jahren anerkannt beste Ausführg.

Dauerwellen- Salon
Spezial

nur Geiststraße 23
gegenüber Thalia- Theater

Zuuwriüüchs

Denlst E. Richter
Königstraße 17

Sprechz. 12; 14-18 Uhr.

ſprach wieder angenommen

Dr. W. Schumann
Lindenstraße 44, II

C

„—W„

Hosen-
kräger

sehr große Auswahl

i. Schnee Nachf.
Halle. Gr. Steinſtr. 84

ab ich's
Prival-
ikkags-
lisch

RM. O. 50 1. 00
6-8 Gerichte

Eingangdittels traße c

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 30. Juni 1937:
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch, 4
Stühle, 1 runden Tiſch, 1 Schlaffofa,
1 Schreibtiſchſtuhl, 1 elektr. Lampe,
1 Nat.-Regiſtrier-Kaſſe, 1 Seſſel, 1
Staubſauger, 1 Ballen Seidenſtoffe.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 1, Juli 1937:
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Klavier, 1 Büfett, 1 Schreibtiſch,
2 Kredenzen, 1 Sofa, 1 Laden
einrichtung, 1 Teppich, 1 Tiſch u. a. m.

10.30 Uhr, Königſtr. 67:
1 OpelKabrip-Limpuſine.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 30 Juni 1937:
10.30 Uhr in Wanzleben beim Gaſt

wirt Kloß:
1 Radio (Saba), 1 Laſtauto, 1 Per
ſonenauto, 1 Autv-Laſtanhänger, 3
Futterſchweine, Möbel u. a. m.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung
Am 1. Juli 1937, 10 Uhr, Robert

FranzRing 21, Erdgeſchoß: 1 Pfeiler
ſpiegel, 1 Schränkchen, 1 roter Plüſch
läufer, 1 Küchenſchrank, 1 runder TiſchDeine Feltung iſt die MNs! (Eiche) Städtiſche Steuerkaſſe.

Ach- wenn Siewüssten-
wie erfrischend die Ge-
tränke sind, die Sie in
diesem Heim Syphon
mixen können, und errt
der Heimsektl Köstlich!

Heim-Syphon 10.75

Se

kundenamVormittag?
sehr einfach, die M NZ ist doch
Morgenzeitung I

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg. Me Kleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 42200)

Mädchen

(Ausgabe Halle u. Umgebung 42200)

geſund, kinder
lieb, mit guten

e egut bezahlte Stel
lung zum 15. 7.
nach Wolfen ge

ſucht. Auf Wunſch
Familien Anſchl.

Angebote mit Ge
haltsanſprüchen u.

Bild unt. L 8718
an MNZ, Halle,

„IC, Schaufönster-Devoratenr

für Herrenbekleidung gesucht. Tüchtige
Büstenaufeieher, welche auch flotte
PlaRatschreiber sind, wollen Bewerbung
mit Lichtbild einreichen an Geiſtſtraße 47.

Mädchen

le e Suche jungesordentliches Mäd
chen wegen Ver
heiratung meines
jetzigen zum 1.
od. 15. Juli bzw.

Hochbautechniker

ſicher im Entwerfen und Veranſchlagen,
flotter Zeichner und tüchtiger Bauleiter,
um ſofortigen Antritt geſucht. Be
oldung nach dem PAT. Bewerbungen

nebſt Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften an

Preußiſches Staatshochbauamt II,
Halle a. S., Domſtraße 5.

Tüchtiger, jüngerer
Zuſchneider

in Dauerſtellung geſucht.
Bewerbungen unter L 8715 an
MMZ, Halle (Saale), Geiſtſtr. 47

Malergehilfen
ſtellt ein

Roſenſchon, Sagisdorfer Str. 2

Tüchtiger Geſchirr
Ankerwickler führer

ledigen, eſuchtu. jg. Laufburſche hie Mitte Hut
geſucht Thilo Güſtel,

Carl hoplsen Bauer, Peißen,
G.m.b.H. über Halle.

Delitzſcher Str. 41 Schmiede

Verheirateten ten lehrling
ſtellt noch einer Karl Freitag,

wo die Frau Diemitz b. Halle.
mitarbeitet, ſo Bäckergeſelle
wie einen ledigen jungen, mit Kon

Geſchirrführer ditorkenntniſſen,
ſucht ſofort zum ſofortigen

E. Fippel, Antritt geſucht.
Mocherwitz, über Kurt Rodau,

Delitzſch

1. Auguſt. Gefl.
Anzekgen Bewerbungen er

beten an Frauhelfen Hahn, Mineral-
u waſſerfabrik,a auer? Harzgerode.

Größere Bank in Halle sucht
einige flotte jüngere

zum sofortigen oder möglichst
baldigen Antritt. Bewerbungs-
gesuche mit Zeugnisabschriften
und Lichtbild unter L 8714 an die
MNZ. Halle (Saale), Gelststr. 47

Friſeuſe
vom 10. 7.
30. 7.
hilfe geſucht.

Rudkowſtki,

bis

HalleS., Ludw.
WuchererStr. 47.

Stellen
heochke

Mädchen
junges, 15 Jahr,
ſucht Stellung als

Hausgehilfin,
Privathaushalt,

Halle oder Um
gebung. Frau A.
Dietrich, Gerb
ſtedt, Ad.Hitler
Straße 19.

VMeenuetüngen

Möbeliertes
Zimmer zu ver
mieten. HalkleS.,
Kronprinzenſtr.

20, III, rechts.

Bahnnähe
ſauber möbelier
tes Zimmer ſo
fort zu vermie
ten. Halle (S.),

Wir suchen zum mögl. baldigen Dryanderſtraße

Aniritt eine erfahrene 17, J.
PacKkerin Zimmer

ewandt und sicher im Auftreten. gut möbliert, frei.
orzustellen bei Arndt, HalleS.,

Pottel e Broskowski G. m. b. H. Friedrichſtraße ds.
Zentrale „Am Leipziger Turm“ III, rechts.

sür die Korreſpondenz Zimmer
wird von VerſicherungsBüro

Kontoriftin
geſucht. Gute Vorbildung, Sicherheit
in Stenographie u. Schreibmaſchine,
gute ſchnelle Auffaſſung Bedingung.
Ausführl. Bewerb. unter L 8713 an
MN Halle (Saale), Geiſtſtraße 47

Kräftiges
Hausmädchen

welches in ähnlich. Betrieben tätig
war, für sofort gesucht. Vorsustell.
vormittags zwischen v und 12 Uhr.Bäckermeiſter,

Oberteutſchenthal
Geſchirr

führer
ledig oder ver
heiratet, zum ſo
fortigen Antritt
geſucht. Paul
Schmeil, Zwint
ſchöna, Fernruf
218 40.
e

Suche
zum 10. 7. Flei
ſchergeſellen im
1. Berufsjahre.

Max Seidel,
Fleiſchermeiſter,

Weißenfels,
Markwerbenſtr. 4.

AAngers Verkäuferin
für Damenbekleidung sofort gesucht.
Branchekundige Damen mit guten Um-
gangsformen wollen Bewerbungen mit
Lichtbild einreichen an

Kaffeehaus Zorn, Leipziger Str, 93

gut möbliert, zu
vermieten. Große
Ulrichſtr. 51, III,
rechts.

Zimmer
gut möbliert, zu
vermieten. Frei
imfelder Str. 70,
l, links

zur Aus

Wenn die Sonne
trocken iſt's auf

8

dann ruht ſich's,
t weiß

prächtig unter den Markiſen.

Gevuscloküicho mee

brennt ſehr heiß
allen Wieſen,
wer's noch nicht

In mittlerer Stadt der Provinz Brandenburg

Lancdhaus10 Zimmer, relchlich Nebengelas, Gärtnerwoh-
nung, sämtljches Zubehör, elektr. Lieht, Gas,
Zentralheizung, größerer parkartiger Garten
auch Obstbäume), Nebengebäude (Garage) und
Treibhaus für 45 000 Mk. zu verkaufen, Anzahig.
15000 Mk. Angebote unter L 8717 an die MNZ,
Halle (Saale), Geiststraße 47

Saal
II. Stock
162 qm, hell,
für alle Zwecke. Waſſer, elekr.
Licht, Kraft, Warenaufzug für
Handbetrieb vorhanden.

Schlafrimmer

komplett

Günstiges Angebot
sehr elegante

e en Miene 990 R
Küche neueste Modelle 105 II

Große Auswahl in Couch
58, 68, 75, 88, 95, 130 RM

2 See 106 III
h 76 RHöhbel
nur Böllberger Weg 4
Ecke Torstr. Barlehnsscheine

Lieferung frell

Kanadier
Außenbordmotor
verkauft. Ange
bote unt. Gr. U.
133 70 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

IIdhel

gebr. billig
in gr. Auswahl
Neue Möbel
Bedarfsdeckgs.-

scheine
Teilzahlung

Biiez mann
Mauerstrahe 3

nb. Flis. Krankh.

Elektr.autom.
Wäſcherolle

in beſt. Zuſtande,
billig verkäuflich.
Geiſler, HalleS.,

Mansfelder
Straße 9.

Schreibmaſchinen
Adler, Conti, Jdeal,
Mercedes und and.
gebr., in tadelloſem

i

Max Schultz, alle
Leipziger Straße 56.

am Riebeckplatz

öchlafzimmer

öpelſesimmer

Kleinmöde!

kaufen Sie bet mir
Leſſingſtr. 20 preiswert n. gut

Reichhal tigetes
Auslieferungs-

Lager

Wittig
Halle (Saale)
Röderberg 2

Rut 22810

Korb
kinderwagen

gebraucht, ſehr

gut erhalten, zu
verkaufen. Halle,
Gr. Brunnenſtr.
27e, II, links.
(Täglich 11--12.)

Schlafzimmer
Eiche geſtrichen,

Schreibtiſch,
Seſſel, runder
Ausziehtiſch, 4
Stühle, Eiche, zu

verkaufen. Paul-
BerckStraße 130,
parterre, links.

Gartenſchirme 7Zelte Planen Jieemaelct 9 Unteeeleht
Max Albert, Halle (6aale) g
Prinzenſtraße 18, Fernruf 261 79 h Oonnergtag, dem Tanz

2 L Jun d.g. ſtehtein gr.e eng unterrichtMöbliertes Möbeliertes d Kühe und wat atte Tänze.
le e ger mer e Farſenſ nſcherſtraße 27, j. mit Kabinett (2 hochtragend ſowie neu Hane r then
ln Betten) von Ehe milchend, bei mir zum Verkauf ſtraße 1.

mmer paar ſofort ge e S*Su e en Age. Wilhelm Oberländer s
rt frei. ix, Halle (Saale), DollBärgaſſe 3, Markt s an e deutsche

Volksgenossſtraße Naudlweekeo -Aebeiten ehon m die

enſionär Us u.2 Perſonen ſucht Großverchromung
Ihre e Stube, Kammer Mekel-Secker. Kleine Brauhausstr. 11 M

alouſiewerkerei 2Guſtav Hö und Küche innen 73.ee Denken 6fe Mecr
Angebote koſtenlos W lasse ichunter R 3346 an einmal, O meinen Gesuche

MN8, HalleS., Sie müßten das Schürm
Miet Riebeckplatz. in einem Jnſerat e Vorkriegsgeld
heouche 7 Angezeigte überGrößeres 47 Tauſend Men Nicht Alt6llber

Junges leeres ſchen brieflich Alt Gold
S Ehepaar Zimmer mitteilen Welch Sonirmiadrik W V veſch.s
ſt W in gutem Hauſe, eine ungeheure Kiew tegen s t ede Menge

Zim in emerwohnung mit Nähe Zentrum, Arbeltsleiſtung Eine Gr Steigen. Guſtavélſäper
Zubehör für ſo geſucht. Angebote wäre das? Wie Goldſchmiedemeiſter
fort oder ſpäter. unter L 8716 an bequem und Kleinſchmieden 4
Angebote unter M le-S billig iſt dagegenR 3347 an MN8, n HalleS., eine Anzeige. 2
Halle (S.), Rie- Geiſtſtraße 47. Man ſchreibt ſein

beckplatz. Jnſerat einfach m8 auf ein Blatt 99Veenachlöagen Hapier, gibt es obelſpäne
bei der nächſten

i MNZ Annahme werden fuhrenweiſe koſtenlose ander ſtelle auf, und abgegeben.
tags darauf iſt es Claus Rühl, G. m. b. H.trocken, paſſend fort zu verpach ſchon in über Halle (Saale), Böllberger Weg 26

ten. Angebote u. 47 Tauſend Haus
Nähe R. L. 140 an d. haltungen! Was

Bahnhof und Martt gelegen, in
ſtarker Verkehrsſtraße preiswert
zu vermieten. Näheres:
Königſtraße 6,

Ziemke,
Fernruf 349 40

Geschadſts-klage

I. Stock, etwa 120 qm, geeignet
für Verſicherung uſw., in Haupt
verkehrsſtraße, je 8 Minuten
zum Bahnhof, Markt, Gericht,
preiswert zu vermieten. Be
ſichtigung 10--13 u. 18--20 Uhr.
Woilff, Leipziger Straße 73, II.
Fernſprecher 264 78

MNZ, Eisleben.

Actomaekt

NAG.
Büſſing

Lieferwagen, 21
Tonnen, verkauft

Karl Thiele,
HalleS., Gerber
ſtraße 6. Beſich

ſagen Sie zu einer
ſolchen Leiſtung
Ein beſſeres
Werbemittel,
mit dem Sie in
gleicher Form
alle Volkskreiſe
in Halle und Um
gebung erfaſſen
können, gibt es
nicht.

MN3
Größte Zeitung
im Gau Halle

tigung ab 18 Uhr. Merſeburg.

Unterlagen

dem 8. dull,

Bitte nofieren Sie.
Erschelnen der nächsten Stppen-
forschungs-Beflage der MNZ
am Sonntag, dem 4. dull 1887.

tär die kleine Such-
Anzeige bis spätestens Sonnabend,

19 Uhr, einrelchen.
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Stehercderby mit Vorläuſen
Für das am kommenden Sonntag ſtatt

findende Große Mitteldeutſche SteherDerby
auf der Radrennbahn Hallé, welches unter
der Beteiligung von zehn Dauerfahrern über
die Diſtanß von 150 Kilometer ausgefahren
wird, ſieht als Neuerung die Austragung durch
Vorläufe vor.

Jn jedem Vorlauf ſtarten fünf Fahrer. Die
erſten Zwei eines jeden Vorlaufes, ſowie der
ſchnellſte Dritte, kommen in die Entſcheidung
des Steherderbys. Die ausgeſchiedenen Fahrer
beſtreiten den Preis von Völlberg. Die Vor
läufe gehen über je 30 Kilometer Der End
lauf des großen Steherderbys geht über
60 Kilometer. Der Preis von Böllberg über
30 Kilometer. Die Einteilung der Vorläufe
ſieht folgende Fahrer am Start:

1. Vorlauf: Krewer, Wißbröcker, Kirmſe,
Troitzſch, Negd.

2. Vorlauf:2. l Lemoine,Gröning, Käb, Horn.
UAmbenhauer,

Gauobmonn P. Bachmonn
ſpricht über den Betriebsſport

Aus Anlaß der Eingliederung der Be
triebsſportvereine in die Betriebsſportgemein
ſchaften der NSG. „Kraft durch Freude
ſpricht am 30. Juni der Reichsorganiſations
leiter Pg. Dr. Ley gemeinſam mit dem
Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten in den Berliner AEG.-Werken.
Jn allen Gauen des Deutſchen Reiches werden
am gleichen Tage Parallelkundgebungen durch
geführt, in denen über Sinn und Zweck dieſer
Maßnahme berichtet wird. Die Belegſchaften
der halliſchen Maſchinenfabriken Weiſe
Söhne und Weiſe K Monski werdenſich an dieſem Tage auf ihrem Werkshof zu
ſammenfinden und aus dem Munde des
Gauobmannes Pg. Bachmann grundlegende
Ausführungen über den Betriebsſport in der

SG. „KdF.“ entgegennehmen.

Holle 02 ſchlägt Socdle 96 8.]
Jm geſtrigen erſten Waſſerballſpiel um die

Bezirksmeiſterſchaft gewannen die 02er das
Pflichtſpiel gegen Saale 96 mit 8:1 (4:0).
Die Mannſchaft des Siegers ſpielte in
folgender Beſetzung: Hebeſtreit, Schmidt,
Eberwein, Stkrück, Tittelmann, Lehmann,
Schumann.

Die acht Tore fielen in regelmäßigen Ab
ſtänden, teils durch ſchöne Kombinationen, im
Sturm oder durch Durchbrüche der Hinter
mannſchaft. Wie ſchon das Ergebnis veſagt,
waren die 02er jederzeit Herr der Lage. Nur
wenige Durchbrüche von Saale 96 brachten
das gegneriſche Tor in Gefahr. Durch ein
Mißverſtändis der 02er Hintermannſchaft kam
Saale 96 zum verdienten Ehrentor.

Wie wercle ch Sportlehrerin?
Die Ausbildung als Turn und Sport

lehrerin erfolgt gründſätzlich an den Hochſchul
inſtituten für Leibesübungen. Die Ausbildung
dauert für diejenigen, die techniſche Lehrerin
werden wollen und für die Turn und Sport
lehrerin im freien Beruf ein Jahr. Die Aus
bildung beginnt jeweils mit dem Winter
Semeſter (Oktober).

Drei Gruppen ſind in dem Ausbildungs
jahr durch gleichen Vorleſungs und Uebungs
plan zuſammen gefaßt:

1. Diejenigen, die Leibesübungen und
körperliche Erziehung als Fach im Rahmen
des Philologieſtudiums wählen. (Turnphilo
loginnen.) Vorausſetzung für die Aufnahme iſt
die Ableiſtung der ſtud. Grundausbildung in
den Leibesübüngen.

2. Diejenigen, die bereits andere Lehr
befähigungen (Hauswirtſchaft, Nadelarbeit)
Beſitzen, und b) ſolche, die techniſche Lehrer
innen werden und zunächſt die Lehrbefähigung
für Turnen erwerben wollen. Vor der Auf
nahme muß der Nachweis körperlicher Eignung
erbracht werden.

3. Diejenigen, die ſich als Turn und
Sportlehrerinnen im freien Beruf betätigen
wollen. (Anterrichtsmöglichkeiten in Vereinen,
bei KdF. uſw., Berufsorganiſation: Reichsver
band deutſcher Turn und Sportlehrer(innen).
Höhere Schulbildung iſt hier nicht Voraus
ſetzung, wohl aber der Nachweis körperlicher
Eignung.

Die unter 2 und 3 aufgeführten Bewerber
innen müſſen das 18. Lebensjahr vollendet
haben und ein Aufnahmegeſuch über das Hoch
ſchulinſtitut für Leibesübungen (Halle S.,
Paradeplatz 5, Moritzburg) an den Herrn
Reichs und preußiſchen Miniſter für Wiſſen
ſchaft, Erziehung und Volksbildung richten. Es
wird darauf hingewieſen, daß dieſe Geſuche
rechtzeitig (Auguſt, Anfang September) ein
gereicht ſind.

Das Ausbildungsjahr ſchließt mit einem
vierwöchigen Prüfüngslager. Die hier abge
legte Prüfung gilt für die unter 1 Genannten
als Vorprüfüng für das Staatsexamen, für
die unter 2 und 3 Genannten als Abſchluß
prüfung.

Nähere Auskunft erteilt das Hochſchul
inſtitut für Leibesübungen.

Bei den internationalen Schwimmwett-
bewerben in Budapeſt kam der Bremiſche
Schwimmverein im Wettbewerb um den
Komfady-Erinnerungspreis mit 45,5 Punk-
ten zu einem Sieg über den ungariſchen Uni-
verſitätsklub mit 44,5 Punkten.

R SPORT- SPE
Große leisfonq der Finnen

Deufschlancl siegt im länclerspie/' nach Kampf nor 2:0
Das erſte Ausſcheidungsſpiel zur Fußball

Weltmeiſterſchaft für Deutſchland brachte uns
Finnland als Gegner. Jn Helſinki
kam unſere Elf, die in ſtärkſter Beſetzung an
trat, zu einem klaren 2:0 (1:0) Sieg, der
vollauf verdient war. Lehner und Urban
waren unſere Torſchützen. Hauptverdienſt am
Erfolg hatten aber in erſter Linie Janes
und die geſamte Läuferreihe.

Helſinki ſtand ſchon ſeit Tagen völlig
im Zeichen des Fußball-Länderſpiels und
nahezu 10000 Zuſchauer umſäumten den
Raſenplatz, auf dem der Kampf Deutſch
land Finnland vor ſich ging. JmHintergrund ſah man das neue Stadion, das
1944 Schauplatz der Olympiſchen Spiele
ſein ſoll.

Nachdem die beiden Nationalhymnen er
klungen waren, ſtellten ſich beide Mann
ſchaften dem däniſchen Schiedsrichter Remke
in folgender Aufſtellung:

Deutſchland Jakob; Janes, Münzen
berg; Kupfer, Goldbrunner, Kitzinger; Lehner,
Gelleſch, Siffling, Szepan, UArban.

Finnland Halme; Karjafin, Lindbäck;
Lathi, Okſanen, Kilpi; Taipale, Weckſtröm,
Larva, Grönlund, Lintamo.

finnen körper lich öberlegen

Deutſchland hatte zu ſeinem erſten
Ausſcheidungsſpiel die ſtärkſte Mannſchaft auf
geboten. Dieſelbe Elf, die in Breslau Däne-
mark 8:0 ſchlagen konnte. Der Kampfverlauf
zeigte deutlich, daß unſere beſte Vertretung
am Platze war. Wohl war eine techniſche
Ueberlegenheit unſerer Mannen unverkennbar,
aber die Finnen wuchſen über ſich ſelbſt
hinaus und boten ein Spiel, das überraſchen
konnte. Zudem war die geſamte Deckung der

Finnen ganz hervorragend und Taipale
und Larva im Angriff immer gefährlich.
Entſcheidend für den Sieg Deutſchlands war
aber das Können von Janes und der ge
ſamten Läuferreihe, die durch ihre hervor
ragende Aufbauarbeit die Erfolge einleitete.

Jn der Fünferreihe waren Urban,Gelleſch und auch Lehner recht ſtark.
Dagegen ſchien Szepan nicht voll auf der
Höhe und Siffling zu überhaſtet in ſeinem
Spiel. Daß unſer Sturm ſo engmagſchig kom
Aer erleichterte der finniſchen Deckung die

rbeit.

Trotz Uberlegenheit nor 2:0
Vom Anſtoß weg Deutſchland ſpielte zu

nächſt gegen die Sonne war eine deutſche
Ueberlegenheit unverkennbar und ſchon die
ſechſte Minute brachte den erſten Treffer. Eine
Vorlage von Siffling nahm Lehner auf
und unhaltbar landete der Ball zu 1:0 im Netz.
Die Finnen ließen ſich aber nicht entmutigen
und ihr Rechtsaußen Taipale ſorgte immer
für gefährliche Augenblicke. Kurz vor dem
Wechſel ſtanden die Finnen vor dem Ausgleich,
doch rettete Jan es auf der Linie, nachdem
zuvor ſehr günſtige Gelegenheiten von unſeren
Stürmern vergeben worden waren.

Auch in der zweiten Halbzeit beherrſchten
die Deutſchen das Feld, zumal das flüſſige Zu
ſammenſpiel den Gegner ſichtlich ermüdete. Jn
der 14. Minute kam Deutſchland zum
zweiten Erfolg; wiederum hatte Siffling
eine Vorlage gegeben, die von Urban au
15 Meter Entfernung mit einem Bombenſchuß
verwandelt wurde. Ein weiteres Tor von
Siffling konnte wegen Regelverſtoßes nicht
anerkannt werden und alle weiteren Be
mühungen der Stürmer ſcheiterten an der auf
merkſamen Deckung auf beiden Seiten.

880 Weffkömpfer aus 56 Schulen
Vor Beginn der I7. Mitteldeufschen Schöſerkampfspieſe

Am kommenden Wochenende wird in
Halles Mauern zum 17. Male eins der be
deutendſten jugendſportlichen Ereigniſſe der
Provinz Sachſen ſtattfinden: die Mittel
deutſchen Schülerkampfſpiele; ver
anſtaltet von der Latina zu Halle auf den
Spielplatzanlagen der Franckeſchen Stiftungen
und im Stadtbad. Wer die Bedeutung der
Franckeſchen Stiftungen für die Ent
wicklung der Leibesübungen unſerer Gauſtadt
kennt, den wird es nicht wundern, daß gerade
von hier der Jmpuls ausging, Mitteldeutſch
lands Schülerſportler alljährlich einer harten
Leiſtungsprobe zu unterziehen. Dem mutigen
erſten Verſuch im Jahre 1921 blieb der Erfolg
nicht verſagt, und ſeitdem iſt die Beteiligung
ſowie das Leiſtungsnivegu geſteigert worden,
und das traditionelle Latinaſportfeſt wurde
zu einem der größten, vielſeitigſten und beſt
organiſierten Sportfeſte in unſerem Gaugebiet.

Aber nicht allein die Tatſache des äußeren
Erfolges beweiſt die Berechtigung der Mittel
deutſchen Schülerkampfſpiele, ſondern ſie ſind
heute durchaus als eine Notwendigkeit an
zuſprechen. Der Sinn und Zweck dieſer
Veranſtaltung als Schau des Standes der
Leibesübungen an den höheren Schulen iſt
zunächſt eine Darſtellung des Leiſtungsquer
ſchnittes. Hier ſoll nicht die Spitzenleiſtung
einzelner Kanonen im Vordergrund ſtehen,
ſondern der Beweis erbracht werden, daß das
allgemeine Leiſtungsniveau durch gewiſſenhafte
Breitenarbeit gehoben worden iſt. Wenn
früher z. B. der Sieger im 100-Meter-Lauf
zwar 11,3 Sek. benötigte, aber andere Teil-
nehmer mit 15 Sekunden in den Vorläufen
ausſchieden, heute dagegen kein Unplacierter
unter 12,3 dieſe Strecke durchläuft, iſt das wohl
der beſte Ausdruck der geleiſteten Arbeit. Daß
außerdem die Turnlehrer der Schulen der
Provinz Sachſen neben dem privaten Kon
kurrenzkampf, den ſie unter ſich durch die
Erfolge ihrer Schützlinge austragen, hier wert
volle Anregungen für die Geſtaltung ihres
Sportunterrichtes empfangen, iſt ein weiteres
poſitives Moment der Schülerkampfſpiele.

Nicht zuletzt ſei dieſe Erziehung zum
Gemeinſchaftsgedanken erwähnt, der
bei den Mitteldeutſchen Schülerkampfſpielen
als oberſter Grundſatz aufgeſtellt iſt. Den Sieg
erringt in erſter Linie die Schule, der
Name des Siegers iſt von geringerer Be
deutung, er verhilft nur ſeiner Kampfgemein
ſchaft zu Erfolgen. So wird auch die höchſte
Auszeichnung, der Ewige Wanderpreis
der Stadt Halle, geſtiftet 1927, der er
folgreichſten Schule der Spiele vergeben. Auch
überwiegen zahlenmäßig die Mannſchaftswett
bewerbe den Einzelkonkurrenzen. Neben den
zahlreichen Staffelläufen, den Spielen Fußball
und Fauſtball, den turneriſchen Mehrkämpfen
ſteht im Mittelpunkt der Ereigniſſe der in drei
Altersklaſſen ausgetragene Gruppen-

kampf. Dieſe heißumſtrittene Mannſchafts-
prüfung erfordert in Gruppen zu drei Mann

Schwimmen, 3000-Meter-Lauf, Hindernislauf
in Uniform, Hangeln am Tau, Handgranaten
werfen und Kleinkaliberſchießen. e

Bei der Betrachtung des diesjährigen
Meldeergebniſſes muß man feſtſtellen, daß ſich
das 17. Mitteldeutſche Schülerſportfeſt würdig
an die Kette ſeiner Vorgänger anſchließt. Mit
der Teilnahme von 880 Wettkämpfern
aus 56 Schulen iſt der Stand des letzten
Jahres erreicht, obgleich durch Wegfall der
Oberprima nur acht Jahrgänge vertreten ſind
und einige Schulen durch Erntehilfe uſw. von
der Teilnahme Abſtand nehmen mußten.

Die Kämpfe beginnen am Freitag, dem
2. Juli, 14 Uhr, mit den Zwiſchenrundenſpielen
im Fußball auf der Mitteldeutſchen Kampf
bahn, die die Stadt Halle der Veranſtalterin
in dankenswerter Weiſe zur Verfügung geſtellt
hat, wodurch vielen auswärtigen Beſuchern
aus der Provinz Sachſen die Anlage dieſer
herrlichen Sportſtätte zu bewundern Gelegen
heit geboten wird. Am Abend desſelben Tages
finden die Schwimmwettkämpfe im
Stadtbad ſtatt, und am Sonnabend und
Sonntag werden auf den Sportplatzanlagen
der Franckeſchen Stiftungen die übri
gen Wettbewerbe ausgetragen.

Aus Wimbleclon
Cramm-Henkel mußten zu vor

gerückter Zeit noch einmal auf dem Haupt
platz in Tätigkeit treten. Sie ſchlugen die Süd
afrikaner FarghardſonKirby 6:3, 0:6, 2:6, 7:5,
6:4. Die Südafrikaner entpuppten ſich als
überaus gefährliche Gegner, die erſt nach ein
einhalbſtündigem Spiel geſchlagen waren.

Keglersieg in Dessau
Wacker Halle gut in Schwung

Eine der ſtärkſten und erfolgreichſten Kegel
ſportgruppe in Halle ja ganz Deutſchland,
iſt der Klub Wacke r. Am Sonntag weilte er
mit einer Zehnermannſchaft in Deſſau, um
dort an einem Städtekampf gegen Gelb
Rot Deſſau und Sportelub 1919
Leipzig teilzunehmen. Dieſer Kampf ging
über drei Bahnen, es hatte alſo jeder Starter
auf Bohle, Schere und Aſphalt, 150 Kugeln in
die Vollen zu werfen.

Wacker Halle war in großer Form und
konnte die Deſſauer auf ihren eigenen Bahnen
ſchlagen. Leipzig fand ſich mit den Deſſauer
Bahnen nicht zurecht und wurde mit großem
Abſtand Letzter.

Der zweite Kampf ſoll demnächſt in Leip
zig und der Schlußkampf darauf in Halle
ſtattfinden.

Ein beſonderes Lob verdient die hohe
Leiſtung von Bienert-Halle, auf Bohle
399, auf Schere 341 und auf Aſphalt 291
1031 Holz erzielte. (Durchſchnitt iſt 900).

Ergebnis des erſten Kampfes in Deſſau:
1. Wacker Halle 9686 Holz. 2. Gelb-Rot Deſſau
9602 Holz. 3. Sportklub 1919 Leipzig 9336 Holz.
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Holl. im FoBboll!
Heute noch einige Freundſchaftsſpiele

VfR Reideburg Favorit ſtehen ſich drau
ßen in Reideburg gegenüber. Favorit gilt zwar
als ſpielſtärker wie die Platzbeſitzer, aber
Reideburg hat gegen eine Mannſchaft von
Wacker bewieſen, daß auch gegen ſpielſtarke
Mannſchaften gute Leiſtungen vollbracht wer
den können. Die beſſere Düurchſchlagskraft des
Favoritſturmes dürfte den Ausſchlag für einenSieg für die Rothoſen geben.

GiebichenſteinSportbrüder VfL Dölau,
alſo 1. gegen 2. Kreisklaſſe. Dölau allerdings
hat erſt am Sonntag gegen Askania Aſchers
leben unter Beweis geſtellt, daß die Mann
ſchaft ſehr wohl in der Lage iſt, den Platz
beſitzern ein gleichwertiger Gegner zu ſein.
Wir halten den Ausgang dieſes Spieles für
offen. Ebenfalls an der Kroſigkſtraße ſtehen
ſich VfL 96 Jungliga und Wacker Jungliga
gegenüber. Zwei techniſch gute Mannſchaften
werden hier um den Sieg kämpfen.

Jm Süden ſpielt Sportverein Weiſe gegen
Nietleben. Hier erwarten wir Weiſe nach
Kampf als Sieger.

Außerdem ſpielen noch heute, wie wir be
reits geſtern berichteten, Wacker gegen Boruſſia
auf dem Wackerſportplatz.

Jm Spiel der Herbſtſerie kam es zwiſchen
beiden Mannſchaften zur Punkteteilung. Da
mals waren ſich beide Vertretungen eben
bürtig. Werden die Weißenfelſer auch in dieſer
Begegnung noch über die notwendigen Kraft
reſerven verfügen? Wir halten die Merſe
burger auch trotz der erlittenen Niederlage am
vergangenen Sonntag in Zſcherndorf für ſpiel
ſtärker und hoffen auf einen Sieg des Jubi
lars, der bei der Placierung in der Tabelle
von Bedeutung ſein kann.

Concordiag Delitzſch Vf BZſcherndorf. Am letzten ſpielfreien Tag
vor der Pauſe treten die Concorden ihren
alten Widerſacher von früher, dem Vf B
Zſcherndorf auf eigenem Platz heute abend
gegenüber. Die Concorden, die in den letzten
Spielen eine Verbeſſerung in ihren Reihen er
kennen ließen, werden auch heute beweiſen,
daß die letzthin erzielten Erfolge kein Zufall
waren.

H. und D. im Wettkampf
Ausſcheidung für das Gebietsſportfeſt

Die Ausſcheidungswettkämpfe des Stand
ortes Halle der Hitler Jugend unddes Deutſchen Jungvolkes fanden am
Sonntag ſtatt, Schon früh traten die Wett
kämpfer der einzelnen Gefolgſchaften und
Fähnlein auf dem 98er Plah an, galt es
doch, die beſten Mannſchaften, Fünfkämpfer
und die beſten Einzelkämpfer zu ermitteln. Die
Gefolgſchaften und Fähnlein hatten nur ihre
beſten Wettkämpfer zu dieſem Wettſtreit ge
ſtellt. Die Sieger in dieſen Kämpfen werden
dann zu dem Gebietsſportfeſt, das
ebenfalls in Halle ſtattfindet, vertreten ſein.

Die Ergebniſſe ſind folgende: Mannſchafts-
kampf: HJ. Gefolgſchaft 6/36 mit 217,8 Punkten
DJ. Fähnlein 21/36 mit 263,7 Punkten. Fünf
kampf HJ.: Arno Bremſer, Anterbann III,
mit 245,07 Punkten, DJ.: Rolf Barth,
Stamm 2, mit 451,5 Punkten Einzelkampf
100Meter-Lauf HJ.: Kuno Wieland (Tech
niſche Einheiten) mit 10,8 Sekunden, DJ.
Heinz Winkler, Stamm 6, mit 11,4 Se
kunden. 3000-Meter-Lauf HJ.: Werner
Junge r Einheiten) mit 10,03 Mi-
nuten, DJ.: Hans Hamel, Stamm 3, mit
10,07,5 Minuten. Weitſprung HJ.: Horſt
Stock (Techniſche Einheiten) mit 6,10 Meter,
DJ.: Heinz Winkler, Stamm 6, mit
6,30 Meter. Hochſprung HJ.: Horſt Stock

Techniſche Einheiten) mit 1,65 Meter (Latte),
J. Heinz Winkler, Stamm 6, mi

1,75 Meter (Leine). Kugelſtoßen HJ.: Heinz
Dolde, Anterbann 4/36, mit 12,35 Meter
DJ. Rolf Barth, Stamm 2, mit 12,67
Meter. Keulenweitwerfen HJ.: Alri
Schenk (Techniſche Einheiten) mit 67,50
Meter, DJ.: Rolf Barth, Stamm 2, mit
57 Meter.

Sporffest in Belleben
Jn Belleben fand ein Sportfeſt ſtatt, das

folgende Ergebniſſe brachte: Belleben Jug,
gegen Sandersleben 3:1, Belleben 1. San
dersleben 1. 2:4, Beeſenlaublingen Jug. gegen
Sandersleben Jug. 4:2, Belleben Jug. gegen
Wettin Jug. 2:3, Sandersleben 2. Wettin 2.
5:1, Belleben 1. Beeſenlaublingen 1. 6:4,
Sandersleben 1. Wettin I. 5:1, Belleben
Jug. Gerbſtedt Jug. 8:3.

Amtliche Bekonntmachoungen
Reichsbund für Leibesübungen

Ortsgruppe Merſeburg
Die Abnahme der Uebungen für das Reich s

ſportabzeichen findet wie folgt ſtatt: g
Für Leichtathletik Freitag, den 2. n

Platz, ab 19 Uhr; Kampfrichter 99 und TVg. a
den 6. Juli, MHE-Platz ab 19 e eVfL. Donnerstag den 15. Juli, MTV-Plas, J r
Kampfrichter MTV, ATV 1885 auch r u rtur nen. Sonntag, den 18. Juli, TVg. Platz ab 9 Uhrz
Kampfrichter TVg., MTV. es Bad o gunt

Für S im men in Heuſchkels Bad 30. Jab Her Juht ab 19 Uhr, 9. Juli ab 19 Uhr, 18. Jult
ab 10 Uhr, 26. Juli ab 19 Uhr.

Wertungsbücher mit Lichtbild ſind mitzubringen.
Kaßler.

e
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T er en uns Wergen tm Osten
Mädel unserer Jugendgruppen a (Fulirt

Wir ſind auf Fahrt im Notſtandsgebiet.
Von den Bähnwärterhäuschen winkt blühender
Flieder. Ueber alten Parkmauern leuchten die
Farben hell und dunkelviolett. Aber das ſind
Punkte, die das Auge für Augenblicke feſſeln,
als ein beſonderes Merkmal der Gegend. Und
weiter wird der Blick geführt in das grüne

hügelige Land, durch das in dicken Nähten ſich
die Straßen mit ihren uralten Kaſtanien und
Lindenbäumen ziehen. Feierlich und wuchtig
greift das Geäſt ineinander, und man kann
nicht umhin, unter ihren Schatten das ſchlanke
Gefährt oſtdeutſchen Grundbeſitzes zu ſehen.
Dichte Kiefernwaldungen nehmen die Wege
auf, deren dunkles Grün ſich in wirkſamen
Kontraſt abhebt von den hellſchimmernden
Birken. Wie liebliche Gedanken umranden
dieſe Birken die Wälder und fügen ſo den
hellen weichen Ton in dieſe ſtrenge Weite,
Und wenn man in ſtillem Beſchauen verſunken
die Waldwege entlang geht, dann breitet ſich
plötzlich wie ein gehütetes Geheimnis die
ruhige Fläche eines Sees vor dem Fremden
aus. Das iſt ein Teil deutſchen Oſtens, wie
wir ihn erlebten.

Wir wollten nicht nur ein weiteres Stück
deutſcher Heimat erwandern, nein, zu ihren
Menſchen waren wir gekommen. Bomſt
war unſer Ausgangspunkt. Auf dem Bahnhof

ſtanden ſie alle, Kinder mit Blumen, der
Bürgermeiſter, Vertreterinnen der NS.
Frauenſchaft und viele Neugierige. Wie freute
man ſich über unſer Kommen! Soviel Herzlich
keit hatten wir kaum erwartet, und wir mach
ten uns daraufhin große Hoffnungen für un
ſere Gemeinſchaftsabende mit der Bevölkerung.

in neues Alten elt
aber bist das Leben

Faſt ein jeder unſerer deutſchen Dichter
hat einmal von ſeiner Mutter geſchrieben und
hat damit einmal allen Müttern ein unver-
e Denkmal geſetzt. Schöne, tiefe

orte gibt es in unſerer deutſchen Sprache,
und zu den ſchönſten und tiefſten gehören die,
die den Dank zur Mutter tragen. Jeder Menſch
iſt einer Mutter Kind, und einen jeden trifft
es einmal, daß er dieſes Wort verſteht, und
es plötzlich einen ganz anderen, weiteren Sinn
bekommt, daß er es erlebt in ſeiner Fülle und
Ewigkeit.

Unſere Dichtung bekennt und bezeugt dies.
Edmund Starkloff hat ein Mutterbuch (ver
legt bei Eugen Salzer, Heilbronn) zuſammen
geſtellt, aus den Bekenntniſſen, Gedichten, Er
zählungen der deutſchen Dichtung unſerer Zeit.
Er will „das Bild der Mutter zeigen, wie es
uns in geradezu überwältigender Farbkraft
und Vielgeſtaltigkeit in der deutſchen Dichtung
unſerer Zeit begegnet, und es iſt ihm gelungen,
das Charakteriſtiſche. das Geformte und das
Bleibende zu ſammeln. Und ſo wurde es ſein
Buch, das in mancher ſtillen Stunde jedem
Einkehr und Glauben zu geben vermag.

Etwas ratlos ſchauten wir dann allerdings
drein, als man uns auf die Schwerfälligkeit
und Verſchloſſenheit der Bevölkerung aufmerk
ſam machte. „Geben ſie ſich keinen Jlluſionen
hin, ſie erleben ſonſt eine große Enttäuſchung l“

Wir blickten uns prüfend an und fühlten
wortlos die Beruhigung, daß in unſerem Gau

Verträumter See bei
Unruhstadt

Aufn.: Jugendgruppen

die Menſchen auch nicht gerade rheiniſches
Temperament beſitzen

Als wir am Abend dann auf dem Markt-
platz einbogen, da bot ſich uns doch ein über
raſchendes Bild. Der Anblick war ſo verblüf-
fend, daß wir für Sekunden ratlos daſtanden.
Ja, wo ſollen wir uns zum Singen und Spie-
len aufſtellen, weit und breit keine
Menſchenſeele

Wie ein verlorenes Häuflein ſtanden wir
dann ernüchtert, aber nicht mutlos auf dem
großen Marktviereck. Anſere Muſik ſpielte Die
Haustüren gingen auf, und die Menſchen
kamen. Eine Stunde ſpäter tanzten die alten
und jungen Bomſter auf dem prächtigen Kopf
pflaſter ihres Städtchens, ſie waren alle nicht
wiederzuerkennen. Ein alter Herr meinte
lächelnd „Nein, ſowas, wie iſt das nur mög
lich!“ Ja, ſo etwas hatte der Bomſter Markt
platz noch nicht erlebt. And wir haben ſo
manches Dorf noch mit unſrer Fröhlichkeit
heimgeſucht und haben vieles erlebt, das uns
unvergeßlich bleiben wird.

Als ſtändige Begleitung fuhr ein kleiner
BMW.-Vierſitzer mit, worin all die Sachen
verſtaut waren, die unſere Mädel für die Kin
der des Patenkreiſes gearbeitet hatten. Ja,
überhaupt die Kinder! Vom Dorfeingang bis
zum Dorfende begleiteten ſie uns, und wenn
wir ſangen, da wollten die Münder gar nicht
mehr zugehen. So ſchrieb uns denn ein kleines
Mädel aus Groß-Poſemukel am Schluß ihres
Briefes und wir würden uns ſehr freuen,

Großes Staunen erweckt
dieses seltsame Ding

ein Schifferklavier

„O, die können aber fein singen und spielen
und tanzenl“

wenn Sie uns wieder beſuchen kämen, denn
bei uns iſt es recht einſam.“

Für die ganz kleine Welt führten wir aber
noch eine beſondere Ueberraſchung mit: wir
hatten eine Babyausſtattung mitgebracht für
das Kind, das am Tage unſerer Ankunft in
den von uns berührten Orten geboren würde.
Natürlich war die Spannung groß, wo jener
kleine Erdenbürger das Licht der Welt er
blicken würde, aber die Sorge, die Standes-
beamten mobiliſieren zu müſſen, war unnötig,
denn die Kunde war uns vorausgeeilt, und
Schwenten konnte das frohe Ereignis
melden. Nun verbindet uns ein unlösbares
Band mit Schwenten: unſere ganze Gruppe
hat die Patenſchaft bei dem kleinen Karl-Heinz
Hoffmann übernommen.

Wir denken oft und gern an die erlebnis
reichen Tage zurück, die uns nicht allein das
Erlebnis landſchaftlicher Schönheiten brachte,
wie ſie der Oſten ſeinen Gäſten bietet, ſondern
auch das beglückende Gefühl, den Weg kamerad
ſchaftlicher Verbundenheit zu den Menſchen
gefunden zu haben, wir haben uns nicht
mehr als Fremde getrennt, wir ſind als gute
Freunde voneinander gegangen.

Hilde Steinmann,
Führerin der Jugendgruppen des

Deutſchen Frauenwerks Gau Halle Merſeburg.

Aner Bilcdlelerontle der ippe
Wohl in jeder Familie iſt in den letzten

Jahren nach den Vorfahren gefragt, nach den
Ahnen geforſcht worden. Und bei den meiſten,
die erſt durch den heilſamen Zwang zu der
Frage gebracht wurden, weſſen Blut in ihren
Adern fließt, weſſen Erbgut ſie tragen, mag
der Wunſch wach geworden ſein, mehr über
die Träger des Namens, die Vorfahren alle
zu wiſſen.

Die Ahnentafel, die wir vor uns liegen
haben, gibt nur Daten, nichts vom Leben,
nichts vom Schickſal dieſer Menſchen, die uns
die nächſten ſind durch die Jahrhunderte rück
wärts. Da ſammeln wir, was an wertvoller
Erinnerung vorhanden iſt, Erzählungen aus
ihrem Leben, Briefe, Bilder.

Das alte, den Großeltern ſo liebe Photo
graphiealbum wird hervorgeholt. Und ſeht,
Großmutter bekommt ganz rote Backen: Zu
jedem Bilde weiß ſie eine Geſchichte. Plötzlich
lebt die Ahnentafel: was bloßer Name war,
wird nun Geſicht, Menſch, Schickſal. Und mit
einem Male ſpricht unſer Herz: Sieh, ich bin
dein Enkel, du mein Ahn.

Aber dieſes Album hat auch ganze Seiten,
die der Zufall einſt zuſammentrug. So wert-
voll die Erinnerung uns iſt es drängt uns,
Neues, Beſſeres zu ſchaffen! Und das ſoll
mehr ſein als die oft wunderſchönen Einzel-
erinnerungen an Erlebniſſen auf Fahrt und
Reiſe, im Kreiſe der Familie und der Freunde,

die wir ſelbſt aufgenommen und geſammelt
haben. Wir wollen ein über unſere Lebens
zeit hinaus gültiges Dokument, das wir den
Kindern mitgeben können, wenn ſie einmal
auf eigenen Füßen ſtehen und ihren eigenen
Lebenskreis ſich ſchaffen.

Je mehr wir ſelbſt photographieren, um ſo
mehr ſchätzen wir ja auch die künſtleriſche
Leiſtung des Fachmanns. Seiner Kunſt wird
es gelingen, dies Beſondere und Dauernde im
Familienbildnis zu geſtalten, das unſere Zeit,
unſer neuer Aufbruch mit dem Wiedererwachen
des Familienſinnes, der Dbperpflege und der
Verantwortung gegenüber den kommenden
Generationen von uns fordert.

Wenn gerade der Reichsbund der Kinder
reichen im Kreis Halle die Jnnung der Fach-
photographen veranlaßt hat, das ſchöne Fa
milienbild in einer Leiſtungsſchau zu zeigen,
ſo hat das ſeinen Grund darin, daß wir kinder
reichen deutſchen Familien nie einſeitig ins
Vergangene zurückblicken können, ſondern zu
gleich in unſeren Kindern und bei manchen
unter uns in unſeren Enkeln und Urenkeln
eben dies immer wieder neu erleben, daß
Enkel und Ahn zuſammengehören. Das Fa
milienbild iſt der Grundſtock für eine Bild
chronik der Sippe, die in die Zukunft führt.

Sie wird das junge Paar durchs Leben
begleiten, ſie kann die ſchönſte Ergänzung zur
Ahnentafel und zur Sippentafel werden, denn

was ſie grundſätzlich vom Photoalbum unter
ſcheidet, das iſt der Text zu jedem Bild.

Wie wird die Bildchronik ausgeſtattet? An
Stelle des Albums oder des Bandes tritt
zweckmäßig zunächſt ein Sammelkaſten, in dem
die Bilder in Mappen geordnet aufbewahrt
werden. Das handliche Dinformat wird ſich
in den meiſten Fällen bewähren. Dieſe Map-
pen geben fünf Abteilungen: 1. Die Ahnen;
2. Eltern und Kinder; 3. Enkel und Urenkel;
4. Der Sippenkreis; 5. Der Freundeskreis.
Die erſte Mappe ſollte das wertvolle Hochzeits
geſchenk der Eltern am Tage der Eheſchließung

De Iittel, alle verstreut und einzeln

wirkenden Frauenkräfte zu sammeln und
zu einer einzigen Kraft geeint dem Huf-
bau des Reiches nutzbar zu machen, ist
das Deutsche Frauenwerk.

ſein. Die zweite wächſt mit den Jahren. Die
dritte iſt die Mappe des Alters und zugleich
die der Freude. Jn der vierten liegen zu
mindeſt die Bilder der Geſchwiſter der Eltern
mit ihren Kindern, und hinzu kommen die
Bilder der Geſchwiſter von Mann und Frau
mit ihren Kindern als Grundſtock. Wenn wir
dafür eintreten, daß auch der Freundeskreis
in die Bildchronik der Sippe einbezogen wird,
ſo wollen wir damit dieſer edelſten Bindung
neben der durch Blut und Liebe ihren alten
Wert wiedergeben. Dr. Wenz.

die lange Kochzeit häufig bis zur Hälfte ein. Mit Opektac jedoch bekommen Sie ungefähr das
ganze Gewicht an Marmelade in die Gläser, das Sie an Obst und Zucker in den Kochtopf geben.
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Der schwarze Rohstoff
Ruß im Kampf um die deutsche Rohstoff- Freiheit Monopol der USA. durchbrochen

Jn Deutſchland werden jährlich etwa
20 Mill. Kilogramm Ruß verbraucht. Auf
dieſe Tatſache und auf die Schwierigkeiten,
dieſes für unſere Wirtſchaft wichtige Roh
material aus deutſcher Erzeugung zu gewinnen,

wird man durch die Feſtſchrift wieder auf
merkſam gemacht, die die Auguſt Wegelin
A.G. in Kalſcheuren bei Köln anläßlich
des 75jährigen Beſtehens ihrer Rußbetriebe
herausgibt.

Die Rolle des Erdgases
Es mag merkwürdig erſcheinen, daß der

Ruß, den wir in der Regel lediglich als eine
läſtige Begleiterſcheinung rauchender Schorn
ſteine betrachten, in derartigen Mengen wirt-
ſcha ftliche Verwertung findet. Ruß iſt keiner
der großen Rohſtoffe, wie z. B. Baumwolle,
Gummi oder Oel, um die in der Welt unre Machtkämpfe geführt wurden. Von

uß hört und ſpricht man nicht viel. Und doch
ſpielt er für die Erhaltung unſerer Unab
hängigkeit in unſerer täglichen Arbeit eine
kaum geringere Rolle.

Jm Jahre 1906 machte ein Chemiker einer
amerikaniſchen Kautſchukfirma, der Deamond
Rubber Co., die Entdeckung, daß ſich die
Widerſtandsfähigkeit von Gummi gegen Zer
reißen. Abreiben, Einſchneiden, Eindrücken
uſw. um ein Vielfaches erhöht, wann man dem
Gummi Ruß zuſetzt. Es dauerte lange, bis dieſe
neue Erkenntnis ſich allgemein durchgeſetzt
hatte. Erſt 1914 ging man allgemein dazu über,
den Autoreifen einen hohen Hundertſatz Ruß
beizumiſchen. Der Ruß, den man dazu ver
wandte, wurde immer mehr aus Amerika
bezogen. Das dort aus der Erde entſtrömende
Erdgas erlaubte, einen vorzüglichen Ruß
ſehr billig herzuſtollen. Amerika ſchien damit
ein Rußmonopol zu bekommen, jedenfallslitt die europäiſche Rußinduſtrie ſtark unter
der amerikaniſchen Konkurrenz.

Deutschlands Verbrauch
Nach Deutſchland wurden jährlich bis zu

zehn Millionen Kilogramm zum Preiſe von
40 bis 50 Pfg. je Kilogramm eingeführt. Jn
erſter Linie dient der Ruß auch bei uns zur
Beimiſchung bei Auto- und Fahrradreifen,
dann bei Gummiſchläuchen, Gummikabeln,
Gummiplatten, Gummiabſätzen uſw. Die Her
ſteller von Druck- und Anſtrichfarben, von
Schwarzpapier, von Kohle- und Glanzpapier
verwenden ihn als Farbmittel. Auch in der
Schallplatteninduſtrie, der Kunſtſeideninduſtrie,
in der Elektroinduſtrie ſpielt Ruß eine Rolle.
Millionen von Zeitungen, Zeitſchriften, Büchern
und Bildern verſchlingen täglich in den Druck
farben beträchtliche Mengen Ruß. Für den
Automobiliſten bildet neben der Maſchine der
Zuſtand und die Haltbarkeit der Reifen denSehenſtand ſeiner größten Sorge. Es iſt in
der Tat weder für den Privatfahrer noch für
den Geſchäftsmann, noch auch für die Deviſen
politik gleichgültig, ob ein Reifen 20000 oder
30 000 Kilometer Laufdauer erreicht. Ruß iſt
das beſte Mittel, um durch Erhöhung der
Pardon grert der Reifen Kautſchuk zu
paren.

Rückstände der Teer-Destillation
Es hat in Deutſchland nicht an Verſuchen

gefehlt, Ruß in gleicher Qualität herzuſtellen
wie in Amerika. Auf die Verwendung von
Erdgas mußte dabei von vornherein verzichtet
werden, da Deutſchland keine derartigen Vor
kommen hat. Es mußte auf die bisherige Roh
ſtoffbaſis der alten inländiſchen Rußinduſtrie
zurückgegriffen werden, d. h. auf Erzeugniſſe
und Rückſtände der Teerdeſtillation. Die
erſten Verſuche waren wenig befriedigend,
weder in der Qualität noch im Preis.
Syſtematiſche und energiſche Arbeit hat das

Deutſchen Gold- und Silbe rſcheide anſtalt in Frankfurt einen
deutſchen Ruß aus deutſchen Rohſtoffen,
der dem amerikaniſchen Ruß durchaus gleich
wertig iſt, nach eigenem Verfahren herzu-
ſtellen. Heute werden bereits erhebliche Mengen
von dieſem Ruß gewonnen. Auch andere

deutſche Werke haben inzwiſchen das Problem
mit Erfolg, zum Teil auch auf anderer Grund
lage bearbeitet. Jnfolgedeſſen konnte die
Ueberwachungsſtelle für Ruß kürzlich eine An
ordnung erlaſſen, wonach für die Herſtellung
beſtimmter Erzeugniſſe nur noch deutſcher Ruß
verwendet werden darf.

Die Landarbeits- Lehre
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n den Ländera und Provingen ſtud noch Ländarheilslehrſtellen unbeſetzt:

MNecklenhurLos t Pommern 4061
Hannover Aürmarf enze

im Reich insgeſammt

beſetzte Dtellen 6 282
Lehrlinge im 9 Landdienſt 4000
noch oſſene Stellen 54 815

Der Ausgang der Erzeugungsſchlacht hängtLandarbeit ein genügend zahlreicher und tüchtiger Nachwuchs heranbilden läßt.

Zeichnung: Roederer

nicht unweſentlich davon ab, ob ſich für die
Deshalb

haben Reichsnährſtand. und. Reichsjugendführung im Winter und Frühjahr eindringlich für
den Eintritt in die Landarbeitslehre geworben. Nach den vorliegenden Meldungen
ſtehen insgeſamt 41 595 Lehrſtellen zur Verfügung nicht viel weniger, als erforderlich
ſind. Von dieſen Stellen ſind 34813 noch offen. Das Jntereſſe der Jugend wird aber
weiter zunehmen, je mehr der Bauer ſelbſt den Sinn der Landarbeitslehre erfaßt und

den Jugendlichen wirklich als Lehrling, nicht nur als „Arbeitskraft“ behandelt.

Wirtschaftliche Rundschau
Erhöhung des engliſchen Währungsaus

gleichsfonds um 200 Millionen Pfund. Die Er
höhung des engliſchen Währungsausgleichs
fonds um 200 Millionen Pfund wurde im eng
liſchen Unterhaus ohne Abſtimmung an
genommen.

Fünfprozentige Anleihe des Deutſchen
Reiches von 1927. Die Ausloſung der am
1. Februar 1938 zum Nennwert einzulöſenden
Schuldverſchreibungen und Schuldbuchforde
rungen der fünfprozentigen Anleihe des
Deutſchen Reiches von 1927 findet Montag, den
9. Auguſt 1937, von vormittags 9 Uhr anöffentlich im Dienſtgebäude der Reichsſchulden
verwaltuüng, Oranienſtraße 106/109, ſtatt.

Arbeiter und Beamte ſind die beſten Bau
ſparer. Die größte deutſche Bauſparkaſſe, die
Gemeinſchaft der Freunde“, gibt inihrem Geſchäftsbericht eine eingehende Berufs

gliederung ihrer Bauſparer. Danach ſtellen
die Arbeiter über ein Viertel aller Bau

den größten Anteil haben. Die Gruppe der
Angeſtellten iſt nur mit einem Fünftel be
teiligt, darunter allein zur Hälfte kauf-
männiſche Angeſtellte. Die ſelbſtändigen Ge
ſchäftsleute machen etwa ein Sechſtel aus,
wobei die Handwerker die größte Gruppe
bilden. Der Anteil der freien Berufe mit
gerade einem Zwanzigſtel iſt recht klein. Hier
ſind es die Aerzte, auf die der größte Anteil
entfällt.

Die Wirtschaft des Gaues
Zuckerfabrik Körbisdorf

n der gaoßV der Zuckerfabrik
Körbisdorf AG, Benndorf, die der
JG Farbeninduſtrie naheſteht, wurde be
ſchloſſen, das Vermögen im Wege der Am-
wandlung unter Ausſchluß der Liquidation
auf die JG Farbeninduſtrie AG, Frankfurt
(Main), zu übertragen.

Der Kongreß berät
Zweiter Tag der J. H. K.

Am zweiten Tage des Kongreſſes der
Jnternationalen Handelskammer wurden
brennende Probleme der Gegenwart auf den
Sitzungen der einzelnen Studienkommiſſionen
erörtert.

Der Kartellausſchuß unter dem
Vorſitz des deutſchen Delegierten EClemens
Lammers behandelte beſonders die
Frage des Verhältniſſes des Kartells zum
Staat und des Verhältniſſes von Verbraucher
intereſſe und Kartellpolitik. Dabei hob
Lammers hervor, daß gerade die Kartelle das
beſte Beiſpiel für eine wirkſame inter
nationale Zuſammenarbeit böten, von der
überall geſprochen werde, die aber ſo wenig
verwirklicht ſei.

Aus dem Ausſchuß über die Rechts
ſtellung aus ländiſcher Geſellſchaften unter dem Vorſitz von Pierre
Baudoin-Dugnet, Paris, wurde vor
geſchlagen, den Regierungen im Rahmen des
Möglichen den Abſchluß von zweiſeitigen
Verträgen zu empfehlen. Der von dem
Komitee ausgearbeitete Entwurf eines
Muſterabkommens für zweiſeitige Verträge
wurde an die Kommiſſion zur weiteren Durch
arbeitung zurückverwieſen.

Der Transport- Ausſchuß unter
dem Vorſitz von Giuſeppe Acutis befaßte
ſich mit Fragen des Straßentransportes. Nach
angeregter allgemeiner Diskuſſion wurden
s zur Beſeitigung der ſich imzwiſchenſtaatlichen Verkehr ergebenden Hemm
niſſe gemacht, die von der Verlammiung an
genommen wurden.Der Binnenſchiffahrts- Ausſchuß
unter Profeſſor Dr. Otto Moſt, DuisburgRuhrort, befaßte ſich mit den Problemen der
Donauſchiffahrt.

Tagung der Wasserwirtschaft
Jn Breslau

Jn Anweſenheit zahlreicher Waſſerwirt
ſchaftler aus dem ganzen Reich eröffnete
Reichsminiſter a. D. Dr. Krohne die Tagung
der deutſchen Waſſerwirtſchaft 1937 in Breslau.

Jn großen Zügen legte Reichsminiſter a. D.
Dr. Krohne die Anſtrengungen der natio
nalſozialiſtiſchen Regierung dar, eine waſſer
wirtſchaftliche Generalplanung für den
r deutſchen Raum in die Wege zu

iten. Der Gedanke, den deutſchen Waſſerſchuütz
zum Nutzen der ganzen deutſchen Volks
wirtſchaft zu bewirtſchaften, werde auch in dem
in Vorbereitung begriffenen Reichs waſſer-
geſetz ſeinen Niederſchlag finden. Am Schluß
ſeiner Ausführungen teilte er den Snhalt
eines Begrüßungs telegramms an den Führer
mit und verlas deſſen Antworttelegramm, in
dem beſte Wünſche für den Verlauf der Tagung
ausgeſprochen werden. Auch Dr. Todt ſandte
ein Begrüßungstelegramm.

Börsen und Märkte
Mifteldeutsche Effektenbörse: Ruhig

Das Geſchäft am Aktienmarkt war ruhig bei un
einheitlicher Kursbewegung und geringen Umſätzen. Am
Rentenmarkt hatten Reichsanl. 1937 und 4 v. H.
Reichsanl. von 1934 größere Umſätze auf alter Baſis.
Am Aktienmarkt gaben unter Montanwerten
Mansfeld 1 v. H. nach.
Leipziger Schlachtviehmarkt

Auftrieb: 364 Rinder (davon 59 Ochſen, 64 Bullen,
211 Kühe, 30 Färſen), 470 Kälber, 921 Schafe, 2949
Schweine; zuſammen 4704 Tiere. Außerdem direkt
17 Schweine. Preiſe: Ochſen 1. 44, 2. 40.4. 42, 2. 88. Kühe 1. 42, 2. 38, 8. 31-32
Färſen 1. 43, 2. 39, 3. 34. Kälber Sonderklaſſe
I. 63, 2. 57, 3. 45-—48, 4. 35-38. Lämmer
1. 52-—55, 2. 52--55, 3. 52-—55, 4.
Schafe 1. 45--47, 2. 40--44, 3. 35-38.
2. 53, 3. 53, 4. 52, 5. 49, 6. 49. Sauen l.
Marktverlauf: Rinder und Schweine ver
glatt, Schafe gut. Ueberſtand: 52 Schafe

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 753 Rinder (davon 58

446 Kühe, 87 Färſen),
152 Bullen,

Schafe, 3500
Schweine. Zum Schlachthof di er, 7 Kälber,56 Schafe, 42 Schweine. Hreie n 1. 44, 2. 40,

Bunen
3. 832, 4. 20--24. Färſen 1. 43, 2 4. Kälber1. 58-—63, 2. 51--57, 3. 39-48, 4. 35 Lämmer und
Hammel 1. 52 4. 53- 55, 5. 47. Schafe 1. 43--47,

35 42. Schweine I. 53, 2. 53, 8. 53, 4. 52, 5. 49.
Sauen 1. 53, 2. 47-—51. Marktverlauf: Rinder und
Schweine verteilt, Kälber mittel, Schafe gut. Ueberſtand:
4 Schafe.
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Problem aber ſchließlich doch zur Löſung ge ſparer. Etwa der gleiche Satz entfällt auf die
bracht. Als erſtem Unternehmen gelang es der Beamten, unter denen wiederum die Lehrer

Land und Stadtschaften Industrie- Aktienerliner Börse las 35169 d. Gold 98,50 98,50 35.12137ausgefailen (Notierungen v. Vortag) r l e en o
do Liqu. 101/00 C Unbalter Kohle 125/5012550Reichsbank Diskont 4 v l. r gen o do Buderus Eiſen 125/25 126/50l Pr. Zirſtadt s, 6, 101 99000 99.00 hart Waſſe SoLombard-Diskont 5 v. H. i do 19 98 hen Zucan es Pute oo

J a Je 29 do. 28 u. Erw. 99,00 99,00 Eonti- Gummi 190,75
5Sfteuergutscheme Daimler-Benz 136,50 75h porte Szuiſwe e 8as 118/76chmittst s b 28. 6. ſ 26. 6. do. Er 15500 00Gr. 1, Durchſchmittskur 7 Haſe Meinung Hyp. s 99.285 e Ciektrg- Dresden 2

fo i Pr. Votr. Hyp. 349] 99,00 99,00 J. G. Farben 165,50 166,50Reichs-, Staats-, Länder- Pri Cirbodbyp. 19240 99/00 99700 Glaugiger Zucker 151550
und Provinzanleihen 4169 Pr. Pfobr. Bl. 47 909,00 90,00 Halle Maſchinen S28. 6. 1 26. 6 Sie wer Mühle 87,50h Jlſe Bergbau 175,25 172,00in. Kust. St Reich 13590 185,80 Bank Aktien Zahta Porzellan 15900

535 Dt. a sanl. W 28. 6. 26. 6. Kali Aſchersleben 121,25122,503 s 98/87 98/87 5,25 95,37 Klöcknerwerke 19625 1572Juter. (Houng) mere n tn s bo Leiwelg Riereg o 90700
h. 35 10040 100.40 t. B. u. Discontogeſ. 118/00 118,00 Lindner Ammendorf 1509/75Di. Reichspoſt 34, I. 100,75 100,80 Dresdner Bank 105,00 105,00 Mansfeld Berg 148,00

Sachſ. Pro Vb. al Hall. Bankverein 96/00 95/00 Mitteld. Stahl
Meininger Hyp. 11426 114/87 Rhein Braunkohle 238,00Kreditanstalten Reichsbant 211,12 l 218,87 do. Stahl cund Körperschaften Riebeck Montan 118,00J Verkehrswerte Poſt Zucker28. 6. 26. 6 Salzdetfurth 19,004695 Mitteld. Sp. Giro 28. 6. 26. 6. Sangerhauſen c s,7t26 II 98,75 l 98,75 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 125,75 125,50 Siemens-Halske 218,25 s,54159 do Losbt. 12 98/75 9875 Halle Hettſtedt 93,00 93,00 Thür Gasgeſ. Leipzig 148,00 142,28

4185 do do. 30 12 98,75 98,75 Hamburg-Paket 19,25 19,37 Wandererwerke 176,00 75
4189 Dt. Komm. Gold Hamburg Süd S 45,75 WerſchenWeißenfelſer 125,50 52526 go,t2 l 90,25 (Rorddeutſcher Lloyd 20,50 l 21,00 lZeitzer Maſchinenfabrik 147,50 1

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld Brief

Amtlicher Verkehr Aegypten aIndustrie Aktien 29. 6. 28. 6. 29.6. 1 28. 8. Argentinien e
Altenburger Landkroft 149,25 148,25 Letpg. Wollkämmerri 187,00 188,00 Brkihen d lös 0167
Chromo Rayvort 99/00 99,00 Lindner, Gottfried 160,00 160,00 ten 3/047 3,058Dommitzſch Ton 162/00 16425 Mansfeld AG. 149,00 150,00 Dlemng 5494 65/02
Glaugiger Zucker 152/00 e 00 Reudener Ziegel 62/00 382/00 ne x 47710 4720
Gohliſer Bier 110/25 (110/25 Riauet u. Co. 118,00 112,75 Sunland 12305 12335
Hohburger Quarz 126,50126,50 Roſitzer Zucker 94,00 94,00 d 67,98 658,07Körbisdorfer Zucker FSachſenwerk T nlend 6/44 5/45Kraftwerk SachſenThür 100,25 100,25 Schubert u. Salzer 156,50 157,00 Tronrtemh
Kraftwert Thüringen 176,00 176,00 Seidel u. Naumann 154,00 154,00 5 chenland 2,353 2,357
Leipz. Baumwollſpinn 193,00 193,00 Stadtmühle Alsleben 130,00 r d 13718 137 46
Teips. Brauerei Riebeck 98,25 90,00 Stöhr u. Co 135,00185,00 J 55,01 55,18
Teips. KammgarnSp. S Thür. Elektr.- u. Gasw. 170,00 170,00 t 1300 1311Leipgiger Landkraft 140,00 140,00 Thür. Gasgeſ 142,00 148,00 n 0 r 718Leipz. Malz Schkeuditz 62,00 62,00 Wezel u. Naumann 13,50 13,50 J Iſlawien so 5,706
Leips. Spitzen Barth 85,50 85,50 Zuckerraff. Halle 89,00 l 89,00 Fegada 2498 21497

Leipziger Trikotagen 117,00 Tettland eNerwehen

e 48/95 40,05Frei- Verkehr Mioertnggt ans tie je Riebeck Montan 118,00 118, Rumänien 7mdushie- Alten Tonwerke Wittenberg Schweden r 7729. 6. 28. 6. Schweiz s 170Akt. Malgf. Könnern S Banken Spanten gtei Sr.Halle Hetiſt. Eiſenbahn 84,00 00 29. 6. 28. 6. Tſchechoſlow sHalliſche Malszfabrik S Hdbk. Halle Türkei anHalliſche Röbrenwerke 100,50 100, 50 In Bk. Halle 7 Uruguay on Amerika l Za07
Kyffhäuſerhütte 124,00 l 124,00 Zörbiger Bk. Ver. St. v
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